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durch die Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahr.

ratis-Beilagen:JlUuſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,
Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,

Amtliche Bekanntmachungen für den Ssaalkreis,
Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.
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Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.
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Ur. 438. Jahrg. 192.

NimmAnzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

für Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
Reklamen am S„“chluß des redaktionellen Theils die Zeile

40 Pfennig.
Anzeigen- Annahme bei der Erpedition und allen Annoncen
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Erpeditionen.
Fernſprechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdebnegre.

Anſchluß Nr. 158.
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Halle a. S., Montag 18. September 18 9. n. Expedition: Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
Berliner Hurean: Berlin SW., Hernburgerſtr. 3.

Rechenſchaftsbericht der konſerrativen Partei be

treffend das Projekt des RheinElbeKanals.

In einem zweiten Artikel führt die „Konſ. Korr.“ das
Folgende aus: Jn der Begründung des Kanalprojekts wird
hervorgehoben, daß die Land wirthſchaft weſentliche Vor
theile von dem Kanale haben werde durch den billigen Trans-
port von Holz und Getreide nach dem Weſten. Die
Vertreter der landwirthſchaftlichen Jntereſſen haben be-
ſtritten, daß das Getreide aus den öſtlichen Provinzen
wirkſam mit dem auf dem Seewege und durch die Ströme
hereinkommenden Getreide konkurriren könnte, ferner, daß der
Kanal Grubenhölzer billiger befördern könnte als die
Eiſenbahn. Die tarifariſchen Ermittelungen haben dies auch
hinſichtlich der Grubenhölzer bewieſen; hinſichtlich der Schnitt
hölzer würde allerdings der Kanal billiger ſein, aber dieſe
Transporte ſpielen keine ſo große Rolle, um deswegen einen
Kanal zu bauen. Ferner liegt das Bedenken vor, daß an dem
Kanal ſich noch mehr große Mühlen niederlaſſen würden, welche
durch Vermahlung des auf dem Seewege ankommenden fremden Ge
treides den kleineren Mühlen und dem inländiſchen Getreide eine
erdrückende Konkurrenz machen würden. Es wurde auch
darauf hingewieſen daß bei der jetzigen Arbeiternoth
es für die Landwirthſchaft nicht unbedenklich ſei, wenn
tauſende von Arbeitern wieder der Landwirthſchaft entzogen
würden. Sämmtliche berufene Vertreter der Landwirthſchaft,
die Landwirthſchaftskammern haben ſich dahin ausgeſprochen,
daß die Land wirthſchaft von dem Kanal keine thei
eher Nachtheile zu erwarten habe.
ſind mit der konſervativen Partei dahin einverſtanden
geweſen, daß die Jntereſſen der t e bei
e dieſes Kanals nicht durchſchlagend ſeien.

Wenn erkannt worden wäre, daß das Jntereſſe der ge
ſammten Jnduſtrie ihn gefordert hätte und auch die finanziellen

nkereſſen nicht geſchädigt worden wären, dann hätte man vom
Standpunkt der Landwirthſchaft aus keinen Anlaß gehabt, dem
Kanal zu widerſprechen.

Beim Vergleich des Kanals mit den Eiſen-
bahnen als Verkehrsmittel iſt zu beachten, daß der Kanal
durchſchnittlich 2 Monate im Jahre wegen Froſt unbrauchbar
iſt und im Sommer mehrere Wochen Außerbetrieb-
ſetzungen wegen Reparaturen ſtattfinden dürften,
während die Eiſenbahnen abgeſehen von ſeltenen Aus
nahmefällen, dauernd in Betrieb gehalten werden.
Der Kanal kann ſeine vollen Vortheile nur da entwickeln,
wo die Güter nicht erneut umgeladen werden und außer
der Kanalreiſe noch einem Landtransport unterliegen. Die
Eiſenbahn dagegen kann ſämmtliche Waaren vom Aufladeort
bis zum Beſtimmungsort ohne Umladen befördern. Es iſt be

Aber dieſe Jnſtanzen

Daher würde der Kanal eine weſentliche Verſchiebung in den

rechnet worden, daß der RheinElbe-Kanal in dem für den
geſammten Verkehr maßgebenden Verkehr der Schleuſen
jährlich höchſtens 8 Millionen Tonnen Güter befördern könnte,
während eine zweigleiſige Bahn leicht 24 Millionen
Tonnen befördern kann. Hieraus ergiebt ſich, daß,
wenn die Behauptung der Eiſenbahnverwaltung, ſie
könne im reheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrierevier den
Verkehr nicht mehr bewältigen, richtig wäre, der Bau einer
zweigleiſigen Bahn dem Uebelſtande mehr abhelfen würde als
der Kanal. Ferner liegt es auf der Hand, daß die nicht un-
mittelbar am Kanal liegenden Zechen und Jnduſtrieſtätten die
Bahnhöfe und Geleiſe ebenſo belaſten würden wie bisher, um
ihre Güter nach dem Kanal zu befördern, und es würde ſogar
nöthig ſein, in anderer Richtung als bisher Anſchlüſſe zu
bauen, während eine Eiſenbahn ſich leicht in das bisherige
Eiſenbahnnetz einfügen würde.

Bei der Prüfung der Frage, inwieweit der Kanal den
Verkehr verbilligen würde, hat ſich ergeben, daß dieſe
Verbilligung nur dann eintritt, wenn der Ort des Verſandtes
und der Ort des Empfanges in nächſter Nähe des Kanals liegen.
Sobald der eine oder der andere beziehungsweiſe beide in
einiger Entfernung vom Kanal ſich befinden, wird die Eiſenbahn
auch fernerhin billiger befördern. Man hat z. B. feſtgeſtellt,
daß Kalidüngeſalze, auf dem Waſſerwege von Salzdetfurth nach
Berlin befördert, um X Pfg. pro Tonne billiger kommen; ſowie
ober der Empfangsort 10 km ſeitwärts von Berlin liegt, iſt
die direkte Bahnfrache um 0,84 Mk. billiger. Wenn dieſelben
Güter von Salzdetfurth nach Cüſtrin befördert werden, würde
die direkte Bahnfracht ſchon um 1,53 Mk. billiger ſein als der

veg. Wenn nun gar der Empfaängsort 10 km ab von
ſt in liegt, würde der Waſſerweg ſich um 2,42 Mk. theurer
tellen.

Aus alledem geht hervor, daß der Bau des Kanals nicht
der geſammten Jnduſtrie im ganzen Lande Vortheil
bringt, ſondern nur denjenigen, welche unmittelbar
an der Waſſerſtraße liegen. Der Erfolg die wirth-
ſchaftliche Wirkung des Nhein-Elbe-Kanals würde demnach der
ſein, daß ſich an ſeinen Ufern eine lebhafte Jnduſtrie ent-
wickeln würde, dafür aber die konkurrirende Jnduſtrie, die ab-
ſeits davon liegt und nicht die Vortheile der Waſſerſtraße hat,
verkümmern müßte. Die Mitglieder der Kanalkommiſſion
haben bei ihrer Reiſe in das rheiniſch weſtfäliſche Jnduſtrie-
revier die Wahrnehmung gemacht, daß die Vertreter der
großen Werke, welche auch nur 8—10 km abſeits vom pro-
jektirten Kanal lagen dem Geſetzentwurfe ſehr kühl, ja ab-
lehnend entgegenſtanden.

Die wirthſchaftliche Wirkung des Kanals würde
ſein, als ob man ſeitens der Eiſenbahnverwaltung für eine
ganz beſtimmte Verkehrs-Relation allein einen ſehr billigen
Tarif einrichtete, ohne die anderen Relationen zu berückſichtigen.

wirthſchaftlichen Verhältniſſen zum Vortheile einzelner Landes-
theile, und zwar der jetzt ſchon bevorzugten, oder zum Nachtheile
anderer ärmerer Landestheile bewirken. Es iſt nun unzweifel-
haft, daß im wirthſchaftlichen Leben neue Verkehrswege auch
gewiſſe Verſchiebungen in der wirthſchaftlichen Produktions
fähigkeit erzeugen. Indeſſen iſt bei den Eiſenbahnen eine ſolche
Verſchiebung leicht auszugleichen durch andere Eiſenbahnen
hier aber iſt die Verſchiebung ſo ungeheuer, daß man der Zu-
kunft den Ausgleich allein nicht überlaſſen kann.

Durch den Bau des Rhein-Elbe- Kanals wird ferner ein
Bruch mit unſerem Syſtem der Eiſenbahnpolitik
inaugirirt, welche nach der Verſtaatlichung dem Staat die
ſämmtlichen Transporttarife in die Hand gab, ſodaß der
preußiſche Eiſenbahnminiſter unter Beirath des Landeseiſenbahn-
raths imſtande war, wirthſchaftliche Unbilligkeiten auszugleichen.
Bei den Kanälen iſt dies nicht der Fall, da der Staat dort
nur Abgaben erhebt, aber nicht in der Lage iſt, die Frachtkoſten
zu normiren.

Was nun den Abgabentarif betrifft, ſo wurde bei Be
rathung des Dortmund-Ems-Kanals verſichert, man werde die
Tarife ſo normiren, daß eine angemeſſene Verzinſung des An-
lagekapitals herauskommen würde. Später während des Baues
haben die Jntereſſenten durchgeſetzt, daß ihnen nicht allein ein
großer Theil der ihnen geſetzlich auferlegten Grunderwerbskoſten
erlaſſen wurde, ſondern auch, daß nur ganz minimale Ab-
gaben erhoben werden, ſo daß von einer Verzinſung des im
DortmundEmsKanal angelegten Kapitals gar keine Redeiiſt.
Aber auch rechtlich iſt die Regierung gar nicht in der
Lage, die Tarife auf den Waſſerſtraßen dem wirthſchaftlichen
und finanziellen Bedürfniß der Geſammtheit anzupaſſen. Be
kanntlich erſchweren die Staaksverträge und die Reichsver-
faſſung, auf den öffentlichen ſchiffbaren Flüſſen für die Ver-
beſſerung der Stromrinne Abgaben zu erheben, ſo daß in
Wirklichkeit die auf die Regulirung dieſer Flüſſe verwendeten
Koſten von der Allgemeinheit getragen werden und dem Handel
ausſchließlich zu Gute kommen. Bei den Kanälen verbietet die
Reichsverfaſſung, höhere Abgaben zu erheben als die Ver
zinſung des Anlagekapitals verlangt.

Aus allen dieſen Umſtänden geht hervor, daß der Bau
des Rhein-Elbe- Kanals der holländiſchen Schifffahrt,
welche jetzt ſchon auf dem Rhein eine überwiegende Rolle ſpielt,
auch auf dem Kanal eine ſehr ſtarke Stellung geben und die
Häfen von Rotterdam und Amſterdam weſentlich bevorzugen
würde. Denn wenn man erwägt, daß der holländiſche Schiffer
bei ſeiner Fahrt größtentheils den abgabenfreien Rheinſtrom
benutzt, ſo kann er das Tonnenkilometer für die ganze Fahrt
ganz erheblich billiger leiſten als ein Konkurrent, der nur
auf Kanälen fahren muß. Aus dieſen Erwägungen hatte das
Abgeordnetenhaus bei Ablehnung der Dortmund-Rhein-Kanal-
vorlage im Jahre 1894 eine Reſolution beſchloſſen, welche die
Regierung aufforderte, dafür zu ſorgen, daß angemeſſene Ab-

Die Peſt.
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt hat, um die

Kenntniß von Dem noch nicht genügend bekannten Krankheits
bilde der Pe ſt zu verallgemeinern und dadurch die rechtzeitige
Erkennung etwa vorkommender Peſtfälle zu fördern, die nach-
ſtehend abgedruckte kürzgefaßte Belehrung über das Weſen
und die Verbreitungsweiſe der Seuche ausgearbeitet,
die von dem Reichskanzler den Bundesregierungen
zur Weiterverbreitung mitgetheilt worden iſt. Zugleich
mit dieſer Belehrung ſind den verbündeten Regierungen
Vorſchläge für die Einrichtung, den Betrieb der Unter-
ſuchungsſtellen zur bakteriologiſchen Feſtſtellung der Peſt
ſowie eine Anweiſung für die Einſendung verdächtigen Materials
an dieſe Stellen überſandt worden. Auch dieſe Anregungen
ſind nicht durch Thatſachen veranlaßt, welche eine Gefahr des
Ausbruchs der Peſt in Deutſchland begründen können, ſie
bilden vielmehr nur eine Ergänzung der ſchon vor einiger
Zeit den Bundesregierungen empfohlenen einſtweiligen
Vorſichtsmaßregeln, die in Nr. 436 der Hall. Ztg.
bereits veröffentlicht worden ſind.

Belehrung über das Weſen und die Ver-
breitungsweiſe der Peſt: 1. Die Peſt iſt eine an
ſteckende Krankheit, die ausſchließlich dadurch hervorgerufen
wird, daß ein beſtimmter Krankheitskeim (die Peſtbazillen)
Eingang in den Körper gefunden hat. 2. Sie ſtellt
ein plötzlich oder nach kurzem, allgemeinem Uebel-
befinden einſetzendes fieberhaftes Leiden dar, welches
in der Mehrzahl der Fälle, und zwar gewöhnlich zwiſchen
dem 3. und 5. Krankheitstage, zum Tode führt und
bei den Geneſenen nicht ſelten mehr oder minder ſchwere Nach
krankheiten hinterläßt. Die Erkrankten pflegen unter auf-
fallender Verminderung der Arterienſpannung und Vermehrung
der Zahl der Pulsſchläge ſehr raſch in hochgradige Schwäche
und Theilnahmloſigkeit zu rn Nach dem Sitz und
der Jntenſität der Krankheit ſind verſchiedene Formen der
Peſt zu unterſcheiden. Am häufigſten iſt die Drüſen-

oder Bubonenpeſt, welche durch ſchmerzhafte
Anſchwellung einer oder mehrerer Lymphdrüſen, beſonders
der an der Schenkelbeuge, der Achſelhöhle und dem
Halſe belegenen, gekennzeichnet iſt. Die Höhe der Erkrankung
wird bei ihr meiſt ſchon am erſten Tage erreicht. Jm Verlauf
der Krankheit kommt es in der Regel zu Blutergießungen in
die Schleimhäute (Blutharnen, Entleerung ſchwärzlicher Maſſen
durch Erbrechen und Stuhlgang), ſeltener in die Haut. Jſt der
Tod nicht bereits in den erſten Krankheitstagen erfolgt, ſo
kann die Drüſengeſchwulſt in Vereiterung oder langſame Zer-
theilung übergehen. Bei einer weiteren der Peſt
bildet das Auftreten eines Bläschens auf irgend einer
Hautſtelle, aus welchem ſich das bisweilen zu hand-
roßen Gewebszerſtörungen führende Peſtgeſchwür oder diePeſtpuſtel entwickelt, das charakteriſtiſche Merkmal. Der

Krankheitsverlauf iſt hier im Allgemeinen etwas milder als
bei der Drüſenpeſt. Die Lungenpeſt bietet das Bild einer
lötzlich beginnenden ſchweren Lungenentzündung und l
aſt ausnahmslos tödtlich. Der Auswurf des Kranken enthält

ren in zahlloſer Menge. Perſonen, welche an chroniſchen
ungenkrankheiten, namentlich an Lungenſchwindſucht leiden,

ſind für dieſe Form der Peſt beſonders empfänglich.
Der in der Lunge lokaliſirte Krankheitsprozeß kann zue des Lungengewebes und äukerſt ſtarken

ungenblutungen mit nachfolgendem Brand führen (der „ſchwarze
Tod“ des Mittelalters). Von einzelnen Forſchern iſt eine vierte
ſchwere Form der Krankheit, die Darmpeſt, beobachtet worden;
es ſoll hierbei zu Geſchwürsbildungen auf der Magen und
Darmſchleimhaut kommen und der Verlauf der Erkrankung dem
eines ſchweren Unterleibstyphus gleichen. Dieſe Krankheits-
formen der Peſt können ſehr bald nach Beginn der Erkrankung
durch Verallgemeinerung der Jnfektion eine gewaltige Steigerung
ihrer ohnehin großen Bösartigkeit erfahren, ſo daß ſie ünter
dem Zeichen einer allgemeinen Sepſis (Blutvergiftung) unter
Umſtänden in wenigen Stunden zum Tode führen. Außer dieſen
ſchweren ſind jedoch, wenn auch weit ſeltener, J leichte Formen
der Peſt beobachtet worden, die zum Theil mit kaum merkbaren

allgemeinen und örtlichen Erſcheinungen einhergehen und in
der Regel einen günſtigen Verlauf nehmen. 3. Der An-
ſteckungsſtoff befindet ſich im Blute, dem Jnhalt und dem
Gewebe der erkrankten Lymphdrüſen, der Peſtge-
ſchwüre und -Puſteln, bei der Lungenpeſt im Aus-
wurf und Speichel, ſeltener im Stuhlgang und Urin des
Kranken er kann von dieſen auf andere Perſonen, ſowie auf
manche Thiere, wie Rakten und Mäuſe, übergehen und in die
mannigfachſten Gegenſtände gerathen und mit denſelben ver
ſchleppt werden. Solche Gegenſtände ſind beiſpielsweiſe
Kleidungsſtücke, Leibwäſche, Bettſtücke, Lumpen,
Wolle, Teppiche, Haare, ungegerbte Felle und dergl.;
auch Speiſen und Getränke ſind unter Umſtänden geeignet,
die Anſteckung zu vermitteln. 4. Die Uebertragung des
Anſteckung sſtoffs auf Menſchen und auf die dafür
empfänglichen Thiere erfolgt am häufigſten in der Weiſe, daß der
ſelbe durch kleine unbeachtete Verletzungen der Haut, zum Bei-
ſpiel und Rißwunden oder Schrunden, oder durch Stiche
von Jnſekten, welche an peſitkranken Thieren oder Menſchen
ſich befunden hatten, in den Blutkreislauf gelangt; die Ueber-
tragung kann auch dadurch zu Stande kommen, daß Staub
oder Nahrungsmittel, denen Anſteckungsſtoff anhaftet, eingeathmet
bezw. zum Munde geführt werden. Bei der Lungenpeſt geſchieht
die Anſteckung gewöhnlich von Perſon zu Perſon durch Ver-
mittelung des bazillenreichen Auswurfs des Erkrankten.
5. Die Ausbreitung der Peſt nach anderenOrten kann geſchehen a) durch den Aufenthaltswechſel
ſolcher Perſonen, welche nur leicht an der Seuche erkrankt oder
in der Geneſung befindlich ſind b) durch Verſendung undes-
infizirter Gebrauchsgegenſtände von Peſtkranken, namentlich von
Kleidern, Wäſche oder Bettſtücken c) durch Wanderung oder
Transport von Ratten Mäuſen und anderen an Peſt
erkrankten Thieren das ihnen anhaftende Ungeziefer ihre
Abſonderungen eventuell ihre Kadaver vermitteln die Ver-
ſchleppung der Seuche.
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gaben ſowohl für die Korrektion der öffentlichen Ströme als
auch für die Kanalanlagen erhoben werden können. Jn dieſer
Beziehung iſt nichts geſchehen, und dieſelben Bedenken, welche
1894 zur Ablehnung des Dortmund-Rhein-Kanals führten, be
ſtehen heute unverändert ſort.

Deutſches Reich.
Zur Lage in Preußen. Jn den „V. N. N.“ ergreift

ein „alter Konſervativer“ das Wort, um der konſervativen
Partei ans Herz zu legen, daß ſie, kurz geſagt, „um des Friedens“
willen doch nachgeben möge. Hierzu bemerkt die „Krz.Ztg.“,
das führende Organ der deutſchen konſervativen Partei:

„Die Nachtheile eines ſo „kräftigen Gegenſatzes“ zwiſchen der Re
gierung und den Konſerrativen, wie er gegenwärtig beſteht, brauchen
wir uns nicht auseinander ſetzen zu laſſen; darüber ſind wir uns
ſchon längſt vollſtändig klar. Gerade das aber unterſcheidet uns, wie
wir wohl ſagen dürfen, von anderen Parteien, daß wir nicht zuerſt
und vor allem nach dem unmittelbaren eigenen Nutzen fragen, ſondern
eben das thun, was der „alte Konfervative“ an uns vermißt, d. h.
den „Blick auf das Ganze gerichtet“ halten und uns „höhere
Aufgaben“ ſtellen, als ſie die bloße Parteitaktik bedingt.
Deshalb kann auch von den „Verſtimmungen“ keine Rede
ſein, vor deren Einwirkungen er uns warnt. Damit
hat die Haltung der Konſervativen in dieſer hochwichtigen
Frage ebenſo wenig zu ſchaffen, als ſie ſich jemals durch die Beamten-
maßregelungen, ſo ſchmerzlich ſie dieſelben empfinden, zu einer Politik
ab jrato und zum Ueberſchreiten der Linie verleiten laſſen werden,
die für eine Partei der Autorität und der Königstreue
unter allen Umſtänden unverrückbar bleibt. Dabei zu beharren muß
uns zugleich als Pflicht der Ehre und der Klugheit erſcheinen. Daß
wir zu einer Verſtändigung die ſich mit den Grundſätzen der
Partei vereinigen ließe, gleichwohl bereit wären, braucht
nicht erſt beſonders betont zu werden. Das ergiebt
ſich aus unſerem Geſammtverhältniß zur Negie-
rung von ſelbſt.Möchte dieſe Verſtändigung recht bald angebahnt und
durchgeführt werden, zum Heile unſeres engeren und weiteren
Vaterlandes

„Zur Abwehr“ ſchreibt die „Korr. des Bundes
der Landwirthe“ u. a.:

„Sene Königstreue und Vaterlandsliebe hat der
Bund d er Lan dwirthe von ſeiner Begründung an vor allem
dadurch bewieſen, daß er für monarchiſche Tradition in unſerem Volke
und für die Aufrechterhaltung der beſtehenden ſtaatlichen Ordnung
gegenüberinneren Gegnern und für die Bedürf-
niſſe der nationalen Vertheidigung gegen äußere
Feinde zu Lande und zu Waſſer ſtets rückhaltlos eingetreten iſt.
Es ſoll uns fern liegen, beſonderes Aufſehen von dieſer Stellung-
nahme des Bundes zu den großen Fragen der nationalen Verthei-
digung zu machen, aber wir dürfen ſie nicht unerwähnt laſſen, wo
es gilt, den Beweis zu erbringen, daß wir in allen
nationalen Fragen der Initiative der Krone
mit Begeiſterung gefolgt ſind. Man möge uns
auch die rein politiſchen und Verfaſſungsfragen
nennen, in denen wir jemals den auf die Aufrechterhaltung und
Stärkung der monarchiſchen Gewalt in Deutſchland
gerichteten Beſtrebungen der Regierung entgegengetreten wären. Wir
haben dieſe Beſtrebungen vielmehr überall als königstreue Männer
auf das entſchiedenſte unterſtützt, und wir glauben mit vollſter Be
rechtigung ausſprechen zu dürfen, daß der Bund der Landwirthe ſeit
ſeinem Veſtehen eine der feſteſten Stützen der Monarchie,
wie überhaupt der beſtehenden Ordnung im Lande geweſen iſt.
Bei der Beurtheileung von Geſetzen und Verwaltungsmaß-
regeln haben wir es ein für alle Mal lediglich mit den
jeweiligen verantwortlichen Rathgebern der
Krone zu thun. Dabei werden wir die amtirenden Miniſter als
die Diener unſeres allergnädigſten Kaiſers und Königs wohl zu
reſpektiren wiſſen und werden deshalb allein ſchon ein irgendwie
geartetes Boykottiren derſelben von der Hand weiſen.
Was wir aber verlangen, das iſt Freiheit für die Ausübung
unſeres verfaſſungsmäßigen Rechtes, die Geſetzes
vorlagen, die Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König von Seinen
Miniſtern empfohlen und die von dieſen vor den parlamentariſchen
Körperſchaften vertreten werden, zu kritiſiren und ſie abzu-
lehnen, wenn ſie uns dem Wohl der Geſammtheit nicht zu ent
ſprechen ſcheinen.“

Das Befinden des Finanzminiſters Dr. v. Miquel
hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er bereits am Sonnabend Vorträge
ſeiner Räthe entgegennehmen konnte. Der Miniſter gedenkt
heute wieder die laufenden Arbeiten aufzunehmen. Wie lebhaften
Antheil der Kaiſer an dem Verlauf der Krankheit nimmt,
geht u. A. daraus hervor, daß er ſich durch Herrn v. Lucanus
vor einigen Tagen perſönlich nach ſeinem Befinden erkundigen
ließ. Aus dem Umſtande, daß der behandelnde Arzt am
Sonnabend noch den Profeſſor Fürbringer zur Konſultation
zugezogen hat, werden zur Zeit allerlei ungünſtige Schlüſſe
gezogen. Dieſe ſind, wie die „Staatsb. Ztg.“ mittheilen kann,
unzutreffend.

Perſonal Nachrichten. Jn Lich, der Hauptſtadt ſeines
Fürſtenthums, iſt in der Nacht zum Sonnabend Hermann Fürſt
zu Solms-Hohenſolms-Lich, 60 Jahre alt, geſtorben.
Der Kaiſer von Oeſterreich und der Erzherzog Franz Ferdi-
nand ſind geſtern Nachmittag zu den Manövern in Klagenfurt ein-
getroffen. Großfürſt Paul von Rußland iſt in Be-gleitung ſeines General- Adjutanten Grafen Tyskiewics aus Peters-
burg in Berlin eingetroffen. Der Herzog Heinrich zuMecklenburg, Oberleutnant àla suite des Garde-Jäger-Bataillons,
hat einen einjährigen Urlaub erhalten. Dem Vernehmen nach
will er dieſe Zeit benutzen, um einen Einblick in die Verwaltung
des Großherzogthums Mecklenburg-Schwerin zu gewinnen. Wie
aus Baden- Baden depeſchirt wird, iſt der ruſſiſche Miniſter des
Aeußeren, Graf Murawie,w, dort angekommen. Der bulgariſche
Finanzminiſter Michel Tenew hat nach mehrtägigem Aufenthalt
Berlin wieder verlaſſen und ſich nach Sofia begeben. Der kaiſer-
liche Geſandte in Bukareſt Graf v. Bray-Steinberg iſt von
ſeinem Urlaube nach Sinaia zurückgekehrt.

Statiſtiſche Reichskonferenz. Hinſichtlich einer am
Sonnabend in Roſtock begonnenen ſtatiſtiſchen Reichskonferenz
von Vertretern der Statiſtik des Deutſchen Reiches und der Bundes
ſtaaten ſowie einzelner wirthſchaftlicher Sachverſtändiger berichten
mehrere Blätter, daß die Vertreter darüber zu berathen haben, wie
mehrere im nächſten Jahre zu veranſtaltende größere ſtatiſtiſche
Erhebungen einheitlich für das ganze Reich vorzunehmen ſind.
Das Ergebniß dieſer Berathungen geht dem Bundesrath zu.

Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1. Entwurf
der Volksählung im Jahre 1900. 2. Entwurf der Ermittelung der
landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung in Verbindung mit einer be-
ſonderen Forſtſtatiſtik im Jahre 1900. 3. Entwurf einer ſogenannten
„großen“ Viehzählung im Jahre 1900. Zu den beiden letztgenannten
Punkten iſt zu bemerken, daß ſie regelmäßig nur alle zehn Jahre
veranſtaltet werden ſollen und danach erſt 1903 bezw.
1902 wieder fällig ſein würden. Jhre diesmalige vorzeitige
Vornahme erfolgt aber um rechtzeitig das Material für die
Vorbereitung der Handels Verträge zu beſchaffen. Die Ver-
handlungen für welche vier Tage angeſetzt ſind, werden im
Konzil zimmer der Roſtocker Univerſität unter dem Vorſitz des Ge-
heimen Ober-Regierungsraths Dr. v. Scheel vom kaiſerlich ſtatiſtiſchen
Amt in Berlin abgehalten werden und nicht öffentlich ſein. Ver
treten ſind die ſtatiſtiſchen Aemter der Bundesſtaaten Preußen,
Bayern, Württemberg, Baden, Heſſen, beide Mecklenburg, vereinigte
thüringiſche Staaten, SchwarzburgSondershauſen, Oldenburg, Braun

ſchweig, SachſenMeiningen, SachſenKoburgGotha, Anhalt, Lippe,
Lübeck und Hamburg und von ElſaßLothringen ſowie das kaiſerliche
ſtatiſtiſche Amt, das Reichsverſicherungsamt und das Reichsamt des
Jnnern durch insgeſammt 30 Herren.

Verein für Knabenhandarbeit. Die Handels und
Gewerbekammern ſind vom Verein für Knabenhand-
arbeit in einem näher begründeten Schreiben auf die national-
wirthſchaftliche Bedeutung dieſer Beſtrebungen hingewieſen und zur
Abordnung einer Vertretung für den am 1. und 2. Oktober zu
Karlsruhe ſtattfindenden XV. Kongreß eingeladen worden. Auf
demſelben wird der Direktor vom Berliner Kunſtgewerbemuſeum
Dr. P. Jeſſen über den Handfertigkeitsunterricht und die große
volks wirthſchaftliche Entwickelung unſerer Zeit ſprechen.

Einen Bären läßt ſich die „Berliner Volksztg.“ aus Elber
feld anfbinden. Es wird ihr nämlich mitgetheilt, daß in letzter
Stunde ſich einzelne der gemaßregelten Beamten um die
dortige Oberbürgermeiſter ſtelle beworben hätten. Die
„Vlksztg.“ würde gut daran thun, die Herren zu nennen, weil man ſie
Ware in dem Verdachte polizeiwidriger Leichtgläubigkeit haben
müßte.

Der national-ſoziale Führer Naumann wird immer be-
trübter. Jetzt hat ihm der Kaiſer wieder einen Schmerz bereitet und
zwar dadurch, daß er ſich an die Spitze des Kampfes
gegen den Unglauben geſtellt hat. Der ehemalige Pfarrer
Naumann meint, daß ein Kaiſer, der ſich an die Spitze dieſes
Kampfes ſtelle, nicht mit dem Liberalismus zu-
ſammengehen und alſo die Hoffnungen der Nationalſozialen
erfüllen könne. Wir verzeichnen auch dieſe Leiſtung lediglich zum
Beweiſe deſſen, daß es immer und ſchwerer wird, Herrn Naumann

ernſt zu nehmen. p
„Reichsfreundlichkeit in München“. Der in München

erſcheinende „Odin“ veröffentlicht unter dieſem Titel einen
Artikel, in welchem mehrere Beiſpiele angeführt werden, wo
bayeriſche Behörden an deutſchenationalen Feſttagen den belr.
feſtlichen Veranſtaltungen Steine in den Weg gelegt haben
ſollen. So ſoll einem Offizierkorps zur Feier des Jahrestages
der Errichtung des Deutſchen Reiches die Regimentskavpelle ver-
weigert, dem Kadettenkorps in München an Kaiſers Geburts
tag ein Hoch auf den Kaiſer unterſagt worden ſein. Wir
wollen vor der Hand an die Wahrheit dieſer unglaublich
klingenden Meldungen nicht glauben. Sollten ſie ſich indeß be-
wahrheiten, ſo liegt dennoch keineswegs eine Reichsfeindlichkeit
der Münchener Bevölkerung, ſondern lediglich eine tiefbedauer
liche Verirrung einiger behördlicher Organe vor.

Die Agitation gegen die Beſchickung der Pariſer
Weltanusſtellung iſt, wie vorauszuſehen war, im Sande ver-
laufen. Der Pariſer „Matin“ ſtellt feſt, daß bei allen Ländern
ohne Ausnahme die Nachfrage nach dem Platze, den
vorhandenen Raum bbeketrächtlich überſchritten hätten.
Jeder Ausſteller hätte Beſchränkungen erfahren. „Wenn
alſo jetzt einige Ausſteller zurückträten, würden
ſich die übrigen nur darüber freuen, da ſie dadurch
ihren Platz vergrößert ſehen würden. Was Deutſchland betreffe,
ſo ſeien die vom Reichskommiſſar Richter unternommenen
Schritte ganz beſonders bezeichnend geweſen. Herr Richter habe
von ſeiner Regierung die weitgehendſten Vollmachten erhalten
und dieſelben auch in einer ſo geſchickten Weiſe benützt, daß man
ſagen könne, ihm ſei es zu verdanken, wenn die deutſche
Abtheilung eine der glänzendſten der ganzen Ausſtellung
werde. Das ſei der perſönliche Wunſch Kaiſer Wilhelms und
die deutſchen Jnduſtriellen wüßten, daß die Wünſche ihres
Souveräns Befehle ſeien. Und dies ſei auch in allen
anderen Ländern wohl bekannt. Man verſuche jetzt Frankreich
Furcht einzujagen wegen der zu gewärtigenden Rücktritte. Aberletztere un jedenfalls nur von der eigenen Furcht

nicht ebenſo großartig ausſtellen zu können, wie Deutſch
and.“

Die Miſſionsarbeit in China. Jm Miſſions-
hauſe zu Steyl ſind nunmehr auch Nachrichten über die
Verfolgungen der Miſſion in Süd- Schantung eingetroffen, aus
denen die „Germ.“ Mittheilungen macht. Man muß jedoch be
achten, daß ſie vom 17. Juli datiren, und wenn das ultra
montane Blatt ſie als Vorboten der Kataſtrophe anſieht,
die das am 11. Auguſt dem Muiſſionshauſe zuge-
gangene Telegramm: „Halbe Miſſion vernichtet“, meldete,
ſo kann nur nochmals wiederholt werden, daß die in den erſten
Tagen des September in Berlin eingegangenen amtlichen
Meldungen jene Hiobspoſten, die auch durch engliſche Blätter
verbreitet worden waren, nicht nur nicht beſtätigen, ſondern als
Erfindungen bezeichnet haben. Aus den Berichten ſelbſt
ergiebt ſich auch nur, daß an den Opfermuth und die Opfer-
willigkeit der Miſſionare in China und der von ihnen für das
Chriſtenthum gewonnenen Chineſen die größten Anforderungen
geſtellt werden. Jhre Aufgabe iſt ohnehin eine ſehr ſchwere
inmitten eines dicht bevölkerten Landes, deſſen Bewohner,
und zwar nicht nur in den unteren Schichten der Ungebildeten,
den Fremden überhaupt feindlich gegenüberſtehen, und die von
den einheimiſchen Beamten aus den gleichen Gründen des
Fremdenhaſſes nur widerwillig in den Schranken gehalten
werden. Dazu kommen die inneren politiſchen Unruhen, die
Vorgänge am Hofe in Peking ſelbſt, die in der Entthronung
des jungen, Reformen zugeneigten Kaiſers einen markanten
Ausdruck gefunden und natürlich auch mit dazu bei-
getragen haben, die Unſicherheit im Lande zu erhöhen. Unter
dieſen Umſtänden können Pöbelausſchreitungen, die ſich auch
gegen das Eigenthum der Miſſionare und Chriſten richteten,
nicht Wunder nehmen, und es iſt auch begreiflich, wenn die
Miſſionare ſelbſt im Hinblick auf Vorgänge vor zwei Jahren,
wo zwei von ihnen ihre Arbeit mit dem Leben zu bezahlen
hatten, das Schlimmſte beſorgt haben. Jn den amtlichen
Meldungen hat dieſe Beſorgniß aber zum Glück bisher keine
Beſtätigung gefunden. Biſchof Anzer, der begabte und
nationalgeſinnte Prieſter, der an der Spitze der
katholiſchen Miſſion in Schantung ſteht, leidet an
nervöſer Erregung, die wegen der beſtändigen Sorgen um
ſein Lebenswerk wohl erklärlich iſt. Auch in den Miſſions-
berichten wird davon geſprochen, daß Kummer und Sorgen den
Biſchof ſchwer krank gemacht haben. Die deutſche Regierung
ſieht ſich gegenüber der Requiſitionen, die an ſie herantreten,
oft vor unerfüllbare Aufgaben geſtellt. Man darf aber nicht
vergeſſen, daß Strafexpeditionen kleiner Streifkorps in das
Jnnere ſtets mit den größten Gefahren verknüpft ſind. Schantung,
daß 145 000 qkm umfaßt, hat eine Bevölkerung von 25 Millionen
Seelen.

Ausland.
Südamerika.

Die Revolutionin Venezuela
Ein beim Staats-Departement in Waſhington eingegangenes

Telegramm beſagt, daß die Revolutionäre in Venezuela
die Regierungstruppen aus Valencia vertrieben und die Stadt
beſetzten. Die Jnſurgenten ſtanden unter dem Befehl des Generals
Caſtro. Der Kampf war ſehr erbittert. Präſident Andrade kehrt nach
Caracas zurück. Die Lage iſt höchſt kritiſch. Der der Stadt
Valencia zunächſt gelegene Hafenplatz Puerto Cabello iſt
von der Regierung aufgegeben worden.

Der Attentats Prozeß in VBelgrad.
Da am Sonnabend mehrere Zeugen in dem Hoch verraths-

pro zeß infolge von Verkehrsſtörung nicht eingetroffen waren, ver
handelte der Gerichtshof mehrere Anklagen betr. Preßdelikte. Jm
Verlaufe der Sonntagsverhandlungen wurden fünf Zeugen vernommen,
deren Ausſagen für die Angekl. Jowan und Milen Stefanowitſch belaſtend
ſind. Sodann folgt das Verhör der Zeugen über die gegen den in
Montenegro befindlichen Janko Taiſſitſch gerichtete Anklage. Wuka-
ſchinowitſch, ein ehemaliger Offizier, der aus dem ſerbiſchen
Heere ausgetreten iſt und ſich nach Cettinje begeben hat, um in das
montenegriniſche Heer einzutreten, ſagt aus, Taiſſitſch habe ſich
geäußert, König Milan müſſe getödtet werden. Eswird hierauf die Ausſage des ehemaligen montenegriniſchen Gendar-
meriehauptmanns Lipovatz verleſen, welche beſagt, Taiſſitſch, der
ſich der beſonderen Gunſt des Fürſten von Montenegro erfreue, habe
ſich in mißliebiger Weiſe über die Obrenowitſch ausgeſprochen, die
zum Untergang verurtheilt ſeien und durch die Fürſten von Monte-
negro erſetzt werden würden. Der Zeuge Milojewitſch war vor der
Aniunft in Montenegro und weiß nichts über denſelben.
Er wünſcht jedoch wichtige Mittheilungen über den Fürſten von
Montenegro zu machen. Auf Antrag des Staatsanwalts wird der
Zeuge dann in geheimer Sitzung vernommen.

Von zuſtändiger Seite wird die in einen Theil der europäiſchen
Preſſe gedrungene Meldung von dem Ausbruch einer
Miniſterkriſis in Serbien für unbegründet erklärt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. A. Neuformationen. Jnſpektion der Telegraphen-
truppen. Berlin. Jnſp.: Oberſt Zachariae (mit der Uniform
des Telegr.-Bat. 1), bisher in der I. Jngen.-Jnſp, und Jnſpekkeur
der MilitärTelegraphie. Telegr.-Bat. 1. Berlin. Kmdr.: Major
Delius, bisher à la suite des Pion.-Bat. 14 und Dir. der Militär
Telegraphenſchule. Telegr.Bat. 2. Frankfurt a. O. Kmdr. Major
v. Boehn, bisher b. Stabe des Pion.-Bats. 19. Telegr. Bat. 3.
Koblenz. Kmdr.: Major v. Werner bisher beim Stabe des
Eiſenb.Regts. 1 und Vorſtand der Verſüchsabtheilung der Eiſenb.
Brig. Betriebsabtheilung der Eiſenb.-Brig. Dir. der Milit.-Eiſenb.:
mit Wahrnehmung der Geſchäfte beauftr.: Oberſtlt. Mock, bisher
b. Stabe des Eiſenb.Regts. 2 und beauftr. mit Wahrnehmung der
Geſchäfte als Dir. der Militär-Eiſenbahn. Kmdr. der Bettiebsabth.:
Major Köhler, bisher Bats.-Kmdr. im Eiſenb.Regt. 3.
B. Etatsveränderungen. Stab des Eiſenb.-Regts. 1. Major beim
Stabe, Vorſtand der Verſuchsabth. der Verkehrstruppen: Major
Zielfelder, bisher Bat.-Kmdr. im Eiſenh.-Regt. 2. Stab des
Eiſenb.-Regts. 2. Major beim Stabe: Major Eichert, bisher
Bat.-Kmdr. im Eiſenb.-Regt. 2. Perſonalveränderungen in der
Armee, welche mit dem 1. Okt. 1899 in Kraft treten. Jm aktiven
Heere. Ein vom 3. Juli 1899 datirtes Patent ihres Dienſtgrades
erhalten: die Gen.-Majore: v. Ramdohr, Kmdr. der 40. Jnf.
Brig.; v. Hagen, Kmdr. der 4. Jnf.-Brig.; Braumüller,
Kmdr. der 68. Jnf.-Brig.; Klockmann, Kmdr. der 10. Kav.
Brig.; v. Enckevort, Kmdr. der 33. Kav.-Brig.; Kremnitz,
Kmör. der 66. Jnf.-Brig.; Frhr. v. Vietinghoff gen. Scheel,
Kmdr. der 17. Kav.-Brig.; v. Pfuel, Kmdr. der 20. Kav.Brig.;
Caſtendyck, Jnſpv. der Art.Dep.-Jnſp. v. Schönau-Wehr,
Oberſt u. Flügeladjut. des Großherzogs von Baden, zum Gen.Maj.
mit Patent vom 3. Juli d. J. befördert. v. Häniſch (Karl), Maj.
im Generalſt. der 29. Div., in den Generalſt. des 15. A.K. verſetzt.
Rath s, Major u. Bats.-Kmödr. im Fußart.-Regt. 2, unter Stellung
à la suite des Regts,, zum Kmdr. der Oberfeuerwerker Schule
ernannt. Kaehne-Zoellner, Major à la suite der Fußart.
Schießſchule und erſter Art.Offiz. vom Platz in Spandau, als Bats.
Kmdr. in das Fußart.Regt. 2 verſetzt. Pelizaeus, Major beim
Stabe des Rhein. Fußart.-Regts. 8, unter Stellung à la suite des
Regts. zum erſten Art.Offiz. vom Platz in Spandau ernannt.
Verſetzt werden: Thelemann, Major in der 3. Jngen.Jnſp.,
zum Stabe des Pion.-Bats. 19; Stille, Lt. im Pion.-Bat. 4, in
das Pion.-Bat. 9; Wennrich, Feuerwerks- Hauptm. bei der
4. Feldart.Brig., zur 7. Feldart.-Brig.; Hein, Feuerw.Lt. bei der
8. Feldart.-Brig,, zur 15. Feldart.-Brig. Hartog, Gen.
Major u. Kmdr. der 76. Jnf.-Brig., mit dem Charakter als
Gen.-Lt. zur Disp. geſtellt. Beutner, Major beim Stabe der
Feldart.-Schießſchule, mit dem Charakter als Oberſtlt. ausgeſchieden.
v. Reuß, Major beim Stabe des Drag.-Regts. 10, mit Penſ. und
der Unif. des Drag.Regts. 2 der Abſchied bewilligt. Frhr.
v. Lyncker, Oberſtit. z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 93 von der Stellung als
Kmdr. des Ldw.-Bez. Kottbus enthoben. v. Woyna, Oberlt.
à la suite des Jnf.-Regts. 93, ausgeſchieden und zu den Reſ.Offiz.
des Regts. übergetreten. Mantel, Oberſt u. Kmdr. des Feldart.
Regts. 4, mit Penſ. und der Regts.-Unif., v. Eſchſtruth, Major
z. D., unter Enthebung von der Stellung als Bez.-Offiz. beim Ldw.
Bez. Weimar mit Penſ. und der Unif. des Jnf.-Regts. 82,
Schweitzer, Major u. Bats.Kmdr. im Jnf.-Regt. 44, mit Penſ.
und der Unif. des Jnf.-Regts. 183 der Abſchied bewilligt.
v. Moſengeil, Major z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß
zum Tragen der Unif. des Jnf.Regts. 32 von der Stellung als
Bez.Offiz. beim Ldw.Bez. Fulda enthoben. Dürr, Major beim
Stabe des Fußart.-Regts. 10, mit Penſ. und der Regts.Unif. der
Abſchied bewilligt. Kobligk, Lt. im Pion.-Bat. 4, ausgeſchieder
und zu den Reſ.Offiz. des Bats. übergetreten. Foß, Oberſt
à la suite des Jnf.-Regts. 54 und Dir. der Munitionsfabrik, mit
Penſ. und dem Charakter als Gen.Major, Simon, Oberſtlt. mit
dem Range eines Regts.-Kmodrs., à Ia suite des Fußart.-Regts. 8
und Direktor der Pulverfabrik in Spandau, mit Penſ. und der
Unif. des Feldart.-Regts. 25, Schaper, Major u. Stabsoffiz. bei
dem Bekleidungsamt des 18. A.K., mit Penſ. und der Unif. des
Feldart.-Regts. 5, Heiſchkeil, Major u. Stabsoffiz. bei dem
Bekleidungsamt des 9. A.-K., mit Penſ. und der Unif. des Jnf.
Regts. 21, v. Kathen, Major u. Stabsoffiz. bei dem Bekleidungs
aint des 3. A.K., mit Penſ. und der Unif. des Jnf.-Regts. 20 der
Abſchied bewilligt. Im Sanitätskorps. Zum Stabs u. Bats.
Arzt befördert: der Oberarzt Dr. Duerdoth beim
Feldart. Regt. 4 bei dem 2. Bat. Jnf.-Regts. 44. Dr. Schlu-
bach, Stabs- u. Abtheil.-Arzt beim Feldart.-Regt. 4, als Bats.Arzt
zum 1. Bat. Jnf.-Reats. 160, Dr. Melot de Beauregard,
Oberarzt beim Jnf.-Regt. 72, zum Gren.-Regt. 2 verſetzt. Jm
Beurlaubtenſtande. Steinle, Oberlt. a. D. im Ldw.Bez. Burg,
zuletzt von der Feldart. 1. Aufgeb. dieſes Ldw.Bez., in der Armee
und zwar als Oberlt. mit einem Patent vom 25. Jan. 1892 bei der
Ldw.Feldart. 1. Aufgeb. wiederangeſtellt. Sachs, Major a. D.,
zuletzt Bats.Kmdr. im Jnf.-Regt. 23, den Charakter als Oberſilt.
erhalten. Faber, Rittm. des Trains 1. Aufgeb. des Ldw.-Bez.
Stendal, Lauterbach, Oberlt. der Kav. 1. Aufgeb. des Ldw.
Bez. Torgau, Beiden mit der Ldw.-ArmeeUnif., Heck, Oberlt.
der Kav. 2. Aufgeb. des Ldw.Bez. Halle a. S., Raſch, Hptm. der
Reſ. des Füſ.-Regts. 36, dieſem mit der Ldw.ArmeeUniform,
Kahrſtedt, Oberlt. der Jnf. 2. Aufgeb. des Ldw.-Bez. Erfurt,
Maempel, Lt. der Jnf. 2. Aufgeb. desſ. Ldw.-Bez., Schunorth,
Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 27, der Abſchied bewilligt.

(Fortſetzung folgt.)
Der Hauptmann v. Eſtorff von der Schutztruppe für Süd

weſtafrika iſt aus der Schutztruppe ausgeſchieden und im General
ſtabe unter Ueberweiſung zum Großen Generalſtabe angeſtellt worden.
Er gehörte zu den erſten Offizieren, die bei der Errichtung der Schutz
truppe für Südweſtafrika in dieſer im Juni 1894 angeſtellt wurden.
Mehrfach hatte er Gelegenheit, ſich auszuzeichnen, ſo beſonders 1896
in den Kämpfen mit Hendrik Witbooi, in denen er ſchwer ver
wundet wurde. Er war, als die erſten Nachrichten von dieſen
Kämpfen herübergelangten, ſogar ſchon als todt bezeichnet worden.
Bevor er in die Schutztruppe eintrat, gehörte er ſeit 1878 der preußi
ſchen Infanterie als Offizier an zuletzt war er Hauptmann im 31.
Jnf.Regt. geweſen.

Die Neugeſtaltung der Feldartillerie hat
Abänderungen der Beſtimmungen über den Unterricht der
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Kapitulanten zur Folge gehabt. Nach den neuen Be-
ſtimmungen werden alljährlich von jeder Feldartilleriebrigade mit
Ausnahme der 1. und 29. fünf, von der 1. und 29. Feldartillerie-
brigade ſieben und von der FeldartillerieSchießſchule drei Unter
offiziere oder Unteroffizieraſpiranten der Feldartillerie kommandirt,
welche in einem von dem Generalkommando zu beſtimmen-
den Feldartillerieſtandorte gemeinſam unterr.ichtet
werden. Der Unterricht dauert vom 1. November bis 15. März.
Die beſonderen Anordnungen für die Leitung dieſer Schule und für
den Unterricht trifft das Generalkommando. Die Kommandirung
der Mannſchaften verfügen die Feldartillerie-Brigadekommandeure,
und zwar ſind in erſter Linie ſolche Perſönlichkeiten auszuwählen,
welche ſich freiwillig melden und welche auf Grund ihrer Führung,
Leiſtungen in der Truppe und Vorbildung hoffen laſſen, für die
Feuerwerkerlaufbahn geeignet zu werden. Von den zum Schulbeſuch
kommandirten Unteroffizieren werden auf Grund der Leiſtungen und
einer Schlußprüfung die zu dem Kommando zur Oberfeuerwerker
ſchule Geeigneteſten in Vorſchlag gebracht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die 7. Verſammlung deutſcher Naturforſcher

und Aerzte in München wird am 17. September beginnen und
bis zum 23. währen. Sie findet zum dritten Male ſeit dem Be
ſtehen der Naturforſchertage in München ſtalt. Wie man von
dort ſchreibt, ſind ſehr umfaſſende Vorbereitungen getroffen worden.
Zwei Prinzen des königlichen Hauſes, die ſich dem ärztlichen Berufe
widmeten, der bekannte Ophthamologe Herzog Dr. Karl Theodor
in Bayern und Prinz Dr. Ludwig Ferdinand von Bayern haben
das Ehrenpräſidium übernommen. Für die 37 gebildeten Abtheilunge
ſind 400 Vorträge angemeldet. Die königl. Hof und Staats-Bibliothe
veranſtaltet eine mediziniſchgeſchichtliche Ausſtellung von Hand
ſchriften. Auch ſonſt wird es intereſſante Spezialausſtellungen
geben, die von bedeutenden Gelehrten ins Werk geſetzt werden.
Auf Anregung des Geheimraths Profeſſor Dr. Eulenburg-
Berlin und des Dr. med. und phil. Griesbach Mühlhauſen

anläßlich der Verſammlung ein allgemeiner
r für Schulgeſundheitspflegebilden. Profeſſor ba ſi u s Berlin und Profeſſor Hueppe
Prag werden über die Thätigkeit der permanenten
Tuberkuloſ e- Kommiſſion berichten. Die erſte all
gemeine Sitzung (die im Hoftheater ſtattfindet) bringt einen Vortrag
des Nordpolforſchers Frithjof Nanſen: „Meine Forſchungsreiſe
nach der Nordpolregion und deren Ergebniſſe.“ Es folgen dann in
derſelben Sitzung ein Vortrag des berühmten Chirurgen Geheimrath
Prof. Dr. Ernſt v. Bergmann (GBerlin) über die Radiographie
für die Behandlung chirurgiſcher Krankheiten und ein Vortrag des
Leiters der Berliner Sternwarte Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Förſter
über die Wandlungen des aſtronomiſchen Weltbildes ſeit einem
Jahrhundert.

Im Deutſchen Theater zu Berlin wird als erſte
Neuheit Hermann Fabers Luſtſpiel „Gin glückliches Paar“
einſtudirt.

Jn Berlin iſt jetzt die Hochſaiſon der Premièren. Jm
Berliner Theater erwarb ſich ein dreiagktiges Luſtſpiel von
Chriſternſſon: „Dolly“, mit Recht einen großen Erfolg.
Die Duſe hat am Sonnabend mit der Cameliendame ihr Gaſt
ſpiel am Leſſingtheater begonnen und ſich wiederum als die genialſte
Schauſpielerin der Jetztzeit erwieſen.

Roberto Braccos neueſtes Drama „Die Tragödie der
Seele“ hat in Florenz, wie man von dort ſchreibt, einen
großen und in den beiden erſten Akten völlig unbeſtrittenen Erfolg
gehabt. Der Autor hat verſucht, uns die Seelenkämpfe einer Frau
zu ſchildern, die zwiſchen den Gewalten der Eatten und der Kindes
liebe ſchwankt, zugleich von den Gewiſſensbiſſen gepeinigt, deren
Urſache eine Stunde des Vergeſſens, der Schwäche war. Die Geſtalt
dieſes Weibes iſt dem Dichter weit beſſer gelungen, als die des be
trogenen Ehegatten.

Ernſt Wichert iſt mit einer dramatiſchen Arbeit für das
im Berliner Theater zur Aufführung kommende Jahrhundertfeſtſpiel
beſchäftigt. Der Dichter hat den Einakter aus dem Zeitalter
Goethes gewählt. Zwei der kleinen Jahrhundert Dramen ſind
bereits fertiggeſtellt. Joſef Lauffs Dichtung betitelt ſich
„Vorwärts“ und hat Blücher zum Helden. Georg Engelhat ſeinen Einakter „Sturmglocken“ benannt. Die Titel der
dramatiſchen Arbeiten von Georg von Ompteda (1870) und Ernſt
von Wolzogen (Neuzeit) werden demnächſt mitgetheilt werden.

Sport und Jagd.
Aus Thüringen, 15. Sept. Bei den Hofjagden in Nein-

hardsbrunn und Oberhof wurden insgeſammt 113 Hirſche geſchoſſen,
wovon der Herzog von Koburg-Gotha 62 erlegte. Unter letzteren
befand ſich ein am Forſtorte Buch geſchoſſener capitaler Achtzehn-
Ender, der ſtärkſte Hirſch der diesjährigen Jagd.

Weißteufels, 16. Sept. (Die Haſenjag d) wurde geſtern bei
trockenem Wetter eröffnet. Man iſt mit dem Beſtande in hieſiger
Gegend zufrieden. Bei der geſtrigen Treibjagd zu Tagewerben
wurden 138 Haſen zur Strecke gebracht.

Gera, 17. Sept. (Der Sächſiſch- Thüringiſche
Reiter- und Pferdezucht-Ve rein) hält am 8. Oktober d. J.
auf dem hieſigen Rennplatze ein Rennen ab, ſeit dem 25. Oktober
1874, alſo nach 25 Jahren, das erſte wieder, das allerdings recht
großartig zu werden verſpricht. Es ſind bis jetzt ſechs Rennen vor-
geſehen. Zu den Rennen hat auch der Erbprinz einen werthvollen
Preis geſtiftet. Aber auch der hieſige Reitclub ſowie das ſportliebende
Publikum von Gera und Umgegend haben anſehnliche Preiſe geſtiftet,
ſo daß dieſe eigene Art von Jubiläum würdig gefeiert werden kann.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer in Hubertusſtock. Trotz des regneriſchen Wetters,

welches ungünſtig auf die Hirſchbrunſt wirkt, hatte der Kaiſer am
Freitag einen recht günſtigen Jagdtag. Es kamen ihm im Pechſteiner
Revier ſechs ſtarke Hirſche, 162, 14- und 12-Ender zum Schuß, die
ſämmtlich zur Strecke gebracht wurden. Später begab ſich der hohe
Jagdherr, trotzdem ſich das Wetter weiter verſchlechterte, in die
prächtigen Waldungen der Grimnitz auf die Pürſche. Jm Ganzen
wurden bis jetzt 13 Hirſche und zwei Schaufler zur Strecke gebracht.
Die Kaiſerin wird, wenn das Wetter ungünſtig bleibt, ihren Aufent-
halt in Hubertusſtock nicht verlängern, ſondern nach der Abreiſe des
Kaiſers nach dem Neuen Palais zurückkehren.

Zum Beſuch des Kaiſers in Schweden. Das Programm
für den Beſuch des Kaiſers in Schweden ſcheint jetzt völlig feſtzuſtehen.
Dienstag, 19. d. Mts., wird der kaiſerliche Extrazug von Malmö
nach Eriksdal abgehen, da der Monarch erſt einen Beſuch beim Grafen
Piper in Snogeholm abſtatten will. Bekanntlich beabſichtigte der
Kaiſer bereits im vorigen den Grafen zu beſuchen, wurde
jedoch daran verhindert. Graf Piper, der mehrmals an den
Haſen und Faſanjagden in Schleſien theilgenommen hat, iſt
als ein ſehr eifriger und waidgerechter Jäger bekannt. Der kürzlich

eſtorbene Freiherr Oskar Dickſon und Generalmajor von Moltke,
lügeladjutant des Kaiſers, pflegen jeden Sommer die Gäſte des

Grafen bei ſeinen großen Jagden zu ſein. x5 Uhr wird der Hofzug
in Eriksthal erwartet, und in der Umgegend wird dann gleich eine
Pürſchjagd gehalten. 8 Uhr Abends wird der Kaiſer im Schloß Snoge
holm eintreffen, wo das Diner eingenommen wird. Am folgenden
Tag, am 20., fängt die Pürſchjagd um 6 Uhr Morgens an und dauert
bis zum Frühſtück um 9 Uhr. Die Theil nehmer fahren im Pürſchwagen
hinaus und wenn das Wild ſich zeigt, ſteigen ſie ab und ſchießen.
Der Wagen hat vier Plätze. Zwei Perſonen ſitzen mit dem Rücken
egen einander, einer vorn, um die Pferde zu leiten, und einer
inten. Durch dieſe Konſtruktion des Wagens können die Fahrenden

gleich abſpringen, um zu zielen. Vom Wagen aus zu ſchießen, wäre
unvorſichtig, da die Pferde leicht dadurch ſcheu werden könnten.
Graf Piper wird ſelbſt Kutſcher ſein, die drei anderen Plätze werden
vom Kaiſer, dem Generalmajor von Moltke und dem

äger des Kaiſers eingenommen. Da der Beſtand an
Rehböcken dieſes Jahr ſehr groß iſt, erwartet man,daß der Kaiſer, wenn das Wetter günſtig iſt, 15--20 Rehböcke
ſchießen werde. Nach dem Frühſtücke, Mittwoch, wird eine Promenade
vorgenommen werden, nach welcher der Kaiſer ſich einige Stunden
Ruhe gönnen wird. Um 2 Uhr wird der Lunch eingenommen, und
die Jagd wird dann bis 7 Uhr fortgeſetzt. Um 8 Uhr findet das
Diner ſtatt. Der Sänger Salomon Smith iſt an dieſem Tage zur
Tafel eingeladen, um ſpäter vor dem Kaiſer zu ſingen. Für den
folgenden Tag, den 21., iſt daſſelbe Programm aufgeſtellt und nach
Beendigung der Jagd reiſt der Kaiſer direkt nach Marsvinsholm
und von dort nach Skabersjo, dem Landſitze des Grafen Thott, wo
er um 9 Uhr eintreffen wird. Das Gefolge des Kaiſers beſteht aus
dem Generalmajor Helmuth von Moltke, dem Flügeladjutanten
von Prittwitz, dem Leibarzte Dr. Jlberg und dem Geheimen Hofrath
Schwerin. Die Bedienung des Kaiſers beſteht aus einem Kammer-
diener, zwei Leibjägern und einem Garderobier. Jm Schloſſe
Snogeholm ſoll der Kaiſer die Wohnung der verwittweten Gräfin
bewohnen. Er wird über einen Salon, ein Arbeits und ein
Schlafzimmer, ein Toiletten- und Badezimmer verfügen. Der
Kaiſer hat ſich während des Beſuches alle Feſtlichkeiten
verbeten. Nur die Kinder und Schwiegerſöhne der ver-
wittweten Gräfin werden eingeladen, unter ihnen der Leutnant
Gyllensvard, der gegenwärtig zum Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier-
Regiment in Berlin kommandirt iſt. Die Umgegend Snogeholms
iſt wegen ihrer großen Naturſchönheit bekannt. Von ſeinen Zimmern
wird der Kaiſer eine wundervolle Ausficht über den prächtigen See,
in welchem das Schloß auf einer Landzunge aufgeführt iſt, genießen.
Zwei Mal täglich wird der Kaiſer ſeine Poſt erhalten das ſchwediſche
Telegrammbureau hat eine direkte Telegraphenleitung nach dem
Schloſſe anlegen laſſen.

Den gemeldeten Einſturz der Prinz-Regenten- Brücke am
14. Sept. in München ſchildert die „Allg. Ztg.“ anſchaulich wie
folgt: Was man ſeit heute Vormittag befürchtete, da die Wogen an
dem Ufer bei der Prinz-Regenten-Brücke immer größere Erdmaſſen
wegriſſen, iſt Nachmittags kurz vor 5 Uhr eingetreten. Die erſt vor
wenig Jahren erbaute, prächtige, breite Prinz-Regenten-Brücke iſt ein-
geſtürzt. Die Stirnwand des Auflagers am rechten Jſarufer, die der wild
daherbrauſende Fluß ſchon den Tag vorher in bedenklicher Weiſe
unterſpült hatte, ſenkte ſich um die angegebene Zeit langſam, ſo
daß die auf der Brücke Wache haltenden Schutzleute gerade noch
rechtzeitig ſich auf die Brückenausgänge flüchten konnten. Die
Brücke bog ſich alsdann in den Fluß nieder und riß ſich plötzlich
mit laut donnerndem Krachen zuerſt rechts, dann links von den
Auflagern weg. Die ganze gewaltige Maſſe fiel mit einem
Schlag in die hoch aufziſchenden Fluthen und verſchwand zum
größten Theil in den Wellen. Rechts ragt noch eine gigan-
tiſche Steinmaſſe aus dem Fluß der erſte Porphyrkandelaber
rechts iſt ſpurlos untergegangen. Etwa »10 Meter unterhalb
des ehemaligen Brückenjoches hebt ſich etliche Meter hoch noch ein
Stück des eiſernen Geländers aus dem Strudel. Da dieſe beiden
koloſſalen Gegenſtände die Fluthen ſtark ſtauen, greift die Unter
ſpülung auf beiden Ufern immer weiter um ſich. Auf eine Länge
von 80 bis 100 Meter Jſar auf- und abwärts löſt ſich der Uferhang
Stück für Stück ab und ein Baum um den anderen rutſcht mit
großen Erdmaſſen in den toſenden Fluß. Vermuthlich dürften die noch
ſtehenden Kandelaber bald das Schickſal der Brücke teilen. Die
Leitungen, die über die Brücke gelegt waren, ſind ſämmtlich abgeriſſen.
Die Kunde von dem Einſturz der Prinz-Regentenbrücke durcheilte
wie ein Lauffeuer die Stadt und rief allgemeine Trauer und
Beſtürzung hervor. Eine der ſtolzeſten Zierden, der Mittelpunkt
eines der ſchönſten neuen Stadttheile iſt damit ein Opfer der
Jſarwogen geworden. Jm Jahre 1891, am 12. April dem
70. Gevburtsfeſt des Prinz-Regenten Luitpold, wurden die Pläne
zu der ſtolzen Brücke und das zu den Brücken nöthige Gelände,
ſowie ein namhafter Beitrag aus der Privatkaſſe des Prinz-
Regenten der Stadtgemeinde übergeben und von dieſem Tag an ſ Schillerſir. 44. Des Fuhrmann Franz Flemming S. Fritz, 2 Woch.

unter der Leitung des Oberbaudirektors
v. Siebert fleißig gefördert. Jm Jahre 1893 war der Bau vollendet
und die Brücke konnte am 8. November dem Verkehr übergeben
werden, als eines der gefälligſten Bauwerke der Stadt, harmoniſch
den herrlichen Anlagen angeſchmiegt, die mit dem Brückenkopf auf dem
rechten Jſarufer ein untrennbares landſchaftliches Ganze bildeten. Der
Bau hatte einen Aufwand von 800 000 Mk. erfordert. Die herrlichen An
lagen um den Brückenkopf, dieſer ſelbſt mit der erſt kürzlih eingeweihten
Friedensſäule und das ſich anſchließende elegante Bauquartier waren
die Freude und der Stolz der Münchener Bevölkerung. Jetzt iſt
der ganze ſtolze Bau in den Wellen aus denen nur noch Trümmer
bervorragen, die feſt zuſammenhaltend einen Beweis von ihrer ſoliden
Bauart geben denn nur die Fundamentverankerung war dem An
prall der Wogen nicht gewachſen. Ter Platz um die Brücke iſt im
weiten Bogen abgeſperrt.

der Bau der Brücke

Berliner Chronik.
Heinrich Hanßmann, der Begründer und Beſitzer der

bekannten Jägerſtraße 5 belegenen Weinhandlung iſt heute Morgen
nach kurzem Krankenlager geſtorben. Mit Haußmann iſt einer jener
Berliner Weinwirthe aus der alten Schule dahingegangen, die dadurch
volksthümlich geworden, daß bei dem von ihm kredenzten Moſel-
tropfen ein Kreis erleſener Männer Erholung und neue Anregung
ſuchte. Der versgewandte einſtige Leiter der deutſchen Reichspoſt
hielt ſich nicht für zu gut, zu Ehren Haußmanns in die Leyer zu
greifen und ihm ein Poem zu weihen, das noch heute, unter Glas
und Rahmen ſorglich behütet, alſo anhebt:

Der Ttiſch, der hat fünf Ecken,
Fünf Ecken hat der Tiſch,
Wo Sonnengluthen ſchmecken
Vom Muooſelſtrand ſo friſch.

Von dieſem „Fünfeckigen“ aus ging ſeit dem Räcktritt Bismarcks
alljährlich zum 1. April nach Friedrichsruh ein poetiſcher Gruß, dem
einige mitgeſandte Flaſchen Rißbacher erſt die volle Weihe gaben,
Die vom Fürſten zumeiſt perſönlich abgefaßten Dankſchreiben bilden
cinen Hauptſchmuck der Weinſtube.

Schifffahrts Nachrichten.
S. M. S. S. „Brandenburg“, „Sachſen“,

„Siegfried“, „Hela“ und
Marine.

„Bayern“, „Hildebrand“,
„Greif“ ſind am 14. September Abends, S. M. S. S. „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm „Weißenburg“, „Wörth,
„Blücher“, „Aegir“, „Odin“, „Begwulf“, „Frithjof“,
„Blitz“, „Natter“, „Storpion“, „Grille“, „Rhein“ und
„Ziethen“ ſind am 15. September von Kiel zurückgekehrt.
S. M. Yacht „Hohenzollern“ iſt am 15. September von Kiel
in See gegangen. Poſtſtation für S. M. S. „Ziethen“ iſt vom
16. September ab bis auf Weiteres Wilhelmshaven.

Norddeutſcher Lloyd. „Königin Luiſe“, v. NewYork
kommend, 16. Sept. 10 Vm. in Southampton angek. und 11 Vm.
n. Bremen abgeg. „Prinz-Regent Luitpold“, n. Auſtralien
beſt., 15. Sept. in Antwerpen angek. „Prinz Heinrich“, v.
Oſtaſien kommend, 15. Sept. v. Genua n. Bremen abgeg. „Halle“,
v. La Plata kommend, 16. Dungeneß paſſirt. „Aller“, n.
New York beſt., 15. Sept. 6 Mrgs. Horta paſſirt. „Gera“, nach
Auſtralien beſt., 15. Sept. Vm. in Aden angek. „Bayern“, nach
Oſtaſien beſt., 14. Sept. 11 Abds. Gibraltar paſſirt. „Ems“, nach
Genua beſt., 15. Sept. 6 Abds. Punta Delgada paſſ. „Dresden“,
n. Baltimore beſt., 15. Sept. 3 Nachm. Dover paſſirt-

„Für ſtHamburg Amerika Linie, 16. September.
Bismarck“ 15. Sept. 2 Vm. in New-York, „Kanadia“
15. Sept. Nm. in Swinemünde angek. „Auguſte Viktoria“
v. NewYork n. Hamburg 15. Sept. 10 Abds. Kurxhaven paſſirt.
„Auſtralia“ v. Hamburg über Havre nach Weſtindien 15 Sept.
5 Vm. v. Antwerpen abgeg. „Galicia“ 16. Sept. 2 Vm. in
Hamburg angek. e a“ v. St. Thomas n. Hamburg
15 Sept. 3 Nm. Dover paſſirt. „Sardinia“ 15 Sept. in
St. Thomas, „Saxonia“ 14. Sept. in Moji angek.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch, den 20. Septbr., Abends 6 Uhr:

Katechismuspredigt Archidiak. Pfanne.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 20. Septbr., Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahl Viak. Nietſchmann.
Johanneskirche Mittwoch, den 20. September, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 19. Septbr., Abends 8 Uhr

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe. Mittwoch, den
20. Sept., Nachm. 3 Uhr, findet das ſtädtiſche Miſſionsfeſt ſtatt. Die Feſt
predigt hält Pfarrer Flügel aus Pouch. Um 5 Uhr ſoll die Nach
feier in den „Kaiſerſälen“ gehalten werden, bei der nach einem ein
leitenden Worte vom Paſtor Meinhof Miſſionar Kadach aus
Transvaal erzählen wird und Prof. Warneck den Schluß macht.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 16. September 4899.

Aufgeboten: Der Verſicherungsbeamte Herm. Zobel, Leipzig
Reudnitz und Eliſe Künniger, Laurentiusſtr. 17.. Der Oberpoſtaſſiſtent
Herm. Bode, Anhalterſtr. 7 und Eliſabeth Spiller, Königſtr. 18. Der
Eiſendreher Hugo Schaffernicht, Bernhardyſtr. 13 und Selma Kühne,
Liebenauerſtr. 160. Der Feuerwehrmann Herm. Pretzſch, Anhalter-
ſtraße 6 und Lina Reichſtein, Thüringerſtr. 18. Der Werkmſtr.
Theophil Markiel, Anhalterſtr. 15 und Maria Mensdorf, Fürſten
thal 2. Der Pförtner Rich. Jahnke, Magdeburgerſtr. 17 und Selma
Reuter, Händeiſtr. 24. Der Fabrikarb. Karl Strohmeyer und Louiſe
Schneider, Staßfurt. Der prakt. Arzt Dr. med. Karl Döring, Vands-
burg und Emilie Winkler, Erfurt. Der Schriftſetzer Albert Hoffmann,
Franckeplatz 1 und Marie Förſter, Nietleben. Der Schutzmann Paul
Laue, Berlin und Auguſte Langer, Wettinerſtr. 36. Der Techniker
Heinr. Padberg, Wanheimerort und Marie Follmann, Laar.

Eheſchließungen: Der Handarb. Karl Hennersdorf und
Mathilde Kuhlmann, Feldſtr. 5. Der Bankbevollmächtigte Johannes
Ludwig, Chemnitz und Emma Gruündig, Franckeplatz I. Der
Maurermſtr. Friedr. Reipſch, Diemitz und Roſa Keindorf, Dryander-
ſtraße 20. Der Kaufmann Albin Ehrhardt, Erfurt und Hedwig
von Wiſſel, Frieſenſtr. 22. Der Kaufmann Paul Krug, Geiſtſtr. 15
und Anna Hoske, Geiſtſtr. 55. Der Hausmann Herm. Dietze,
Niemeyerſtr. 25 und Wilhelmine Jaap, Schwetſchkeſtr. 35. Der
a Karl Fiedler, Saalberg 8 und Emma Neumeiſter, Leipziger-
traße 95.

Geboren: Dem Fabrikarb. Reinhold Gneiſt, Spitze 15, T. Elſa.
Dem Former Friedr. Böttcher, Wörmlitzerſtr. 105, Zwill.«S. Fritz
und Auguſt. Dem Maurer Otto Hollburg, Jägerplatz 24, S. Willy.
Dem Maurer Wilh. Ziege, Mangsfelderſtr. 22, S. Alfred. Dem
Sattler Paul Reibeſtahl, Martinſtr. 21, S. Alfred. Dem Metall
dreher Max Herrmann, Thomaſiusſtr. 16, S. Walther. Dem Eiſen
dreher Louis Hertel, Rathswerder 7, S. Franz. Dem Viktualienhändler
Rob. Groſſe, Königſtr. 73, S. Max. Dem Handarb. Guſt. Möbejſt,
Ludwigſtr. 13, T. Elſa. Dem Schornſteinfeger Eduard Stieber,
Ludwig Wuchererſtr. 21, T. Martha.

Geſtorben: Der Ziegeleiarb. Oskar Degen, 16 J., Klinik. Des
Kutſcher Friedr. Blume S. Arthur, 4 Mon., Jahnſtr. 6. Des
Schuhmacher Emil Gäbler T. Martha, 6 Mon., Ritterſtr. 6. Des
Schuhma her Ferd. Montag T. Bertha, 2 Mon., Kuttelhof 3. Auguſte
Karſch, 65 J., Brüderſtr. 7. Des Lithograph Emil Weigert Ehefrau
Anna geb. Brühl, 22 J., Parkſtr. 11. Des Bahnarb. Herm. Drölich
T. Matrgarethe, 1 J., Pfännerhöhe 53. Des Bahnarb. Joh. Rakula
S. Anton, 3 J., Pfännerhöhe 47. Des Schloſſer Emil Krauſe S.
Otto, 4 Mon., Forſterſtr. 34. Des Polizei-Sergeant Karl Neumann
S. Hans, 5 Mon., Hermannſtr. 11. Des Poſtboten Otto Knauth
T. Fanny, 3 Mon., Delitzſcherſtr. 76. Des Former Friedr. Böttcher
Zwill.-S. Fritz und Auguſt, je 8 Std., Wörmlitzerſtr. 105. Die
Wittwe Amalie Rennert geb. Wetterling, 76 J., Thurmſtr. 123.
Des Schulkaſtellan Friedr. Jäntſch Ehefrau Friederike geb. Venediger,
65 J., Oleariusſtr. 7. Der Flaſchenbierhändler Alois Lechner, 40 J.,

Zwingerſtr. 8. Des Bäckermſtr. Louis Geisler T. Hedwig, 1 J.,
Klinik. Des Handarb. Wilh. Köppen Ehefrau Heuriette geb. Schmidt,
66 J., gr. Schloßgaſſe 11. Des Lokomotivheizer Heinr. Och T.
Hedwig, 1 Mon., Schillerſtr. 44. Des Schneidermſtr. Guſt. Bär
T. Gertrud, 6 Mon., Gerberſtr. 13.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brafkel, Halle a. S.

Kunyack Janos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt
mit Vorliebe und in mehr als

1200 Gutachten empfohlen.

Dieser seit 35 Jahren bewährte
und beliebte Naturschatz

geniesst einen Weltruf wegen
seiner sicheren, gleichmässigen,

angenehmen und absolut
unschädlichen Wirkungswejse.

Nur echt, wenn auf der Ftiquette mit
rothem Mäittelfelde dic Firma ersiclitticle:

„Andreas Saxlehner“,
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepöts.,

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthotrieb-
o Vornehme Neuheiten ein Gürtelschnallen und Iangen DBamenketten.

Spinat-Puddiug. 6 Perſonen. 1 Stunde. Bürgerliche Küche.
2 Hände voll Spinatblätter werden abgebrüht und fein gehackt, 125
Gramm Butter mit 4 Eigelb ſchäumig gerührt. Fein geſchnittene
Zwiebeln und Peterſilie werden gedünſtet, vier abgeriebene Brödchen
in Milch eingeweicht und ausgedrückt. 50 Gramm Schinken werden
in Würfel geſchnitten, von vier Eiweiß wird Schnee geſchlagen und
Alles mit 3 Theelöffel „Maggi-Würze“, Salz, Pfeffer und Muskatnuß
zuſammengemiſcht, in eine Form gefüllt, deren Boden zuerſt mit einem
dünnen Pfannkuchen ausgelegt wird, und eine Stunde im Waſſerbade
gekocht. Dann bereitet man eine Sauce Bechamel etwas Mehl wird
mit Butter angedünſtet, mit Milch aufgefüllt und gut verkocht, dann
fügt man einen Löffel „Maggi-Würze“ und Salz bei und ſaucirt
den Pudding.

Geſundheits- und Körperpflege.
Mittel gegen Geſichtspickel. Als ſchnell wirkendes

Mittel gegen Geſichtspickel, das unfehlbar wirkt, ohne Unbequemlich-
keiten mit ſich zu bringen, möchte ich die ſelbſterprobte „Glycerin-
SchwefelmilchSeife“ von Dr. C. Kuhn empfehlen. Schon nach
wenigen Tagen des Waſchens mit dieſer Seife war meine Stirne
rein und ich wiederholte den Gebrauch mit beſtem Eirfolg, ſo oft es
ſich nöthig zeigte. Die GlycerinSchwefelmilchSeife iſt zu beziehen
von Frz. Kuhn, Kronenparfümeriefabrik, Nürnberg, aber auch in faſt
allen Apotheken und Droguerien erhältlich. E. K., München.
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Sonnabenmch,

Gue, Steinstrasse 53 Gr. n eine
dem 16. September eröffnete üclhi

ar aneerger
e Gir. Steinstrasse I--2 (FeKe Gr. Ulrichstr. Geiststrasse 15 (Adler-ApothekKe).

Leipzigerstrasse 33 Moritzkirehhor 5-e Annahmestelle bei Herrn Galander meben Walhalla e
h 99 e 4 eP nWeitere Anmeldungen von Damen und

Herren jeden Alters, welche die Rund
tänze erlernen wollen, nehme ich Sonntag,
den 17. September früh von 11 bis 1 Uhr,
ſowie Mittwoch, den 20. September,
Abends von 7 bis 10 Uhr in der BVörſeu-
halle, Groß Verlin, entgegen.

Mein Unterricht iſt ein vollſtändig un
genirter. Gründliche Anusbildung in
allen Tänzen. [1864Franz Schapitz, Tanzlehrer,

e e2iſer Vilſelns- Fpende,
S Auiſer deutſche Stiftung für

Alters-Renuten- und Kapital-
Verſichernng,

L verſichert koſtenfrei gegen Einlagen
S (von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters
S Renten oder das entſprechende Kapital.

Auskunft ertheilt und Druckſachen S
J verſendet die Zahlſtelle des Herrn

Eiſenbahn Sekretärs John in
S a/S. re 7 III. S

e
zuführen und bitte ich,
wollen.

reichlich ausgestattet.

Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich mit heutigem Tago das unter der Firma

L Gcüwücekne
seit 1863 bestebhende

Ferren- Garderobe Macussgescheeft
für eigene Rechnung übernommen habe.

Meine langjährigo Thätigkeit im Geschäft selbst befähigt mich, dasselbe in unveoründerter Weise fort-
das der Firma bisher entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich gefl. übertragen zu

Ieb werde allen an mieh gestellten, der Neuzeit entsprechendon Anforderungen gerecht w erden und
leisto für solideste Ausſührung und Preisstellung, sowio tadeliosen Sitz vollsto Garantio.

Hochachtungsvoll

Hermann H-efrrächa, Schneidermeister,
FIittelstrasse B.NB. lein Lager ist mit sümmtliehen Neuheiten der Herbst- und Winter- Saison

z Kapitalanlage
haben Wir

49 sichero Woerthpapiere s
stots vorräthig.

PriedmannéCo.
Bankgesehäfſt,

Halle a v
giterngs- Wäsene

wird gut und ſauber geſtickt [1912
Forſterſtr. Nr 36, II. Etg. l. (Eckhaus).

Frankfurter Apfelwein,
à Fl. 35 bei 10 Fl. 30 feinſte
Himbeer-Limonade, à Liter 150 4,
ff. Moſelwein, à Fl. 70--99 denat.

O.

Spiritus, 932, à Liter 35 offeriit
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

W
Nr. 5

Julius

e eIa, ellander Austern
Caviar, Hummern, Lachs, iaternl

ßethge

e

Nr. 5

e Dolicatessen- un Weinhandlbng. l

M eim- Tag h m
m erstr.

pr. Pfd. Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. DAViD Söpſl, HAlIE A.S.

der Kinder tritt bei
sonders stark auf.
ernstliche Gefahr bringen will, nebme

die Kinder ohne jede

acdlemanns I iümelerumnetal
en Anwendung Verdauungsstörung

trefflich gedeihen
Zu haben in Apotheken, Droguerien, Colonialwaarenhbandlungen.

a Originaldose Mk.
Rademanns Fährmittelſfabrik, 6. m. b. H.e Fahrikanten:

Prohebeutel 30 Pfg.

Frankfurt a. M.-Bockenheim.

General r ter e W. e ing„ileven-

andauernder Hitze be-
Wer sein Kind nicht in

VOL'-

S Geiſtſtraſte

d e

m Besloren. S
Den Abend zwiſchen 7 n und
8 Uhr wurden auf dem Wege

durch Leipzigerſtraße, Markt, Neun
hänſer, Steinſtraſßze, alte Promenade

3 Hundertmarkseheine
in einem grauen Convert verloren.
Abzugeben ges gute Belohnung in

t

r e

S zum moderniſiren werden
angenommen.

Bertha Herkoer,
Steg Nr. 1,a. d. Sialdee Kirche

Otto Kuoll's
Herren Garderobefertig und nach Maaß,

befindet ſich nur
36 Leipzigerſtr. 36
oberhalb des Thurmes, im Pſchorrbräu.

Langbein's Krebs Extract
„Honopo]“

giebt die beſten Krebsſuppen.
E. Zu haben in allen Geſchäften der

Nahrungsmittelbranche.

Central-Bureau:
Berlin W., Kalkreuthstrasse 1.

Havanna- Honig
kein Kunſiprodukt „Zuckerhonig“,
ſondern garantirt reinen Bienen-
honig, empfiehlt in beſter Qualität
à Pfd. 75 bei 5 Pfd. 70
CarlBooch, Rot h i

S 1045)

BankgesehäftGe e Fs eheReichsbank-Giro-Conto., beuh 893,S ewplehlt seine Hienste Tür vankgesch. Ausführungen
besonders zumAn- u. Verkauf von Werthpapieren.

Mündelsichere und erstklassige 45 Anlagewerthehalte vor Rtnig.
dsh Dienstag, den 19. u. Mittwoch, den 20. er.

sind meine Bureaux
ſeiertags halber geschlossen.R. Baer, an gorehh

Kalbe h Sag a. S.

Frau Louise ProsniewsKy,
ſtaatlich geprüfte Lehrerin für weibliche Handarbeiten

e Lekarämnstä tut für theoretiſchen ſelig be Wäſche-
Röſerſtraße 4, I.Röſerſtraße 4, I. Ecke Marienſtr.Ecke Narienſtr. Halle a.

Lehrt eigenen einfach ſicheren, durchaus bewährten Methode Handnach ihrer ig 1 und Maſchinennähen und Zuſchneiden aller Arten
Wäſchegegenſtände. Proſpecte werden auf Wunſch ſofort franco zugeſandt.
S Für auswärtige Schülerinnen billige und liebevolle Aufnahme im Hauſe. W

Leihbibliothek von Georg Patrunky,
Halle, Barfüßerſtraße 12.

Günſtigſtes Abonnement pro Monat 1,50 Mk., Vierteljahr 3 Mk.,
Bediennung. Auch nach auswärts. [1932

5

Buchdruckerei
HALILE a. S.

87.

c Anferngung

von Buchäruck- Arbeiten aller Art:
eerrreeeeeerer

Mittheilungen. Rechuungen. Circulare.
Briefbogen. Briefumschläge. Programme.

Preislisten. Brosckhitren. Zeitschriften. Werke.
Alle Familienanzeigen als:

Verlobungs-, Vermählungs-, Geburts- und Trauer-Anzeigen.

Alle gangbaren Formulare für Hehörden und Private halte auf Lager.

Verlag der Hallieschen Zeitung
für die Provinz Sachsen und die angrenzenden Staaten.

Druck und Wern von Otto Thi ele, Halle (Saale),
Leipzigerſtraße 87. Mit 2 l
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1. Beilage zu Nr. 438 der Halleſchen Zeitung.
Laudeszeit

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 113 Jahren, am 18. September 1786, wurde zu Ludwigs-

ourg der Arzt und Dichter Juſtinus Kerner geboren. Mit
Vorliebe beſchäftigte er ſich mit der Geiſterwelt und deren Beziehungen
zum Menſchen. Berühmt iſt in dieſer Beziehung ſein Buch: „Die
Seherin von Prevorſt“. Zu ſeinen volksthümlichſten Gedichten ge-
hören bekanntlich: „Jm Krug zum grünen Kranze“, „Wohlauf nun
getrunken den funkelnden Wein“. Als ſein geliebtes Weib, ſein
„Riekele“, ſtarb, verſtummte die Lyra des erblindeten Sängers.
K. ſtarb am 21. Februar 1862 zu Weinsberg.

Halleſche Nachrichten.
Das 9. Stiftungsfeſt des Evangeliſchen Arbeiter-

Vereins verlief ganz in der Weiſe, wie vorher von uns angedeutet
worden iſt. Es hatten ſich dazu eine ganze Anzahl Vertreter aus
wärtiger Brudervereine eingefunden, denen man bei dieſer Gelegenheit
zuch die Schönheiten unſeres Saalethals zeigte. Da ſich die
Witterung einigermaßen gut anließ, ſo gelangte dieſer Theil des
Programms in beſter Weiſe zur Ausführung. Dem
Gottesdienſt in der Domkirche wohnte eine zahireiche Ge-
meinde bei. Der Feſt Abend in den „Kaiſerſälen“ wies
eine ſolche Fülle von Theilnehmern auf daß der große
Raum vollſtändig gefüllt war. Konzert einer Muſikkapelle, gemein
ſame Geſänge und Vorträge der Geſangsabthei ung des Vereins, ein
Theaterſtück, Anſprachen der Vereinsleiter uſw. bildeten eine ange
nehme Unterhaltung.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein hielt am Sonn
abend Abend in den „Kaiſerſälen“ eine Monats- Verſammlung ab.
Der Vorſitzende, Herr Baumeiſter Gygas, eröffnete dieſelbe mit
kurzen Worten der Begrüßung an die ſehr zahlreich erſchienenen Mit
glieder und erſtattete darauf Bericht über die im Auguſt in Elberfeld
ſtattgefundene Verbands- Verſammlung der Haus und Grundbeſitzer-
Vereine Deutſchlands, über welche wir Näheres ſ. Zt. ſchon berichteten.
Zu erwähnen iſt noch, daß die Mitgliederzahl des Verbandes von
62 000 auf 72000 geſtiegen iſt und der nächſte Verbandtstag
in Erfurt abgehalten werden ſoll. Hierauf folgte
der wichtigſte Punkt der Tages Ordnung „Erläuterung des neuen
Mieths-Vertrages“, zu dem Herr Druckerei Beſitzer Wiſchan das
Wort erhielt. Redner ſchilderte in eingehendſter Weiſe den von der
Elberfelder Verbands- Verſammlung nach dem neuen „B. G.“ ausge-
arbeiteten Mieths Vertrag. Derſelbe richte ſich hauptſächlich gegen
„böswillige“ Miether, durch welche der Vermiether meiſt Schaden
erleide, dagegen bringe er dem pünktlichen und gewiſſenhaften
Miether nur Vortheile. Eine lebhafte Debatte entwickelte ſich
über die einzelnen Paragraphen, beſonders über S 1, aus welchem
hervorgeht, daß 1. die Frau gleich dem Manne
dem Vermiether gegenüber haftbar ſein ſoll und den MiethsVertrag
mit zu unterſchreiben hat 2. jeder Vertrag ſchriftlich abzu
ſchließen und zu kündigen ſei; 3. die Miethe in monat-lichen oder vierteljährlichen Raten im Voraus zu zahlen ſei.
Ueber letzteren Punkt folote eine längere Auseinanderſetzung, doch
wurde derſelbe, der zahlreichen Miethsgeldverluſte wegen, gutgeheißen.
Weitere Aenderungen ſind von unweſentlichem Intereſſe und wurde
ſchließlich der ganze Vertrag mit großer Majorität angenommen der
ſelbe ſoll hierſelbſt vom 1. Jan. 1900 zur Anwendung gelangen.
Zum Schluß wurde das letzte Flugblatt des Wohnungs-
Miether-Vereins einer ſcharfen Kritik unterzogen und mitgetheilt, daß
am 14. Oktober Herr Stadtverordneter Brinkmann einen Vor-
trag halten wird über Erfahrungen der Kommiſſion für elektriſche
Anlagen in verſchiedenen Städten.

Walhallatheater Der am Sonnabend begonnene neue
Spielplan unſeres beliebten Variététheaters an der Gr. Steinſtraße
bietet durchweg Gutes und erzielte in allen ſeinen Nummern
einen durchſchlagenden Erfolg, ſodaß es ſchwer iſt, einem Einzelnen
die Perle des Abends zuzuerkennen. Miß Julia Karén
erntete mit ihren ſtaunenswerthen gymnaſtiſchen Leiſtungen am
ſchwebenden Trapez und an römiſchen Ringen, welche ſie auch
die ſchwierigſten mit der denkbarſten Grazie und Anmuth voll-
fühtte, den wohlverdienten ſtürmiſchen Applaus. Eine allerliebſte
Darbietung ſind die akrobatiſchen Hunde und Affen des
Mr. Frangois Nivens. Die eine ſehr gute Dreſſur aufweiſenden
Thiere ſuchten es in ihren turneriſchen Kunſtſtückchen, Saltomortales c.
ihren Kollezen von der Gattung homo sapiens gleichzuthun und er
regten beſonders das Intereſſe der Damenwelt. Eine der glänzend-
ſten Nummern ſind Hermann Kruegers „Elektriſch-muſika-
liſche Sterne“, welche nicht allein dem Auge die zauberhagfteſten
Lichteffekte darboten, ſondern auch dem Ohre muſikaliſche Genüſſe
verſchafften. Die JapaneſenTruppe Fukuſhima bot als Equ li
hriſten, Jongleure, Malabariſten, Gymnaſtiker mit ifkariſchen Spielen
faſt durchweg neue Trics, die ſeitens des zahlreich erſchienenen Publi
ums die gebührende Anerkennung fanden; als The Elinoah's
eiſteten einige Mitglieder obiger Truppe Vortreffliches als Gymna-
tiker und Equilibriſten an der freiſchwebenden Leiter und entfachten

rauſchenden Beifall des Hauſes. Die Lachmuskeln wurden kräftig an
regt durch die Excentriler Mſſrs. Arc o und Riva, denen für ihre

Leiſtungen die höchſte Anerkennung zu zollen iſt und deren Burlesk-
Szene auf dem Drahtſeil (die improviſirte Rieſendame auf dem Kabel
draht) zur Erheiterung des Publikums nicht wenig beitrug. Den
vokalen Theil des Programnms vertraten die Damen Minna Fel-
ſing, Lina Goltz und Herr Bernhard Marx, welche
ſämm. lich ihrer Aufgabe in vollem Maße gerecht wurden und
ſtürmiſche Hervorrufe davontrugen. Jn Verbindung mit der all-
gemein als vortrefflich anerkannten Muſik der wackeren Hauskapelle
iſt dies Alles ſehr wohl geignet, den Abend in der angenehmſten
Weiſe auszufüllen, und deshalb iſt Jedem, der ſich amüſiren will,
ein Beſuch des Walhallatheaters zu empfehlen.

Jm Apollotheater hat wieder ein neuer Spielplan begonnen
und bringt in abwechſelungsreicher Folge neue intereſſante Vorführungen. Miß Kae darf ſch mit Recht eine Meiſterſchaftsturnerin

nennen. Mit Sicherheit und vollendeter Anmuth vollbringt ſie ihre
intereſſanten Trics. Die Scherzliederiängerin Mary Wer der unter
hält mit amüſanten Liedern, deren witzreiche Strophen dem Publikum
ſtets Heiterkeit bereiten. Sie wätnt u. a. auch, wie es kommen kann,
wenn man auf der Bahn die Reiſetaſchen verwechſelt, und bringt
in amüſanter Folge Alles zur Verhandlung was ſie in
der Taſche ihres Reiſebegleiters gefunden. Famos iſt auch ihr
Bauernmädchen, das in die Stadt zum Beſuch kommt. Phäno-
menale Leiſtungen zeigt der Gelenkphantaſt (früher ſagte man
Schlangenmenſch) Tarſis. Er erſcheint manchmal in Stellungen,
bei deren Anſehen man wahrhaftig meint, der Mann könne überhauptkeine Knochen im Leibe haben. Eine ſehr hübſche Programmnummer

bietet der Meiſter- Jongleur Robert Alfonſo, der alles nur Denkbare
n der Luft herumwirft und fein ſäuberlich wieder auffängt, ohne
ur etwas zu beſchädigen. Der Tric, die Bälle durch die Luft in
en auf ſeinem Rücken angebrachten kleinen Beutel zu werfen, erregt

beſonderes Staunen, aber das iſt erſt der Anfang, es kommt „immer
döler“. So iſt es auch mit dem Kunſtradfahrer Crebs, der zum Schluß
einer Leiſt.ingen die Treppe hinunterfährt. Pointenreiche Kouplets
dringt der Humoriſt Martin Frank zum Vortrag, wenn ſie etwas
ſpitzig“ werden, ſo drückt er ſich nur muſikaliſch aus. Senſationelle
Darbietungen in der Luftgymnaſtik vollbringt das Gabriele OthonTrio
m Trapez und am Reck. Jhre waghalſigen Sprünge, die zum Theil mit
erbundenen Augen vorgenommen werden, ſind wirklich Aufſehen erregend,
benſo die myſterieuſe Rieſenfußwelle. ohne Anſchnallung am Fuß, die

31 jährigen Beſtebens am Sonnabend Abend im entſprechend
dekorirten Saale der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ eine gut bveſuchte
Feſtlichkeit ab. Konzert der Henſchel'ſcien Muſikkapelle und ein ſlott
geſpieltes Theaterſtück, betitelt „Die neue Feuerwehr“, biideten den
erſten Theil des Feſtes. Die Auszeichnung mehrerer Feuer-
wehrleute für langjährige Dienſte erfolgte im Beiſein des
Herrn Branddirektors und Bauinſpektors Weigelt durch
Herrn Baumeiſter Stengel, Kommandeur der Freiwilligen
Feuerwehr nach bezüglicher Anſprache. Es erhielten
Auszeichnungen für 15 jährige Dienſtzeit die Vize-Oberfeuerwehrleute
G. Wehrhold und G. Holzſchuh, die Spritzenleute Knoche
und H. Edel; für 10jährige Dienſtzeit die Vieze-Oberfeuerwehrleute
A. Heinemann und C. Möbius. Ein Ballvergnügen, dem
auch Abordnungen auswärtiger Feuerwehren beiwohnten, bildete den
Schluß des ſolenn verlaufenen Feſtes.

Zum Ehrendoltor hat die philoſophiſche
Fakultät in Halle Frau Agnes Smith-Lewispromovirt, welche den ſyriſchen Kodex der vier Evangelien in dem
Kloſter auf dem Sinai entdeckt und in Gemeinſchaft mit ihrer
Schweſter Margaretha Dunlop Gibſon herausgegeben hat.

Der Verein für Erdkunde hielt geſtern auf dem Brocken
ſeine Wanderverſammlung ad, zu der Mitglieder aus Halle, Holber-
ſtadt, Quedlinburg, Wernigerode, Aſchersleben, Eilenburg und Berlin
erſchienen waren. Vormittags gegen 11 Uhr eröffnete Herr Direltor
Keil -Halberſtadt dieſelbe, worauf Herr Prof. Dr. Kirchhoff
Halle über den Brocken in der Sage, als den Geiſterberg ſprach.
Herr Dr. Stade ſchilderte den Brocken im Winter. Herr Ober-
lehrer Dr. Reiſchel legte eine neue Karte des Kreiſes Aſchersleben
vor, die er im Auftrage der hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz
Sachſen ausgearbeitet hatte und die beſonders auf die geſchichtlichen
Verhältniſſe Rückſicht nimmt. Nachdem noch als Ort der nächſtjährigen
Wanderoerſammlung Neuhaldensleben beſtimmt war,
ſchloß man die Sitzung und begab ſich nach Schierke, wo gemeinſame
Tafel die Theilnehmer noch zuſammenhielt, bis man Abends die
Heimfahrt antrat.

Poſtpacketverkehr mit den Vereinigten Staaten von
Amerika. Vom 1. Oftober ab können Poſtpackete ohne Werth
angabe und ohne Nachnahme bis 5 kg Gewicht nach den Vereinigten
Staaten von Amerika verſandt werden. Auch eingeſchriebene Packete
ſind zuläſſig. Die Poſtpackete müſſen frankirt werden die Taxe be
trägt für Packete bis 1 kg 1,60 Mk., über 1 bis 5 kg 2,40 Mk.
Sollen die Packete unter „Einſchreiben“ verſandt werden, ſo tritt
eine Einſchreibgebühr von 20 Pfg. hinzu. Uebver die ſonſtigen Ver
ſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten Auskunft.

Notirung forſtverſorgungsberechtigter Anwärter. Einem
Reſkripte des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
zufolge ſind einzelne Regierungsbezirke für die Notirung forſt-
verſorgungsberechtigter Anwärter geſchloſſen
worden unter ihnen befinden ſich auch die Bezirke Magdeburg
und Merſeburg. Bei den zuſtändigen Behörden dürfen nur
Meldungen ſolcher Jäger angenommen werden, weiche zur Zeit der
Ausſtellung des Forſtverſorgungsſcheines mindeſtens zwei Jahre im
Staatsdienſte des betreffenden Bezirkes beſchäftigt ſind. Für den
B et Erfurt iſt die Höchſtzahl der Anmeldungen auf ſieben
bemeſſen.

Perſonaluagchricht. Der Hilfsprediger Kindervater von hier
iſt vom Königl. Konſiſtorium zum Diakonus in Brehna ernannt
und beſtätigt worden.

Der Winterfahrplau der Eiſenbahndirektion Halle
iſt erſchhienen. Die im Sommer üblichen ſpäten Sonntagszüge ſind
weggefallen, neue Züge zwiſchen Bitterfeld und Wittenberg, Falken-
berg und Wittenberg und Wittenberg und Deſſau und Zerbſt ſind
et und weſentliche Zugverſchiebungen für Halle nicht ein-
getreten.

Geſchäfts-Jubilänum. Am Sonnabend beging Herr Kauf-
mann Hermann Ströfer ſein 25jähriges Geſchäfts-Jubiläum. Aus
dieſem Anlaß veranſtaltete derſelbe für ſeine ſämmtlichen Beamten
und die in ſeiner Thonwaarenfabrit in Nietleben beſchäftigten Arbeiter
und deren Angehörige auf dem „Weinberg“ eine Feier, die unter
Betheiligung von etwa 150 Perſonen einen ſehr anſprechenden Ver-
lauf nahm, der beſonders auch beredtes Zeugniß von dem guten Ein
vernehmen zwiſchen dem Jubilar und ſeinen Leuten ablegte. Für die
reichliche Bewirthung aller Feſttheilnehmer mit Speiſe und Trank
hatte Herr Ströfer vollauf geſorgt und in fröblichſter
Stimmung ſprach man dem Gebotenen zu beſonderen Anklang
fanden dann auch die durch eine Verlooſung für die Frauen und
nach den Leiſtungen im Kegelſpiel für die Männer zur Vertheilung
gebrachten nützlichen und werthvollen Gegenſtände. In kernigen und
wohlwollenden Worten hob der Jubilar hervor, daß er ſeinen Leuten
für ihre treue Mitarbeit ſich zu lebhaftem Dank verbunden fühle, und
aus der Mitte der von dem Jubilar Beſchäftigten bekundeten dann
mehrere Angeſtellte, welche Verehrung und Anerkennung ihm für
ſeine Fürſorge für ſeine Leute im Laufe derſelben rückhaltslos gezollt
werde. Die ganze Feier gereichte ſowohl dem Arbeitgeber wie ſeinen
Arbeitnehmern wahrhaft zur Ehre.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Hüftgelenkstuberkuloſe 1, Herzſchlag 5, Altersſchwäche 4, Scharlach 1,
Lebensſchwäche 9, Lungenentzündung 5, Lungenemphyſem 1, Atrophie
2, Magendarmkatarrh 14, Brechdurchfall 10, Keuchhuſten 2, Stimm-
ritzenkrampf 1, Rückenmarksſchwindſucht 2, Herzſchwäche 1, Wund-
ſtarrkrampf 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Eiterbeulenausſchlag 1, Herz
fehler 3, Gaumengeſchwulſt 1, Bauchfellentzündung 1, Krämpfen
2, Lebeivereiterung 1, Selbſtmord d. Ertränken 1, Magenkrebs 1,
Herz ähmung 2, Waſſerſucht 1, Bronchopneumonie 1, Aſthma 1,
Lungentuberkuloſe 2, Knochenmarksentzündung 1, Urämie 1, mult.
Abſceſſen 1, Verletzung 1, zuſammen 82 Perſonen, darunter 7 in
hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Für begangene Flegeleien und für die Drohung, ſeinem
Gegner „das Meſſer 8 Centimeter tief in den Leib zu ſtoßen“, erhielt
vergangene Nacht in der Beeſenerſtraße ein rüder Burſche von einem
Manne, der die Sache richtig auffaßte, eine handgreifliche Zurecht
weiſung, die ihm ſicher das Meſſerſtechen verleidet haben dürfte.

1000 Mk. Belohnung. Jn der Nacht vom 7. zum 8. d. M.
iſt das Kuhſtallgebäude auf der Domäne Ermsleben nieder
gebrannt. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß das Feuer durch
Brandſtiftung entſtanden iſt. Bereits im Jahre 1897 iſt in der
Nacht vom 7. zum 8. Sept. auf dieſer Domäne die Thorſcheune und
im Jahre 1894 in der Nacht vom 1. zum 2. Sept. die zu der
Domäne gehörige Feldſcheune durch Flammen zerſtört worden. Auch
die Entſtehung dieſer Brände iſt auf Brandſtfftung zurückzuführen.
Die Staatsanwaltſchaft zu Halle macht d shalb bekannt, daß der
jenige, der den Urheber des letzten Brandes anzeigt oder ermiltelt,
eine Belohnung von 1070 Mk. erhält.

Erlegen. Wie vorauszuſehen, iſt das unglückliche Kind
Hedwig Geißler aus Görzig i. A. den durch Ueberfahren erlitſenen
ſchweren Verletzungen in hieſiger Klinik erlegen.

Unfal In der Königſtraße fiel die 59jährige Wittwe
Dorothea Müller von hier infolge eines plötzlichen Ohnmaſhts-An-
falles nieder und erlitt, außer Verrenkung des rechten Oberarmes

eine ſtark blutende Kopfwunde. t

Aciſen und die angrenzenden
A8. September 1899

Staaten.
Vier Stockwerk hoch herabzeſtürzt. Glück im Unglück

während ſeiner Beſchäftigung bei einem hieſigen Neubau auf dem
Gerüſt ausglitt und vier Stockwerk hoch herabſtürzte. Trotz
der enormen Höhe kam der Verunglückte merkwürdiger Weiſe mit
einigen Verſtauchungen des Obecrkörpers davon. Er befindet ſich in
kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Eröffnungsvorſtellung.

Goethefeier.) Würdig und ſtimmungsvoll hat das Stadt-
theater den diesmaligen Spielabſchnitt mit einer nachträglichen Feier
von Goethes 150. Geburtstage begonnen. Bei feſtlich
erleuchtetem Hauſe und vor einem ſehr zahlreich erſchienenen Publikum
wurde der große Dichterfürſt durch ein Feſtſpiel und die Aufführung
der Jphigenie auf Tauris nach ſeinem unſterblichen Verdienſt ge
würdigt. Das Feſtſpiel, etwas weitſchweifig zwar, aber mit edler
Begeiſterung, gutem Geſchmack und in ſchönen Verſen von
L. Spanmuth-Bodenſtedtgedichtet, ſoll zeigen, wie unmöglich
es ſelbſt dem talentvollſten Epigonen iſt, unſeren großen Goethe durch eigene
Lobeswerke würdig zu feiern; am beſten ehren wir ihn dann, wenn
wir uns an ſeinen herrlichen Werken erbauen und einen goldenen
Lorbeerkranz ihm widmen. Die Muſe des Dichters legte dieſen
Kranz vor einer weißen Goethebüſte nieder, die, vom hellſten Sonnen
glanze überfluthet, aus dunkelgrünem Lorbeerhaine glanzvoll ſich
erhob. Die Darſtellung des Feſtſpiels war eine vortreffliche. Zumal
der Vertreter des Poeten, Herr Richard Hahn, den wir aus dem
Deutſchen Theater zu Berlin hierher bekommen haben, ſprach in
edlem Tonfalle und warmer Begeiſterung. Das Tremoliren muß er ſich
noch abgewöhnen. Mit zarter Empfindung ſagte Frl. Blankenfeld als
Vertreterin der lyriſchen Muſe, mit wuchtigem Ernſt Frl. Förſter
die Verſe der dramatiſchen Muſe her Frl. Eiſe Ort run in antifem
Gewand und mit dem Lorbeerkranze im Haar die Muſe des
modernen Dichters verkörpernd, hätte noch etwas mehr aus ſich
herausgehen können. Recht gut fiel die Szene in Fauſtens Studir-
zimmer aus, welche dem jungen Dichter ſeine eigene Schwäche gegenüber
dem Genie Goethes begreiflich machen ſollte; Herr Zil lich ſpielte
hier mit großem Verſtändniß den Fauſt, irrte ſich freilich einige Male
in der Betonung. Auch die zweite Vrra des Feſtſpiels:
Goethe durch die Erbauung an ſeinen Werken würdig zu ehren,
wurde an dieſem herrlichen Goethe-Gedächtnißabend wundervoll
erfüllt, indem uns eine Aufführung der Jphigenie geboten
wurde, die ganz im Geiſte des großen Gefeierten gehalten und durch
geführt wurde. Frl. Arnold, unſerem Theaterpublikum längſt be
kannt als eine mit reichen Mitteln ſelbſtſtändig ſchaffende Künſtlerin,
hielt ſich nicht an das berühmte Vorbild der Klara Ziegler, ſondern
gab uns eine Jphigenie, die mehr Menſch als Griechin, mehr Weib
als Prieſterin iſt, ohne doch je von der Schönheitslinie abzuweichen,
ohne die Würde der Prieſterin, die klaſſiſche Anmuth der
Griechin zu vergeſſen. Ein volles, leidenſchaftliches Herz ſprach aus
ihren ruhigen Worten, aus ihren plaſtiſchen Bewegungen. Die
Goetheſchen Verſe büßten ſelten etwas von ihrer unvergleichlichen
Schönheit ein. Mit dem Engagement des Herrn Nollet aus
Mainz ſcheinen wir einen hervorragenden Vertreter des Heldenfaches
erworben zu haben, er ſpielte den Oreſt nach altem, bewährtem
Muſter, mit großer Routine, ohne Manier zu zeigen die Wahnſinns-
ſzene in dem gewaltigen dritten Akt und die allmähliche Geneſung war
ein Meiſterſtück der ernſten Schauſpielkunſt und zeugte von einer Größe
der Auffaſſung, daß man ſich einfach willenlos dem Genuſſe eines
vollendeten Kunſtwerks überlaſſen durfte. Auch die übrigen Mit-
ſpieler ſtörten dieſen Genuß in keiner Weiſe; Herr Hahn, über
ganz ausgezeichnete Stimmmittel verfügend, charakteriſirte den lebens-
fröblichen Pylades ebenſo vortrefflich wie Herr Zillich den edlen
Halbbarbaren Thoas und Herr Gura den getreuen Arkas; alle
beherrſchten in erfreulichem Maße die klaſſiſche Redetechnik und
verdienten insgeſammt den rauſchenden Beifall, den man nach jedem
Akte ſpendete. Herr Zil lich aber hat ſich als Regiſſeur des Abends
ein ganz beſonderes Verdienſt erworben. W. G.

Stadttheater. (Großſtadtluft.) Wir ſind ſonſt ge-
wohnt geweſen, zu Anfang des Spielabſchnitts uns ein paar funfkel-
nagelneue Werkchen ſerviren zu laſſen. Diesmal müſſen wir leider
mit abgeſtandenen Ladenhütern fürlieb nehmen. Für geſiern Nach
mittag hatte man der braven Birch- Pfeiffer Waiſe von Lowood
ausgegraben, deren Beſuch wir uns ſchenkten, geſtern Abend gab es
Blumenthals „Großſtadtluft“. Eigentlich ſollten von dieſem
Schwanke nur noch die hübſchen CruſiusEvpiſoden intereſſtren. Aber
das geſtrige Sonntagspublikum war nicht ſo anſpruchsvoll es
bereitete dem ſcherzhaften Spielchen eine geradezu ſtürmiſche
Aufnahme. Jedes Witzlein, jedes Situatiönchen wurde be-
lacht, nein bejubelt, und man amüſirte ſich den ganzen
Abend über aufs Vortrefflichſte. Die Aufführung trug allerdings
dazu auch ein Erkleckliches bei, ſie hatte einen flotten und friſchen Zug,
und das neu zuſammengewürfelte Enſemble zeigte ſich bereits recht
hübſch eingeſpielt. Herr Werner ſpielte den Jngenieur Flemming mit
großer Gewandtheit und viel Humor wenn er nur, nach Operetten
manier, nicht immer ins Putlikum binein ſprechen wollte. Herr
Hahn zeigte in der unglücklichen Rolle des Rechtsanwalts ein
bischen Lampenfieber, Herr Schubart, der den Gempe gadb, ſcheint
eine ſchätzenswerthe Kraft für ſchüchterne Liebhaber zu ſein. Gleich
gut waren die Herren Träger, Berend und Diehl, die ſich
in die Rollen der humoriſtiſchen Väter theilten, die Damen
Arnold, Fritzi Niedt, Förſter und Paulmann ver-
traten die holde Weiblichkeit des Schwankes ganz allerliebſt. W. G.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Um Zeit zur Vorbereitung des zweiten Abends im Goethe-
Cyklus zu gewinnen, wird am Dienstag der ſo beifällig aufgenommene
Schwank „Die Großſtadtluft“ wiederholt. Die Vorſtellung
iſt im Farbenabonnement (3. blau). Am Mittwoch gelangt
„Clavigo“, vorher „Die Geſchwiſter“, zur Aufführung. Für
Freitag wird eine Novität von Fulda, „Robinſons Eiland“
betitelt, vorbereitet.

Gerichtszeitung.
W. Weimar, 17. Sept. (Das Landgericht) verhandelte

geſtern gegen den 21 jährigen Forſtmann Alfred Hering aus
Herzberg, zuletzt in Raſtenberg, welcher am 19. Mai 1899
einen mit 78 80) Mk. deklarirten Werthbrief auf der Poſt in Raſten
berg zur Beförderung an die Dresdener Bank abgegeben
hat. Dieſer Brief enthielt lediglich Papierſchnitzel. Er geſteht ein,
das Kouvert ſelbſt aufgeſchnitten und dann wieder zugeklebt zu haben,
damit es den Anſchein erwecke, als ob der Brief unterwegs
ſeines Jnhalts beraubt worden wäre. Der Angeklagte iſt ein un-
glücklich veranlagter Menſch, doch hat eine ſechswöchige Behandlung
in der Jrrenanſtalt zu Jena feſtgeſtellt, daß eine direkte geiſtige
Störung nicht vorliege. Der Angeklagte giebt an, er habe dieſe
Manipulation nicht vorgenommen, um den Poſtfiskus zu ſchädigen,
ſondern nur, um zu renommiren. Das Urtheil lautete unter An
nahme mildernder Umſtände wegen verſuchten Betruges auf 2 Jahre
Gefängniß unter Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchungshaft.

W 4 2Vermiſchtes.
Ein lauggeluchter internationaler Hochſtabler und Ein-

brecher iſt in der Perſon eines Mannes Namens Skiba aus
Prerau in Böhmen neben zwei weiblichen Helfershelfein in
Breslau verhaftet worden. Der Verbrecher gad Gaſtrollen in
Berlin, Wien, Prag, Olmütz, Hamburg, Dresden Rotterdam, und
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wird namentlich wegen ſchwerer in Mannheim verübter Einbrüche ſeit
1896 verfolgt.

Zu ihrem eigenen Grabſtein ſteht jetzt die berühmte fran
öſiſche Sängerin Mme. Calveé, die erſte Darſtellerin des Thomasſchen
phelia, dem Bildhauer Denis Puech Modell. Die kapriciöſe

Künſilerin hat es ſich in den Kopf geſetzt, daß noch bei Lebzeiten ihr
Grabmonument gefertigt werde, und zwar ſoll das Denkmal ſie in
der Geſtalt ihrer berühmten Rolle zeigen. So erſchien denn dieſer
Tage Mme. Calvé, die bis dahin ihr Schloß von Cabrières bewohnt,
in Puechs Atelier. Als ſie den Mantel von den Schultern hatte
fallen laſſen, ſtand ſie im Koſtüm der Rolle da, Ophelia in eigener
Perſon, den Arm voll Blumen. Das Standbild verſpricht, von der
Hand eines echten Künſtlers, ein Meiſterwerk ſeiner Art zu werden.
Es zeigt Opheliag, wie ſie im letzten Akt der Oper an den Ufern des
Sees ſteht und von einer inneren Macht getrieben, den feuchten Tod
ſuchen will. Dieſes Kunſtwerk ſoll im nächſten Jahre auf die
Pariſer Weltausſtellung kommen, Reklame für den Meiſter und
ſein Modell.

Der Kongreß des Verbandes der Chokoladenfabrikanten
Deutſchlands wurde am Sonnabend unter dem Vorſitz des Conſuls
Stollwerck-Köln in Kaſſel abgehalten.

Neues aus Abeſſynien. Kapitän Harrington hat unlängſt
noch einige neue und intereſſante Mittheilungen über das Leben in
Abeſſynien gemacht. Zu den beſonderen Gebräuchen in der Haupt-
ſtadt gehört die Veranſtaltung eines Ghizz, eines Mahles, das jeden
Donnerstag und Sonntag den Offizieren und Soldaten gegeben
wird. Gegen 800 Soldaten und Offiziere kommen im großen Thron
ſaal des Kaiſerlichen Palaſtes zuſammen. Bei einer ſolchen Gelegen-
heit iſt jeder Winkel im Saal von Soldaten okkupirt. Das Mahl
dauert mehrere Stunden trotzdem die Gäſte Meneliks an keinerlei
Zeremoniell gebunden find. Der Kaiſer ſitzt an einem Ende des
Saales auf ſeinem prächtigen Thronſeſſel, der ihm von der franzöſiſchen
Regierung zum Geſchenk gemacht worden iſt. Ein dichter Vorhang
trennt ihn vom Gros ſeiner Unterthanen. Nachdem Menelik und
ſeine ausländiſchen Gäſte ein ausgezeichnetes Mahl an einem kleinen
Tiſche in der Nähe des Thrones zu ſich genommen haben, wird der
Vorhang zurückgeſchoben. Eine eigenthümliche Gewohnheit Meneliks
iſt es, daß er immer bei Fackellicht ſpeiſen muß. Der Palaſt des
Kaiſers iſt von ungeheuren Timenſionen. Er dürfte einen Umfang
von über zwei Meilen haben und enthält eine außerordentlich große
Anzahl von Gemächern. Wenn Menelik ſeine e
adhält, ſo hat jeder Abeſſynier das Recht, zu ihm
zu kommen. Die Fage der Thronfolge in Abeſſynien
iſt tiefes Geheimniß. Menelik hat keinen direkten Esben.
Jntereſſant ſind die Angaben Harringtons über die Stärke der Armee
Meneliks. Dieſelbe umfaßt nach einer offiziellen Statiſtik 150 000
Mann. Nicht immer ſtimmt die offizielle Stärke einer Armee mit der
thatſächlichen überein. Nach den detaillirten Angaben Harringtons
ſcheint aber in Abeſſynien die offizielle Ausſtellung ſich mit der
Wirklichkeit zu decken. Dieſe große Armee, die wohl ausgerüſtet iſt
und jeden Augenblick mobil gemacht werden kann, verſchafft Menelik,
und mit ihm der britiſchen Regierung, in der ganzen Nachbarfchaft ſeines
Landes große Achtung.

Deu Rekord des Veſtohlenſeins, ſo wenig beneidenswertb
er auch iſt, hat unſtreitig der reiche Edinburger Hausbeſitzer Mr.
Maney erreicht. Nicht weniger als vierzehn Mal innerhalb eines
Zeitraumes von zwei Jahren ſind ſeine Häuſer in London und in
der Provinz von Einbrechern heimgeſucht worden. Die erſte Bekannt-
ſchaft mit dieſen ungebetenen Gäſten mußte Mr. Maney zu Birming-
ham machen, wo ſein in der Vorſtadt belegenes Landhaus im
Laufe eines Monats vier Mal dem Angriffe, ja, der foörmlichen
Belagerung einer bewaffneten Räuberbande ausgeſetzt war. Er ver
ſuchte es nun mit Mancheſter, allein auch hier ſollten ſeine Haus
götter nicht zur Ruhe kommen. Es wurde fünf Mal bei ihm ein

ebrochen, wenngleich zu Mr. Maneys Glück ohne Erfolg.
r erinnerte ſich jetzt, daß er noch Grundſtücke in der engliſchen

Hauptſtadt beſitze, deren vielgerühmter Polizei er ſich und ſeine Habe
anzuvertrauen beſchloß. Doch ſein beſonderer Unſtern verließ ihn
auch in London nicht. Zu drei verſchiedenen Zeiten ſtatteten ihm
die Spitzbuben aus Whitechapel ihre Viſite ab, wobei ſie kaum ein
einziges Werthobjekt verſchonten. Selbſt am Geſtade der iriſchen See, in
ſeiner Villa zu Blackpool, war Mr. Maneys Eigenthum vor Diebes
händen nicht ſicher. Am ſchlimmſten jedoch erging es ihm
in dieſer Woche in Edingburgh, wo ihm ſeine elegante
Wohnung von zwei Dieben faſt bis auf das letzte Stück ausgeräumt
wurde. Dieſes Mal aber hat der vielgeprüfte „Rekordmann“ endlich
die Genugthuung, die frechen Einbrecher hinter Schloß und Riegel
zu wiſſen.

Eine japaniſche Heirathsaunouee. Auch im Lande des
Mikado ſtreben die jungen Damen danach, ſobald wie möglich unter
die Haube zu kommen. Wenn ihnen dies auf die herkömmliche Art
und Weiſe nicht gelingen will, ſcheuen ſie ſich durchaus nicht, ihren
geheimen Herzenswunſch öffentlich bekannt werden zu laſſen, indem
ſie ihre Zuflucht zur Heirathsannonce nehmen. Eine ſolche
Annonce, die kürzlich in den Anzeigenſpalten japaniſcher Blätter erſchien,
hatte folgenden poetiſchen Jnhalt: „Ich gebe hiermit zu
wiſſen, daß ich ein hübſches Mädchen bin, ein blumen-
gleiches Geſicht, reiches, ſchwarzes Haar, perfekte Augenbrauen und
eine gute Figur beſitze. Jch habe Geld genug, um mir das Leben
angenehm zu machen und meine Jahre mit einem geliebten Manne
zu verbringen, der ſtets mein Gefährte bleiben darf. Sollte irgend
ein ſchöner, talentvoller und gebildeter Mann geneigt ſein, meine
Hand anzunehmen, um bei Tage die lieblichen Blumen und bei
Nacht den Mond und die ſilbernen Sterne mit mir zu bewundern,
dann will ich ihm gern mein Leben lang die Treue bewahren. Und
wenn das Leben vorüber iſt, bin ich bereit, in einem Grabe mit ihm
zu ſchlummern.“ Die junge Dame wird gewiß den gewünſchten,
poetiſch veranlagten Jüngling gefunden haben.

Stierkämpfe in EGnglaud. Nachdem von Spanien aus die
Freude an den Gladiatorſpielen der Stierkämpfe ſich nach dem
benachbarten Frankreich verpflanzt und beſonders in der ſonnigen
Provence zu einer faſt ſtändigen Liebhaberei ſich entwickelt hatte,
ſcheint einer Nachricht des ndoner „Evening Star“ zufolge
auch England, in dem ſeit Jahrhunderten dieſer
grauſame Sport unterdrückt geweſen, wieder zu ſeinem
altgewohnten bull-baiting zurückkehren zu wollen. Jn Southend,
des Londoner Kleinbürgers populärem Ausflugsort an der Mündung
der Themſe, ſoll der erſte moderne Stierkampf abgehalten werden.
Dort geht ein grandiöſes Kurſaalgebäude eben ſeiner Vollendung
entgegen, und in ſein Bereich wird der Schauplatz des neuen Sportes
gelegt werden. Die erſte Vorſtellung iſt für Ende d. Mts. geplant.

Ein weiblicher Nachkomme von Chriſtoph Columbus. Jn
Toledo (Ohio) iſt ſoeben eine Frau Mrs. Mary Harriet Colombo
Robinſon, 81 Jahre alt, geſtorden, welche ſich rühmen konnte, in
direkter Linie vom Entdecker Amerikas abzuſtammen. Sie war in
Toronto (Ontario) geboren, wohin ihr Vater und deſſen Brüder
vor langen Jahren eingewandert waren. Als that-
ſächlich einzig lebende direkte Nachkommin Chriſtoph
Columbus' lenkte ſie die öffentliche Aufmerkſamkeit derart auf ſich,
daß die Direktoren der Weltausſtellung von Chicago ihr das echt
amerikaniſche Anerbieten machten, gegen eine horrende Summe ſich in
einem eigenen Pavillon ſehen zu laſſen. Sie lehnte das Anerbieten
ab und lebte in größter Zurückgezogenheit bis zu ihrem jetzt erfolgten
Tode. Jhre in Spanien lebenden Verwandten, zu denen auch der
Herzog von Veragna zählt, ſtammen nur in indirekter Linie von
Chriſtoph Columdus ab.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. September.

Wetterbericht vom 18. Sept., Morgens 5 Uhr. Die
mäßig tiefe Depreſſion, die am Sonnabend über der Nordſee
lag, entfernte ſich geſtern, doch kam ein richtiges Rückſeitenwetter
bei dem ſteigenden Barometer nicht zur Entwickelung. Der
Wind ging bei plötzlich trockner werdendem Wetter meiſt nur
bis Weſten oder Nordweſten um und es entwitkelte ſich der

Sonntag meiſt zu einem angeneymen Herbſttag. Mit etwas
zurückdrehendem Wind fiel dann aber am Abend das Baro
meter wieder, damit das Näherkommen einer neuen Störung
andeutend. Unter Einfluß derſelben iſt bereits wieder vielfach
etwas Regen gefallen.

Voransſichtliches Wetter am 19. September. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, windiges, ein wenig kühleres
Wetter und Regenſchauer.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Frankfurt a. M., 18. Sept. Die „Frankf. Ztg.“ meldet

aus NewYork: Der Jnſurgenten General Caſtro (Venezuela)
ſiegte, wie bereits kurz gemeldet, in der Schlacht bei Kacuya
und beſetzte Valenzia und Porto Capello. Angeblich gab es
1600 Todte und Verwundete. Es geht das Gerücht, der Kriegs
miniſter Ferrer ſei gefallen.

Kopenhagen, 18. September.
wird nach Kiel fahren. Nach
bei der Prinzeſſin Heinrich reiſt das Kaiſerpaar nach
Darmſtadt, wo es ſich vier Wochen aufhalten
wird. Von dort aus wird ſich das Kaiferpaar nach Skiernie-
wiece begeben, wo Jagden ſtattfinden, und dann nach Peters-
burg zurückkehren.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar
zweitägigem Aufenthalt

Zur Trausvaalkriſis,
London, 18. Sept. Geſtern Vormittag traf die Antwort

von Transvaal hier ein, wurde Nachmittags entziffert und
Chamberlain übermittelt. Die auf heute erwartete Veröffent-
lichung iſt verſchoben worden. Am Dienstag tritt das Kabinet
zuſammen, um die Entſcheidung zu treffen.

London, 18. Sept. Bis heute früh 3 Uhr hatte das
Auswärtige Amt noch keine Mittheilung, betreffend die geſtern
eingegangene Antwort des Präſidenten Krüger auf die Vor-
ſchläge Chamberlains, der Preſſe gemacht. Der Wortlaut ſoll
indeſſen ſpäteſtens bis heute Nachmittag bekannt gegeben werden.
Alle Andeutungen der Blätter gehen dahin, daß die Antwort
abſchlägig lautet und das Wahlrecht nach nur fünffähriger
Anſäſſigkeit erwirkt werden kann. Jn dem Telegramm ſoll
Präſident Krüger ebenfalls verſichern, daß zwiſchen Transvaal
und dem Oranje-Freiſtaat ein vollſtändiges Einvernehmen herrſcht
und daß beide Staaten entſchloſſen ſind, Seite an Seite für
ihre Freiheit zu kämpfen.

Prätoria, 18. September. Nach einer Reutermeldung
antwortete die Regierung von Transvaal auf Chamberlains
Depeſche, Transvaal wollte nicht die Souveränitätsfrage er-
örtern, ſondern vielmehr nur den Frieden fördern. Transvaal hält
an der gemeinſamen Kommiſſion feſt, ebenſo an dem 7 Jahre-
Wahlrecht und lehnt das Wahlrecht nach 5 Jahren ab.
Ferner lehnt es den Gebrauch beider Sprachen im
Volksraad ab. Transvaal nimmt den Vorſchlag zu
einer Konferenz an, getrennt aber von der gemeinſamen Kom
miſſion. Transvaal wünſcht begierig ein Schiedsgericht und iſt
feſt entſchloſſen, an der Konvention von 1884 feſtzuhalten.

Börſen- und Handelstheil,
Allgemeines.

Kunappſchafts Vernfsgenoſſenſchaft. Die diesjährig
Delegirtenverſammlung der KnappſchaftsBerufsgenoſſen
ſchaft fand am Sonnabend unter Betheiligung von 67 Vertretern des
deutſchen Bergbaues in Berlin ſtatt. Die Verſammlung nahm den
Jahresbericht entgegen, bewirkte die vorgeſchriebenen Wahlen, ertheilte
dem Genoſſenſchaftsvorſtand Entlaſtung für die Rechnung des Jahres
1898, zu welcher Erinnerungen nicht zu machen waren und erledigte
die ſonſtigen ihr laut Statut obliegenden Geſchäfte. Dem Antrag der
Section VII (Zwickau i. S.) zum Ankauf eines Hauſes in Zwickau
und Einrichtung desſelbden zum Verwaltungsgebäude für die Section
gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung.

Manosfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Die
Kuxe der Geſellſchaft werden von jetzt ad an der Leipziger Börſe ohne
die für das Jahr 1899 zur Auszahlung gelangende Abſchlagsausbeute
von 20 gehandelt und notirt.

Aunuaburger Steiungutfabrik Aktiengeſellſchaft. In der
Sitzung des Aufſichtsrathes wurde beſchloſſen der auf den 10. Oklober
zu berufenden Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende
von nur 4 (gegen 14 im vorigen Jahre) vorzuſchlagen.

Auszahlnngen. A.G. für Montaninduſtrie. Die
am 1. Oktober d. J. fälligen Zinsſcheine der 4proz. Tbeilſchuld
verſchreibungen werden vom 20. d. M. ab bei der Nationalbank für
Deutſchland und der Breslauer DiscontoBank in Berlin eingelöſt.

4proz. Große Ruſſiſche Eiſenbahn- Obligationen
von 1861. Die Einlöſung der am 1./13. Oktvber fälligen Coupons
erfolgt vom Verfalltage ab bei den Herren Mendelsſohn u. Co.
in Berlin. 4proz. Obligationen der Riga-Dwinsker
Eiſenbahn. Die am 1./13. Oktober fälligen Coupons gelangen
vom Verfalltage ab bei den Herren Mendelsſohn u. Co. in Berlin
zur Einlöſung. Ruſſliſche 3proz. und 4proz. Gold
anleihe. Die am 1. Oktober fälligen Coupons dieſer Anleihen
werden vom Verfalltage ab bei den Herren Mendelsſohn u. Co. und
Robert Warſchauer u. Co. in Berlin eingelöſt.

Conceursfachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Julius Weinberg in Berlin. Hutmacher

Richard Wieries in Braunſchweig. Samengeſchäftsinhaderin
Minna Selma verehel. Beyer, geb. Bochmann in Chemnitz. Fuhr-
werksbeſttzer Ernſt Richard Leſſch in Chemnitz. Kaufmann Hermann
Witte in Dramburg. Apotheker Paul Rum pe in Gotha. Bau
materialienhändler Joſef Praſſe in Mügeln bei Pirna. Kaufmann
Auguſt Hermann Kroſtag in Radeberg. Kaufmann Paul
Spieler in Bernburg. Seilermeiſter Karl Böhm er in Buttſtädt.
Rentier Auguſt Uterwedde in Neuhaldensleben. Schmiedemeiſter
Johann Bruno Kutſchbach in Markersdorf bei Penig.

WocheuMarktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Hen und Stroh.
Berlin. Richtſtroh, höchſter Preis 4,32 niedrigſter Preis

3,50 Heu, höchſter Preis 6,00 niedrigſter Preis 3,80
für 100 Kilo. Köln. Heu 5,20-7,60 Krummſtroh 2,00
Maſchinenſtroh 2,60 Ac, Richtſtroh 0,00 c. für 100 Kilo.
Magdeburg. Richtſtroh 3,50-4,00 Krummſtroh 2,50 -—-3,00
Heu 5,50-6,50 c. Alles pro 100 Kilo. Nordhauſen. Heu
5,09——6,00 Richtſtroh 2,50--3,00 für 100 Kilo. Halle.
Sämmtliche Preiſe gelten für 100 Kilo, und zwar bei Parthjen frei
Bahn hier bei einzelnen Fuhren frei Hof hier. Roggenlangſtroh
(Handdruſch) 2,50--3,20 AC, Maſchinenſtrob (Roggenſtroh) 2,00 bis
2,50 Weizenſtroh' 1,70 -2,00 Wieſenheu hieſiges oder
Thüringer beſte Sorten 6,00 bis 7,00 Nürnderg. Heu
5,60 -7,40 Stroh 3,60 4,00 für 100 Kilo. Breslau.Heu 0,09-0,00 A. pro 100 Kilo. Stroh 00,00 00,00 Am das Schock.

Würzburg. Heu 4,80-5,20 Stroh 3,20--3,80 für
100 Kilo. Karlsruhe. Heu 6,60 Stroh 0,00 für 100Kilo. Offenburg. Heu 4,60 Stroh 3,40 für
100 Kilo. Freiburg. Heu 4,89 Stroh 0,00 für50 e. Konſtan z. Heu 6,50 AAc., Stroh 4,50 c. für

tiio.

Kohlen.
Ruhr Fettnuß Körnung I und II A. 220, bis A. 230,

Nußſchmiedekohlen 185, bis A. 190, Deutſche AnthracitNuß
kohlen A. 290, bis A. 300, Engliſche Anthracit Nußkohlen
A. 325, bis A. 330, Ruhr Flammnuß Körnung I und II
A. 215, bis A. 220, Ruhr-Flammnußfohlen III c. 195, bis
A. 200, Fettſchrot 180, bis 190, Ruhr Brechcoks
A. 290, bis A. 300, Ausſiebgries A. 150, bis A. 160,
Alles per 10 Tonnen ab Mannheim. Die Nachfrage bleidt fortgeſetzt
lebhaft und vermögen die immer noch geringen Zufuhren den Bedarf
bei Weitem nicht zu decken. Bereits beginnt auch Wagenmangel die
Abfuhr wieder ſtörend zu beeinfluſſen

Getreide.
Während der abgelaufenen Woche herrſchte im Getreidegeſchäfte

beſſere Kaufluſt. Weizen. Die Preiſe ſind gegen die Vorwoche
unverändert. Die amerikaniſchen Terminbörſen waren zum Schluſſe
der Berichtsperiode etwas matter, doch blieben die Forderungen auf
27 Höhe. Argentinien hält andauernd auf gute Preiſe und

zußland bleibt unrentabel. Roggen konnte ſeinen Preisſtand be
haupten. Gerſte. Braugerſte bei laufenden Preiſen gut gefragt,
Futtergerſte ſehr theuer. Hafer unverändert. Mais bei gutem
Bedarf feſt.

Kraftfuttermittel.
Jn vergangener Woche hatte eine ruhigere Stimmung Platz

gegriffen und fanden neue verſchiedene kleinere Abſchlüſſe für ſpätere
Lieferungen ſtatt, während im Allgemeinen die Umſätze ohne Be
deutung blieben.

Zucker.
Die Preiſe für September haben in letzten Tagen 15 Pfennige

angezogen, während neue Campagne bei kleineren Schwankungen
ziemlich unverändert blieb. Die ſichtbaren Vorräthe und ſchwimmen-
den Ladungen vergleichen ſich nach Herrn Licht's neueſter Zuſammen-
ſtellung

1899 1898 1897
Europa 754,711 929,406 864,667 TonsVer. Staaten v. Nordam. Cuba 244,414292,461 482,092

999,125 1,222,197 1,356,759 Tons
Die Berichte über die neue Ernte lauten ſehr verſchieden, doch

ſcheint im Allgemeinen der Stand der Rüben zu befriedigen, aber es
muß immer wieder darauf hingewieſen werden daß es einer nicht
unweſentlichen Produktionserhöhung bedarf, um das Defizit in den
Beſtänden und die Zunahme des Konſums auszugleichen. Bemerkens-
werth iſt, daß in letzter Zeit wieder beträchtliche Abſchlüſſe in Raffinade
nach dem öſtlichen Aſien perfekt wurden.

Frachtenmarkt,
Die Rheinfrachten haben ſich in vergangener Woche immer noch

in ſteigender Tendenz befunden und wurden inel. Schleppen und
Leichtern von Rotterdam und Annvers nach Mainz, Frankfurt a. M.,
Mannheim-Ludwigshafen noch A. 8--9 pro Laſt gerne bewilligt;
ebenſo für Schiffsmiethe fl. 3,50 bis fl. 3,75 pro Laſt bei frei Schleppen
und Leichtern dezahlt. Die Frachten bezw. Schiffsmiethen von den
Ruhrhäfen variirten von 3--4 pro Karre bei freiem Leichtern,
Schleppen und Laden auf Waſſerſtand und wurde auch hier der
partikuläte Schiffsraum geſucht. Ebenſo wurde für Thalfahrten für
Rohſalz, Klebſand, Thonerde, Schwefelkieſelbrände, Cement 9 Pfg.
bezahlt. Bei noch eiwas ſteigendem Waſſer dürfte nächſter Tage die
Fahrt ab Mannheim-Ludwigshafen nach Maxau, Lauterburg, Straß-
burg wieder eröffnet werden, auf die ſteigenden Schiffsmiethen und
Rheinfrachten aber keinen Einfluß ausüben, denn die oberrheiniſchen
Induſtriellen ſuchen die lange Pauſe des Verkehrs nach dem Ober
rhein durch vermehrten Abruf an den Zechenhäfen wieder auszu
gleichen, ſodaß Schiffsraum hauptſächlich an den Ruhrhäfen ſehr
begehrt bleibt und hierdurch an ein ſtarkes Zurückgehen der Miethen
nicht zu denken iſt.

Mehl.
Wie bereits vorausgeſagt, konnte die Baiſſe am Mehlmarkte keine

weiteren Fortſchritte machen vielmehr haben die Preiſe angezogen.
Der Konſum greift zu und Preiſe konnten ſich Parität hier auf
A. 24,50 Baſis 0 erholen. Die Landzufuhren finden zu guten Preiſen
ſchlanken Abſatz, das Ausland ſteift ſich auch und kann auf Grund
dieſer Fakturen eine weitere Aufwärtsbewegung erwartet werden.
raten kerartztet herrſcht nach wie vor gute Nachfrage zu ſteigenden
Preiſen.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. Sept. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend. Tendemn: ſtill.

Nachprodukte excl. 7590 Rend.

Brodraffingde L.
do. II. n vonGem. Raffinade mit Faß 24,873--25,25.

Gem. Melis I. mit Faß 24,25.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Sept. 9,9286G, 9,95B. per Jan. -März 9,70G, 9,75B.

Tendenz: ruhig.

per Okt. 9,60 9,62B. per Mai 9,90G, 9,92B.
per Okt.-Dez. 9,65bez., 9,60 D. Tendenz flau.

Hamburg, 18. Sept. 1899. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Sept. 9,92x. Dez -März 9,62.
Okt. 9,77x. März 9,80.
Nov. 9,57, Mai 9,95.

Tendenz: ruhig.

Viehmärkte.
Berlin, 16. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3204 Rinder,
1155 Kälber, 12155 Schafe, 8897 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62-66 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56- 60 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54—55 d. gering genährte jeden Alters
50--53. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerths 58 62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--57 e. gering
genährte 50 53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54-—55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 5253;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 51-53 e. gering genährte
Färſen und Kühe 48--50. Kälber: a. feinſte Maſtkälber Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 71--73 b. mittlere Maſikälber und
gute Saugkälber 67--70, e. geringe Saugkälber 64—66; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 45-—52. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 63--65 b. ältere Maſthammel 55--59
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 47 53; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe 25--31. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 50 b. (Käſer) 48 49; e. fleiſch. Schweine 48--49 à. gering
entwickelte 46—-47; e. Sauen 44- 45. Verlauf und Tendenz Das
Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab, es bleibt wenig Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang langſam, es bleibt Uederſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird vorausfichtlich geräumt.

Vörſe von Berlin vom 18. September.
Die Börſe eröffnete heute zu durchweg niedrigeren Kurſen

Der Fondsmarkt lag ſchwächer, Banken niedriger. Oeſterreicher
Kreditaktien handelten mit Bezugsrecht bis zu 3,60. Von
Bahnen Transvaal flau und nahezu um 5 Proz. niedriger,
Amerikaner matt, Schweizer ruhig Jtaliener nachgebend,

22 O 2
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markt wies größere Kurslücken auf.
Jahresabſchluß der Laurahütte machte gar keinen Eindruck.
Schifffahrtsaktien ſchwächer.Geſchäft ſchwankend und perhielt ſich die Börſe in abwartender

Auch der günſtige AusweisHaltung auf Londoner Nachrichten.
der deutſchen Reichsbank machte keinen beſonderen Eindruck.
PrivatDiskont 5/5 Prozent.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpr

am 18. 1839.

Jn der

Montan
Selbſt der günſtige

örſenſtunde war das

eiſe nach Lebendgewicht

nan ren
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Sept ember 1899.

Durchſchnitts- Preis pro
Kreis Viehgattung Leden grwiche 50 KgLeberdgewicht

Zeitz Ochſenitterfeld Rinder, Stiere
Zeitz StiereSangerhauſen Rinder
Mansfeld. Gebirgslr. Rinder, Stiere 2Querfurt 30Weißenſee

Bitterfeld Kühe 27 28Querfurt 28 30Neuhaldensleben Kälber 3Bitterfeld
Zeitz
Sangerhauſen
Mangfeld. Gebirgskr.

uerfurt 32—35Neuhaldensleben Schweine

Zeitz JSangerhauſen 41,50Mansfeld. Gebirgskr. 39Querfurt 39Zeitz Lämmer
1 mittel. 2 mittel.

Coursnotirungen
der Verliner Börſe vom 18, Sept.

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß

Suiche n b. 1905

Preuß. Conf. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Prenß Conf. daekhe
Leme, Staat Fente

do. StaatsAnl. 1886..

Preuß. eSächſiſche Nente.
Landſchaftl. Central

do. do.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do.do. do.Halleſche Stadtanleihe.
Hamburger Hyp.Bantk

(unkt. bis 1900)
Hamburger Hyp.-Bank

(unk. bis 1905).
Hann. BodenCredit

(unk. bis 1904)
Hann. Boden-Credit.

(unk. bis 1904)

3 93 0065
3 55 9063 63266 v
3 98,006
Zu 68 1063 68.1663 6

3 99 7560 G
3 56.46 t
3 95 7565z

98 4063
3685,2665 v
3 e

4 10000
3 e 24,5963
38/4 29,7563 G

3 e 97,00b G

E

Saderbutz m zit

Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß
Argent. Gold-Anlkeihe.

do. innere do.Griech. konſ. Goldr. m. i Eps.

do. Monopol-Anleide
mit kfd. Cps.

do. Gold.-Anl. v. 1890
mit lfd. Cps.

Stalieniſche Rente

1,

4 e 73

3

4
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1897 s
b Beeslauee Wechſel 53 1192 G95 G Darnitädter an 82 148z. Deſſaner Landes 7 J. 7 128 503z. B Deutſ e Bann 10 10 292,20 Go. icij i 6 125 4963 62 G DisontoComm 110 10 12409bz. G Dresd Ban 2 2 13224963.do. Jar u. 7 7 1147 22563.6 Gorhaer Gru teant 4 4 1127.75 6

do. ntuge l 4 4 1125 105Hbr (3 us. Conm. vt. s 3 1 Gkvziger Bant 10 10 1727563 G
bz. G do. Ered:tannalt 11 10 122G Leirz. Spar u. Ereditant 6 7 1120 50b. G
b Magdeog. Lripatdan? 5 6 112.7565Micrterdentſche ditaant 6 5 115 996; G7vz. Narionalbankf. Deutſ land 8 3 142.496. G
z. G Oeſterreich. Cr 19 19 32W Preußß. Bodent n e 7 132.79do utr.- Boden Er. 9 9 1153 9065. G

do Hvo.-B. (Spield. 6 2 6 132, bz. Gdo. o. (Hüdner) volle 6 6 (112 vz. G
u.. 7.2 851 152 4063.Schſtiche Bank 6 64 13330b3.6 z BSchaffoauſ. S ein. s 9 745.90635.0965 Schleſtſcher Sant Je rein 7 7 1147,25bz. G

Ob B z.Juduftrie-Papiere.

88 r m ſ.112, Ob B Dioi idende 1897 1898
A.G. f, Anilinfabr. 12* 15 279.9063 G

32 5063 Agent. Elektr. 15 11 243 7 b. G
Andalter Koblen. 6 6 497396Aſcherslebener Kalt 10 10 156,00 b B133. 33333 Berl. n Brauh. 232620

do. Patzentzofer 5 za t en G do. Brauerei Schultbeiß 16 15 252,50tz G
de Union Grarweik. 7 e 5 118 1 b Gzu s de V Der Elettricität. Werte 12/213 217,50v3 G

41 c g St thold, eng 12 177506 63333 5 nerdhbütte 15 31550b; GO ohne a ißſt 5 15 72188
Buderus EiſenwBuckauer Thent. t. :18 9 18759
Vontfacius Be „20Cröllwitzer n 24 24. 263,50bz. B
Dan nen oaun a 25063. G Donnersmarckbütte conv. 12 224 9063. G„5 bz. G Dort wunder man 125.596. G

256bz. G Egeſtorf e verte 6 e 6 141,000. B
75 bz. G Eilendurger Kattun

er Maſch. et

ikirchen Bergwer?Ge tresdeiner Glas zhütte..
unternehm.

Zuckerfr e De l. Vferdes

Halt Le e Naſchine

a w. M. F.eni a Sdanroc
Hildedrand Mühlen
Körbisdorfer Zuterfadrik

Laurahütte
er Brauerei Riebeck

Leopoldshaller chen. Fabr.
Zuife Tiefbsau conv.

St.-Pr.Mälzerci Wrede
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.-Be

Oberſchl. r W
Pdvönix B. Act. t

do.
Pomm. Maſch. eonv.
Schimiſch. Portl.-Cem.Akt.
Riebeck Montanwerke
Roſitzer Braunkohlen

Juckerf.

32 Reichsanleihe
Ung. Goldrente
Italiener

Spanier WeOeſterreichiſche Credit-Aktien
DiscontoCommandit

z Preis vro 100 giloge a m m
Kreis Weizen Roggen ErbſenMk. Mk.Wanzleben 14,50 SNeuhaldensleben 14,70 aWolmirſiedt 14,509

Calbe S S 19,608)Aſchersleben 14,29 15,40 14,59 15,00 15,10--17,50 12,70--14,00 18,00 24 „00
Halberſtadt 14,10 14,70 14,90 14,80 i5,10 17, 30 13,00--14,00 18, 00-—19 „70

ſchersleben 15,00) SMagdeburg 13,80 14,605) 14,20 14,60 14, 20- 17,506) 13,607) 14,208) 18,50 20,00
Gardelegen 14,00 14,60 13,60 14,20 13, 20-4, 20 18,00--22,00Salzwedel 14,00 14,20 15,00- 15,70Oſterburg 13,80 14,90 13,80--14,00 S 12, 50- 13, 00
Stendai 14,30 16,099) 13,80-14,20 15,50 16,20 13,40Bitterfeld 14,50 15,00 1450 15,50 1450 17,30 12,50 15,00Delitzſch 14,50 15,40 14,60 15,80 S 14, 00 15 „00
Wittenberg 15,00 S 16,00Torgau 13,75 15,00 13,75--15,10 16,75 16,25 13,75 14,75 SSchweini s 14,10 15,00 14 00--14.75 l 12,00-—12,50 SLiebenwerda 15,50 15,70 14,50 14,90 12,75 13,90Merfebur 14,40 15,30 14,09 15,90 15,00 19,00 12,50 15,50 17,00--20,00Weißtzenfel s 14,00 15,00 14,49 15,90 13,00 15,00 25,00Zeitz 14,40 15,00 14,80 15,50 14,20 16,00 12,60 14,20 20,00 24,00Sangerhauſen 14 50 14,59 15,40 15,40 17,40Mansfeld. Gebiroskr. 13,50 114,20 14,50 15,00 15,59 18,00 13,00--13,50 20,00--22,00
Querfurt 1470- 15,09 15,30 15,60 15,00 17,00 12,007)--14,009) s

Ballenſtedt S SBernburg 17,00--17,60 20,00C es 15,99 16,00 17,20 SLa ingena lza 1- 4 )8) 16,00--18,80 7ordhauſen 14,00 14,50 14,50 15,39 16,00 18,00 12,00--12,60 16,00 18,90
Weifenſee 14,69 15,2 5,7 5 S SLandgerſte. Juw.l. 9) V iktoria. e Sommerweizen, mittlere Q 5) 13,80--14,00 Rauhweizen, 14, 10 14,60 Shirriff.1420 1520 Landzerſte, 15,20 17,50 Chevali 7) neuer, alter, Sommerkolbenweizen. Lager, daher flach im Korn.
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18338
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e

Oſtpreuß. Südbahn.

Elbethal

III

Deutſche Bank 2Berliner Handels geſellſchaft
Dr esdner Bant Dortm. Union St. -Pr.

ZaurngütteNattvnalbant für Deutſchland

Dort mund-Gronau
Maxienbdurger.
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Prince Heuri

III

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGelſentirchenBankhaus Paul Schausei a Co., Halle a. S.
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Halle-Hettstedt.

10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons verzins-
liehe Geläcinliagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

I. Kunt wurf
San wom le October [899.

Hettstedt-hHalle.
Zug la 2 100 ſi0e o a 32

Alle Züge führen und 3. Klasse

34 36 38 40 42 44 46 6 48 Stalionen i 101
Alle führen

ar 33 35 37 s 41 43 45 47 49 5 6a
und 3. Klasse.

S

Pntfern

0, 616
3,6 656
5,8 703
7,0 7osx
3,3 713

112 7722
15, 733x
17,2 730x
19,9 746
20,7 751
22,0 757

x

24,4 803x
26,1 808
30,15 8l19

33,0 827
36,1 449 840

40,2 500 851

4443 510 901

1020 200
1010 2310

on 2n
10251 222

ſo e
1036 228
10 n 2x x
o

x

1101 300
1106 305
u 3ux x
toll

x

1125 322
11571 335

11 34
1158120 240 354

1200 131 261 405

L

t tO

März.
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bis 15.

1220 142] go2 415

geo 400 430 6

340 410 440

r zur ar 447
a 42 42 62 6322 72
Nur wen Bedart an
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82 2
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Halfe-Clausthor

Nietiehen

Dölauer Haide

Dölau
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Cöllme

fienstedt

Gorslehben

Naundorf

Beesenstedt

Schwittersdorf

Rottelederf

Burgsderf

Pollehen

tHelmsdorf

Gerbstedt

Weifesholz

Hettstedt
X bedeutet: Halten bei Bedarf. Die Nachtzeiten von 62 Abends bis 552 Morgens
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ab
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x
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S SieJ

Steg No. I.

e c ertha Herker
alle a. S.

ca V V

Steg No. 1.
gegenüber der Glauchaſschen Kiürche.

Speoal-Gesohaft fün feinen
beehrt sich hierdurch den

gehen anzuzeigen.

e e S feine Mocdlelle sehen Zur gefl. Ams ält.

Damen Purtz
Singang sämmtlicker Jferbst- und Winter-NReufſteiten

cWegen Anſſbſung des Geſchä iſts genAusverkauf ger noch vorhandenen Wagren.
Verkauf zu und unter Einkauf nur noch kurze Zeit.

Ges en w. Stogen- e. eſſen
der Adler-Apotheke.

finden in der

statt.
kannt gemacht.

o

von I. V. IKIeist.
Die Aufführunmgem des

eFestspiels
exrstenm Hälfte des OKtober in den

e arsVerkaufsstellen der Billets werden noch be-
[1790

2

e

in h h

Fernſprecher 1210.

20 es e

Auswahl

r Spezial-Jnſtitut für Augengläſer.
o 20088 X 990009

hegegeeee 9062e029 e 899980909968868890360088680009
Kein achromatische

ODperngläser!!
Krimsteoher!!

nur Ver ſte Fabrikate
empfiehlt unter

J

Garantie für vorzüglichſte Optik

über 100 verschiedeme FMuster
mit Leder Etui ſchon von 5 l. nan

Canpel Semmel
S Gr. Urichſtraße G.

en
RKaruzrrodg'seche v

Musikalien- und Instrumenten-
landlung

Reinhold Koch, Bartfüsserstr. 20.
(VFeornspr. 572).

S z Die

Stadt he egter
in Halle a. S.

Direktion: Richards.
Dienstag, den 19. September 1899,

Abends 74 Uhr:
4. Vorſtellung im Pafſepartout-

Abonnement. 4. Viertel.

am

3. Abonnements Vorſtellung. Affen.
Farbe blIau.
Neu einſtudirt Tbie Grossstadtiuft.

Schwank in 4 Allen von O. Blumenthal
und G. Kadelburg.

Regiſſeur Fritz Berend.
Perſonen:

Martin Schröter, Fabr. Fr. Träger.Sablne, ſeine Tochter Fritz Niedt.

Walter Lenz, Rechtsanw. Richard Hahn.

mit neuen

Direktion

Neuer Spielplan!
Japanesen-Trupre Fu-

Kushima (acht Perſonen),
Gymnaſtiker und Equilibriſten. (Senſa-
tionell The Elionah's,
vour-Jongleure

Fräulein
OriginalGeſangs u.

Fräulein Kinna FPelsing, Lieder
und Operettenſängerin. Herr Bern-
hard WMarx, Original-Geſangs-
Charakter Humoriſt. fiermann Krueger's
„Elektriſch muſikaliſche Sterne“

muſikaliſchen Vorführungen.
(Auf allgemeinen Wunſch für kurze Zeit
weiter verpflichtet.

Walhalla- Theater.
Rich. Hubert.

und

Trapez

Bravour-

BraMalabariſten. S

Miss Julia Karén, Gymnaſtikerin
ſchwebenden

römiſchen Ringen.
und an den

Hessrs. Arcound Riva, Excentriker auf dem Kabel-
draht. Mr. Jacques Nivens mit
ſeinen gymnaſtiſch-akrobatiſchen Wunder-

Lina Goltz,KoſtümSoubrette.

und

Antonie, ſeine Frau Gertrud Arnold.
Bernhard Gempe, ihr

L. Schubart.C ouſin
Fritz Flemmin, Ingenie ur Fr. Werner.

Fritz Berend.Dr. Cruſius
Frau Dr. Cruſius E. Diehl-Förſter

Hugo Diehl.Rektor Arnſtedt
Th. Paulmann.Frau Rektor Arnſtedt

Martha, Dienſtmädchen Martha Lübben.
Robert Heinze.Ein Diener

Ein Tapezierer Emil Lübben.Der 1. und 4. Akt ſpielt in Berlin, der 2.
und 3. Akt in Ludwigswalde.

Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende nach 10 Uhr.

Answärtige Theater.
Dienstag, den 19. September 1899.

Leipzig (Neues Theater): Fidelio.
Leipzig (Altes Theater): Hans.Wagdeburg (Stadttheater) Troubadour.

8 Uhr.

Apollo- Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Gabrièle Othon-Trio,

Luftgymnaſtik,
auf der Bühne S ohne Netz.

Das Rabenpaar, Wiener Duo.
Alfonſo, Meiſter-Jongleur.
Mary Werder, Soubrette.
Tarſis, der Räthſelhafte.

dartin Frank, Humoriſt.
Miß Kae, die graziöſe Luftfee.
Crebs, Kunſtradfahrer.
Hilmar, Univerſalkünſtler.

Aufaug 8 e

ſenſationelle

Ende gegen 11 Uhr.

3 (Hof Theater): Die beiden en Ip
ützen.

Erfurt (StadtTheater): Das fünfte Rad.
Gotha (HofTheater): Sappho. 22. 9. 62. 8. W.

Gesangs- Snierrichi.

Vollſtändige Ausbildung in allen
Zweigen des Geſanges nach bewährter

Methode. [1914Chorzirkel für Damen
Dienstag 5--7,Chorzirkel für Herren

Donnerstag 5—7.

O s Sehem. Theaterkapellmeiſter,

Thalamtstrasse 7, II.Sprechſtunde täglich 3--4.

8 n t icht im Schneidern, Schnitti erri zeichnen, Weißnähen u.
Handarbeiten erh. hieſige junge Damen

S im Töchterpenſionat Domplatz 9.

es avon Fr. Schmidt, Maſeur,
nach wie vor Leipzigerſtr. 34.

halte herdient, Ka Viſhe!
Tüchtige Verkäufer f. Schi lder, Stempel u.
Ihn

Auszeichnung zskäſten, geſ. Katalog gratis.
Theodor Wüller, VPaderborn.

en

Auf Domäne Werdershauſen bei
Gröbzig wird zum baldigen Ankritt ein
tüchtiger, an ſtrenge Thätigkeit gewöhnter

Hofverwalter
geſucht. Gehalt p. a. 400 Mk. [II946

Jch ſuche zum 1. Januar 1900 einen
gut empfohlenen

Hofmeiſter,
der die Feldarbeit verſieht.

aber. Amtsrath,
Domäne Kreiſchan bei Torgau.

(1633

et

re Frühjahr 1900 ſuche ich einen
verheiratheten, energiſchen

Aufselhever,
der mit polniſchen Arbeitern umzugehen
verſteht und eine ähnliche Stellung inne-
gehabt hat, bei hohem Lohn
Wohnung. Perſönliche Vorſtellung hat

Zeugniſſe ſind einzuſenden an
Krüger,

Domäne Kelbra-Kyffhäufer.

Zum 1. Oktober ſuchen noch mehrere
verh. Oberſchiveizer durch mich Stellung.

Ehrler“s Schweizer-Burean,
1783) Franckeſtraße 18.

Jch ſuche zum 1. Oktober er. einen
jungen verheiratheten

Gärtner,
der im Serviren bewandert u. deſſen

Frau zeitweiſe im Haushalt mit thätig
ſein muß.

Erich Weilhbezahl,
Jlberſtedt i. Auhalt.

Steinſetzer Geſuch.
Steinſetzer werden ſofort angenommen

Leipzig Gohlis, Breitenfelderſtraße 5.

und freier

nur auf beſonderen Wunſch zu erfolgen.

Suche für meinen

Schäfer,
welchen ich ſehr empfehlen kann per
1. Oktober oder 15. Oktober anderweitig

Stelle. 1916Hackpfüffel bei Brücken (Helme).
oppe, Juſpektor.

Geſucht: 3 Landwirthſchafterinnen, 400,
500 und 600 Mk. Gehalt, und jüngere
Landwirthſchafterinnen, Köchinnen für
einzelne Herr haften 300 Mk. Frau

Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.
Am 1. Okt. er. findet eine nicht zu junge,

ſelbſtſtändige, tüchtige

landwirthſchaftl. Mamſell
bei hohem Gehalt Stellung. Zeugnißab-
ſchriften und Photographie erwünſcht.

1799] Beiderſce Nr. 1.
Zum 1. November eine erfahrene ältere

Wirthschaftorin
(einfach) für alleinſt., ält. Herrn auf dem

unter Z. 11908 an d. Exped. d. Ztg.

erbeten. (11908
An der Provinzial-Jrrenanuſtalt

Nietleben bei Halle a. S. ſind zwei
Küchennadchenſtellen

bei einem Anfangs lohn von 120 Mk.
nebſt f
kleidern p. Jahr zum 20. Sept. er. zu

T beſetzen. Gute Zeugniſſe erforderlich
Zum 1. Januar wird für ein Rittergut
i. Th. eine gründlich erfahrene, durchaus
zuverläſſige, einfache, ſelbſtſtänvige

Wirlyſchafteringeſue- r mit Ze ugnißabſchr iften,

bisherigem lauf, nebſt Gehaltsan-ſprüchen a. d. Exped. d. Ztg. unt. Z. I1822

zu richten. [1822
Junges MädchJunges Mädchenaus anſtändiger Familie d Stellung

in feinerem Hauſe zu Kindern.Nachrichten erbitte unt. J. K. Rothen-

burg a. S. poſtlagernd. [1911

Ein MMädchen
im Alter von 20 Jahren ſucht Stellung
zum 1. Oltober zur Erlernung der Küche
und Landwirthſchaft. Zu erfragen bei

Frau Jäkmnmert,

J e b. a. U.
ö r Zimmer,
ev. mit Penſion, Nähe Ksnigetteße oder

Neue Promenade, per 1. Okt. oder früher
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
G. N. 2887 an Budol Mosse,
Berlin W. Friedrichſtra ße 66. [1739

S
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d t
W

z e

Herr haſiche WwonnngAcbetgenſegſe 4,
I. Etage rechts, wegzugethalber zum

1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter, zu vermiethen. Näheres

Königſtraße 8iſt die erſte Etage zu e 53 und

Königſtraße 80
iſt zum 1. Vktober oder ſofort eine
herrſchaftl. Etage von 7 Zimmern
mit reichl. Zubehör zu vermiethen.

oder ſpäter zu vermiethen Neue
Hochherrſchaftl. Wohnung 1. Okt.

Promenade 16 II. Näh. I. daſelbſt.

Lande geſ. Zeugnißabſchr. u. Photographie S

reier Station und zwei Dienſt-

ſofort zu beziehen. (1117

Ia. Wohnungen Reilſtraße 28
mit Bad u. reichl. Zub. v. A. 450 750.
Näh. Giebichenſtein, Friedenſtr. 7 u. 8.

zu vermiethen imein. Laden Hauſe Ecke Neue
Promenade und Leißzigerſtraße-

u I. [151
i ic. S c

hinter Mk. 18 000, zweite Hypothek, von
e Zinszahler per ſofort oder

Oktober geſucht. Brandkaſſe 46 000,Seite htaxe ca. 87000 Mk. Selbſtverleiher

wollen Off. u. Z. 11663 an die Exped.
d. Zig. einſenden.

Mk. F8009.erſte Hypothek, von h räut,
lichem Zinszahler per ſofort oder i. Oktob.
geſucht. Branydkaſſe 45 000, Werthtaxe
84000 Mk. Off. von Selbſiverleihern u.
Z. 11664 a. d. Exped. d. Ztg. er erb.

Familien Rahricten.

Die ſtandesamtlichen Bekannt
machungen von J befinden

89 im StTodesAnzeige.

Das heute früh 3 Uhr erfolgte
Ableben meines lieben Mannes,
des Herrn Rentiers

Karl Mulertt
J zeigt ſtatt beſonderer Meldung mit

der Bitte um ſtilles Beileid hier-
mit an

Halle a. S., d. 18. Sept. 1899.
Emma MulLertt geb. Otto

zugleich i. R. der r

Verlobt: el ciſſabeth Lemmel mit

Hrn. Albert Gregor (Buckau--euſtadt).
Frl. Martha Peters mit Hrn. FritzSer igeſpe ck jun.(Hamburg--Magdeburg).

Frl. Anna Volbeding mit Hrn. Eugen
Krautter (Magdeburg-Stuttgart). r
Elsbeth Sommer mit Hru.Weiduer (Magdeburg). Frl. Eliſabeth

Rauſch mit Hrn. Carl Braun (Magde
burg). Frl. Dora Freisleben mit Hrn.Fabrikbeſ. u. Leutnant d. R. Paul Geiſt

(Neu-Ruppin--Salze b. Nordhauſen).
Frl. Martha Gütte mit Hrn. Max
Römler (Chemnitz). Frl. Eliſe Kramer
mit Hrn. Carl Richter (Quedlinburg).
Frl. Helene Uhl tzſch mit Hrn. Georg
Zimmermann Leipzig Dresden). Frl.
Helene Reck mit Hrn. Amtsgerichtsaktuar
Paul Marx gne Frl. Elſe Merkel
mit Hrn. Albert Meyer (Leipzig). Frl.
Hedwig Walther mit Hrn. Walther
Richter (LeipzigR.)

Verehelicht: Hr. Max Thorer mit
Frl. Johanna Meſſerſchmidt (Leipzig).
Hr. Gerichtsaſſeſſor Richard Schreyer
3 Frl. Helene Goedicke (Magdeburg).

Martin Schuſter mit Frl. HermineHehe rlein (Markneukirchen). Hr. Max

Feſt mit Frl. Marie Meißner (Leipzig).
Geboren? Ein Sohn: Hrn. Arthur

Wiſchner (Leipzig). Hrn. Richter
(Dresden-Altſt). Hrn. B. Rittweger
(Leipzig). J. Triebel (Stendal)
Hrn. Dr. Granier (Magdeburg). Hrn
C. Menke (MagdeburgN.). Hrn. Nau
mann (Bornum). Eine Tochter
Hrn. B. Schmutzler (Deſſau).

Geſtorben: gr. Albert Dittmann
(Magdeburg). Fr. Freifrau Anna von
Gayl (Berg-Sulza). Fr. Sophie Pee
(Halberſtadt). Fr. F. Meyer (Halberſtadt).
Fr. Friederike Winkelmann (Gund-
leben). Fr. Louiſe Puff (Deſſau). Hr.
Auguſt Triebel (Jenitz). Hr. Carl
Trautmann (Walbeck). Hr. Wilhelm
Feſſel (Thale a. H.). Hr. Bernhard
Burkhardt (Wernsdorf). Frl. Eliſe
Stapf (Naumburg). Hr. Gutsbeſitzer
Ludwig Mänicke (S tädten b. Naum-
burg). Hr. Franz i (Naum
burg a. S.). Thereſe Chriſt(Sangerhauſen). ge Friederike Wiegleb

(Nordhauſen).
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Montag

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Zwintſchöna (Saalkreis), 17. Sept. (Jnduſtrielles.

Rothlauf.) Die umfangreichen Anlagen der Riebeck'ſchen Montan-
Werke hier, Rieſerſchacht genannt, werden heuer noch eine bedeutende
Ausdehnung erfabren, indem der Bau einer Naß und Trockenpreſſe
noch zur Ausführung gelangen ſoll. Die Arbeiten ſind Herrn
Maurermeiſter Wu ſt Gröbers übertragen worden. Die Nachfrage
nach Brenn materialien auf den benachbarten Gruben iſt heuer eine
ſehr lebhafte, ſodaß nicht alle Wünſche erfüllt werden konnten.
Die Rothlaufſeuche iſt trotz der kühleren Witterung immer noch
nicht geſchwunden und fordert unter den Borſtenthieren noch viele
Opfer. Meiſt iſt es fettere ſchlachtbare Waare, die von der Krankheit
befallen wird, nur ſelten wird dieſelbe von den Thieren überſtanden.

g Pritſchönag (Saalkreis), 17. Sept. (Treibja.g d.) Bei
der am Freitag von Herrn Gutsbeſitzer Koch in hieſiger Feldmark
abgehaltenen Treibjagd ſollen 58 Haſen, 1 Kaninchen und 6 Reb-
hühner zur Strecke gebracht worden ſein. Am nämlichen Tage fand
cuch in der angrenzenden Weſenitzer Flur ein Abtriev ſtatt. Das
Reſultat ergab ungefähr 30 Haſen, 5 Rebhühner und 4 Kaninchen.
Für dieſe kleinen Jagdreviere war das Ergebniß immerhin ein
günſtiges. Verhältnißmäßig wurden aber auch noch viel kleine
Haſen angetroffen.

g. Weſenitz (Saalkreis), 17. September. (Hamſter- und
Mäuſeplage. Kartoffelernte.) Jn welchen Mengen
die Hamſter in hieſiger Feldflur auftreten, zeigt, daß beim Pflügen
auf einem Ackerſtück von 5 Morgen allein 25 dieſer gefräßigen
Nager getödtet wurden. Aber auch die Mäuſe nehmen wieder über
hand, indem Mäuſeneſter mit 12-15 Jungen öfters gefunden werden.
Da nun die Herbſtbeſtellung vor der Thüre ſteht, wird die friſche,
ſprießende Saat wohl arg mitgenommen werden. Mit dem Aus-
heben der Kartofſeln iſt nun auch der Anfang gemacht worden. Der
Ertrag iſt zwar nicht ſo reichlich als im Vorjahre, da ein rechtzeitiger
Regen fehlte, aber immerhin iſt er ein zufriedenſtellender.

g., Raßnitz (Kr. Merſeburg), 17. Sept. (Beſitzwechſel.)
Das Anweſen des Fleiſchermeiſters Vogel hier iſt durch Verkauf zum
Preiſe von 7050 Mk. in den Beſitz des Fleiſchermeiſiers Friedrich
Döllnitz übergegangen und wird derſelbe am 1. Oktober die Be
wirthſchaftung übernehmen.

Delitzſch 16. Sept. (Schadenfeuer.) Geſtern Nach
mittag gegen 5 Uhr brach im Stall der Grube „vBeharrlichkleit“ bei
Petersroda ein Brand aus, dem das Stallgebäude zum Opfer fiel.

m Mühlberg a. E., 17. Sept. (Hochwaſſerſchaden.
Havarie. Dampfſchifffahrt.) Nachdem das Hochwaſſer
der Elbe beute früh hier ſeinen Höchſtſtand erreichte, iſt es im
ſchnellen Rückgange begriffen. Der Schaden, den dasſelbe in
der Elbniederung veranlaßt hat, iſt erheblich. Nicht nur, daß große
Mengen abgemähten Graſes von der Fluthwelle mit fortgetrieben
wurden, und ausgedehnte, mit Kartoffeln und Zuckerrüben e. beſtellte
Aecker unter Waſſer geſetzt und dadurch den Landwirthen ſchwerer
Schaden zugefügt worden iſt, ſind auch Dammbrüche zu ver-
zeichnen. In der Nacht zum Sonnabend iſt der Damm zwiſchen der
Döllnitz und den neuen Hafenanlagen bei Gröba durchbrochen worden.
Der Schaden, der hierdurch entſtanden iſt, iſt ein ſehr bedeutender,
da die Hafenbauten, MaſchinenAnlagen c. vollſtändig unter Waſſer
geſetzt ſind. Die Elbniederung iſt in eine Waſſerwüſte verwandelt
worden. Der Verkehr mit dem jenſeitigen Ufer iſt unterbrochen.
Heute Vormittag erlitt ein großer Schleppdampfer, „Alice“, im
hieſigen Hafen dadurch Havarie, daß er auf den öſtlichen Ver-
bindungsdamm feſtfuhr und erſt nach langer angeſtrengter Thätigkeit
wieder flott gemacht werden konnte. Die Sächſiſch-Böhmiſche
Dampfſchifffahrt hat den Verkehr auf der oberen Strecke
(Dresden--Leitmeritz) heute wieder auf genommen. Bei
weiterem Sinken des Waſſers ſoll der Verkehr auf der unteren
Strecke (Dresden Mühlberg) morgen wieder eröffnet werden.

Merſeburg, 17. Sept. Beim Obſtpflücken) trat der
14jähr. Schüler Julius Müller auf einen zu ſchwachen Aſt, welcher
durchknickte. Der Knabe fiel herab und erlitt hierbei einen Splitter-
bruch des linken Oberſchenkels. Er mußte nach Holle in die Klinik
geſchafft werden.

b. Schafſtedt, 17. September. (Handverletzung.) Der
Tiſchler Hermann Uhlmann kam während der Arbeit mit der linken
Hand der Hobelmaſchine zu nahe, welche die Hand erfaßte und zwei
Finger derſelben völlig zerfleiſchte. U. mußte kliniſche Hilfe in Halle
aufſuchen.

Gröſt, 16. September. (Verſchwunden.) Vom Alms-
dorfer Jahrmarkt nicht zurückgekehrt iſt die etwas geiſtesſchwache
22jährige Tochter des Landwirths K. hierſelbſt. Am Montag
Abend iſt ſie in Mücheln umhergeirrt und iſt ihr ſchließlich dort
von der Polizei ein Nachtquartier gewährt wurden. Dem ihr am
andern Tage geſtellten Begleiter, der ſie nach Gröſt zurückbringen
ſollte, iſt ſie entlaufen.

Auns dem Unſtrutthale, 17. Sept. Vom Weinbau.)
Während in vielen Weinbergen des Saale- und Unſtrutthales die
Weinernte durch den Traubenpilz faſt vernichtet iſt, blieben
erfreulicher Weiſe die Gleinger und auch die Karsdorfer
Berge von dem Pilz verſchont auch mit dem Anhang ſind die
Weinbergsbeſitzer zufrieden.

X Hohenmölſen, 17. Sept. (Die Dampfmolkerei) in
Zorbau, die von einer Genoſſenſchaft von Landwirthen ins Leben
gerufen worden iſt, iſt im Bau ſoweit gefördert worden, daß deren
Betrieb am 1. Oktober aufgenommen werden kann.

Kloſter-Mansfeld, 17. Sept. (Lehrerverein.) Heute
hielt der hieſige Lehrerverein im „Hotel zur Stadt Hamburg ſeine letzte
Sitzung in dieſem Geſchäftsjahr ab. Die Veſprechung konzentrirte ſich
um die Anträge und Vorträge, welche auf der Provinzial-Lehrer-
Verſammlung in Zeitz ihre Erledigung finden werden. Der Verein
wird dort von Herrn Lehrer Böhme vertreten ſein. Schließlich wird
für das neue Geſchäftsjahr der Vorſtand gewählt die Herren Lehrer
Böhme, 1. Vorſitzender Thierack, 2. Vorſitzender Franz, Kaſſirer
Dedekind, Schriftführer.

Eieleben, 16. September. (Lutherſchul e. Erd-
erſſchütterung.) Geſtern wurde in der Knaben Oberklaſſe der
Lutherſchule das Bild des zu Lübeck verſtorbenen Schmiedemeiſters
Friedrich Gottlieb Recke, eines ehemaligen Lutherſchülers, der
einen Theil ſeines hinterlaſſenen Vermögens aus Dankbarkeit für
empfangenen Unterricht und genoſſene Wohlthaten zu einer Stiftung
überwieſen hat, feierlich aufgehängt. Eine heftige Erder-
ſchütterung iſt in der verfloſſenen Nacht gegen 12/, Uhr im
ganzen Senkungsgebiete verſpürt worden.

Querfurt, 17. Sept. (Verſchiedenes.) Die hieſige
Kreisſparkaſſe verzinſt die bei ihr gemachten Spareinlagen
für das Jahr 1900 mit 3 Prozent. Der Kreis Querfurt beabſichtigt
eine hochwaſſerfreie Straße zwiſchen Laucha a. U. und Dorndorf
im Thale der Unſtrut herzuſtellen. Das Projekt kann bei der Polizei
verwaltung in Laucha eingeſehen werden. Heute wird im benach-
barten Ziegelroda das neue Kriegerdenkmal feierlichſt enthüllt
werden. Dasſelbe hat ſeinen Platz vor dem neuen Schulhauſe er-
halten. Der hieſige Kriegerverein betheiligt ſich an der Feier.

W Artern, 17. Sept. (Körperverletzung. Kraft-anlage.) Am Freitag Abend ſchlug in der Reſtauration zum
„Goldenen Hirſch“ hier der Schloſſer Schlennſtedt im Streite den
Monteur Kandler derart auf den Kopf, daß derſelbe einen Schädel-
bruch davontrug und ſchwer verletzt in das hieſige Krankenhaus ge
bracht werden mußte. Am Sonnabend Morgen iſt Schlennſtedt
verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt worden.

Bergrath Fiſcher plant für die hieſige Saline an
Stelle der Dampfkraft zum Betriebe der Pumpe im
Soolſchacht eine vneumatiſche Kraftanlage im ſogenannten
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angrenzenden Staaten.

Kunſtthurme anzulegen. Zu dieſem Behufe iſt bereits im diesjährigen
Etat des preußiſchen Haushaltes ein namhafter Betrag ausgeworfen

ſind die nöthigen Vorarbeiten Fundamentirung e. bereits im
ange.

Schwenda, 17. Sept. (Vermißt) wird ſeit dem15. März d. J. der Arbeitsmann Steinmetz von hier. Derſelbe hat
ſich am genannten Tage von hier fortbegeben und iſt, nachdem er
ſich noch einen Tag bei ſeinen Söhnen in Berlin aufgehalten hat,
nach Halle gereiſt, um ſich in der dortigen Klinik an ſeinem einen
blinden Auge operiren zu laſſen. Er iſt auch in der Klinik erſchienen,
iſt aber ein zweites Mai nicht wiedergekommen und ſeitdem
ſpurlos verſchwunden. Der Vermißte iſt 59 Jahre alt,
von kleiner unterſetzter Figur und, wie ſchon bemerktr,
auf einem Auge blind. Er trug bei ſeinem Fortgange einen ſchwarzen
Anzug und war im Beſitze von 2-300 Mk. Da er als ein dem
Trunke ergevener Mann geſchildert wird, ſo iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß er auf irgend eine Weiſe ums Leben gekommen iſt, zumal da
ſeine Familie keinerlei Anhaltspunkte über ſeinen Verbleib beſitzt.

Cölleda, 17. September. Eine öffentliche An-
erkennung) wird dem 13jährigen Schulknaben Karl Metz e, dem
Sohne des Handarbeiters Karl Metze hier, vom Regierungs
Präſidenten gewidmet, weil er mit anerkennenswerthem Muthe die
dreijährige Rofa Krah vom Tode des Ertrinkens aus dem ange-
ſchwollenen Mühlgraben in Cölleda gerettet hat.

b. Halberſtadt, 17. September. (Unfal l.) Die Beamten-
frau Martia Voigt wurde von einem Dachziegelſtück derart auf den
Kopf getroffen, daß ſie ohnmächtig niederfiel. Die V., welche eine
bedeutende Schädelverletzung erlitt, iſt auf ärztlichen Rath in der
Klinik zu Halle untergebracht worden.

b Harzgerode, 17. Sept. (Ueberfahren.) Als der Ge-
ſchirrführer Heinrich Kobe während der Fahrt die vom Wagen herab-
fallende Pferdedecke wieder feſtlegen wollie, gerieth er mit dem
linken Fuß verſehentlich unter die Räder des ſchwer beladenen
Geſchirrs. Er trug hierbei eine beſonders ſchwere Fußquetſchung
r welche ſeine Aufnahme in die Halleſche Klinik nothwendig
machte.

Mühlhauſen i. Th., 17. Sept. (Tileſiusfeier.) Wie
alljährlich am 17. Sept., fand auch heute unter entſprechender Feier,
an der ſich die Rektoten der betreffenden Schulen betheiligten, in der
Martiniſchule die Vertheilung der Zinſen aus der
Tileſiusſtiftung an würdige Schülerinnen der
Mittelſchule für Mädchen und der beiden Volk s ſchulen ſtatt. Die dies-
jährigen Zinſen der Stiftung betrugen 595 Mk. Es erhielten Spar
kaſſenbücher mit entſprechenden Beträgen 22 Mädchen der Voilks-
W I, 24 Mädchen der Volksſchule II und 7 Mädchen der Mittel

yule.
Schönebeck, 17. Sept. (Gefährlicher Unfug.) Auf

dem Wege vom benachbarten Felgeleben nach Gnadau haben
Radfahrer Abends an den Bäumen hängende Schlin gen an-
getroffen auch Babnarbeiter haben ſolche Schlingen gefunden.

Magdeburg, 17. Sept. (Unglück. Brände.) Auf
der Lüneburgerſtraße gerieth beim Aufſpringen auf den Vorderperron
der elektriſchen Straßenbahn der Maurermeiſter Kohl ſo unglücklich
unter die Räder des Wagens, daß ihm die Schädeldecke gänzlich zer-
trümmert wurde. Der Unglückliche wurde nach dem altſtädtiſchen
Krankenhauſe gebracht. Daſelbſt iſt er ſeinen ſchweren Verletzungen
bereits erlegen. Freitag Abend kurz nach 6 Uhr fanden in
unſerer Stadt vier Brände ſtatt, von denen der größte den Dachſtuhl
des Vordergebäudes Krumme Ellenbogen vernichtete. In der erſten
Etage des Heilbrunn'ſchen Geſchäftes am Breitenweg brannte der
Lagerraum aus, ein kleines Feuer in der Leiterſtraße konnte ſchnell
gelöſcht werden.

Stendal, 17. September. (Bismarckhau s.) Der Ausſchuß
für die Errichtung eines Bismarckhauſes in Stendal war geſtern unter
dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Werner im Rathhausſaale zu einer
Berathung zuſammengetreten. Es wurde mitgetheilt, daß durch den
Chef des Civilkabinets des Kaiſers, v. Lucanus, kundgethan worden
ſei Se. Majeſtät habe ſeine Sympathien in Vezug auf das Unter
nehmen geäußert. Beſchloſſen wurde alsdann daß in Berlin,
Hannover und Wiesbaden beſondere Komitees begründet werden,
durch welche die Sache weiter gefördert wird.

El Cöthen, 17. Sept. (Der Verein der Pomologenund Obſtpächter für das Herzogthum Anhalt und
die Provinz Sachſen) hielt heute Nachmittag im Schützen
hauſe hierſelbſt eine gut beſuchte Verſammlung ab. Nachdem der
Vorſitzende, Herr Garten- Ingenieur Krütgen-Halle, die An-
weſenden begrüßt, referirte er zunächſt über die im Oktober in
Dresden ſtattfindende Allgemeine deutſche Obſt-Aus-
ſtellung, deren rege Beſchickung er den Vereinsmitgliedern
empfahl. Sodann hielt der Vorſteher der Hefe-Reinzucht-
Station des Vereins, Herr Handelschemiker Dr. Wilhelm
Lenz-Halle, den angekündigten Vortrag über „Die Anwendung
der Reinzucht-Hefe bei der Bereitung von Obſt- und Beerenweinen“.
Der Vorſitzende knüpfte an den mit Beifall aufgenommenen Vortrag
noch den Wunſch, daß dem Beerenobſtbau und der Weinbereitung
ſeitens der Mitglieder mehr Aufmerkſamkeit zugewendet werde
als bisher, und wies darauf hin, daß jedes Mitglied ſeinen Moſt
in der Reinzuchtſtation des Vereins auf ſeinen Zucker-
gehalt prüfen laſſen kann, was für das richtige Miſchungsverhältniß
von großer Wichtigkeit ſei. Weiter macht er noch Mittheilung davon,
daß das von den Vereinsmitgliedern in Dresden ausgeſtellte Obſt bei
der Rückkehr von dort noch einmal in Halle ausgeſtellt werden
ſolle. Mit einer Ausſprache über die zweckmäßigſte Verpackung des
Obſtes für den Verſandt (empfohlen werden Obſtfäſſer von cylindriſcher
Form) ſchloß die Verſammlung.

B. Deſſau, 17. Sept. (Einen Landesausſchuß des
Deutſchen Flottenvereins)für das Herzogthum Anhalt
ins Leben zu rufen iſt der Zweck einer Verſammlung welche am25. Sept. d. Js. zu Cöthen ſtattfinden wird. Einberufer ſüd 49 Herren

aus Gelehrten-, Jnduſtriellen- und Landwirthskreiſen. Auch die
fünf Kreisdirektoren und die Bürgermeiſter der fünf Kreisſtädte des
Landes gehören zu dem proviſoriſchen Komitee. Letzteres hat bereits
nach verſchiedenen Richtungen Fühlung genommen und die Zuſicherung
erhalten, der Herzog von Anhalt werde das Protektorat
über den Landesausſchuß übernehmen.

Braunſchweig 15. Sept. (Stellung zur Bode-
thalſperre.) Der hieſige Zweigverein des Harzklubs beſchäftigte
ſich in einer heute Abend ſtattgefundenen Verſammlung mit der
Stellungnahme gegenüber der geplanten Bodethalſperre. Während
von einer Seite hervorgehoben wurde, daß die beabſichtigten Thal-
ſperren von großem wirthſchaftlichen Werthe ſeien, ſowie daß die
landſchaftlichen Schönheiten durch eive derartige Anlage keinerlei
Einbuße erlitten, wurden dieſe Vortheile von anderer Seite, zumal
vom Vorſitzenden des Vereins, Herrn Stadtrath v. Frankenberg,
in Abrede geſtellt und hervorgehoben, daß die großartigen Natur-
reize des Bodethales durch die Thalſperren völlig verloren gingenund daher der Harzklub die Pflicht habe, mit aller Energie gegen

ein ſolches Projekt aufzutreten. ach längerer Debatte wurde
mit Mehrheit ein Antrag angenommen, wonach der Vorſtand
bei den zuſtändigen Behörden vorſtellig werden
ſoll, damit dieſe ihre Zuſtimmung zu dem Vode-
thalprojekte verſagen. Darauf erſtattete Realſchullehrer
Lühmann, der den Zweigverein auf der Hauptverſammlung in
Magdeburg vertreten hatte, Bericht über den Verlauf der
dortigen Verhandlungen und über die überaus glänzende Aufnahme,
die die Mitglieder des Harzklubs in Magdeburg gefunden hätten.
Daneben kritiſirte er das Verhalten der beiden Vor
ſitzenden in der Thalſperrenangelegenheit und er

klärte, daß er ſchwerlich dem für den erſten Vorſitzenden ab-
gegebenen Vertrauensvotum zugeſtimmt haben würde, wenn
er Zeit zu ruhiger Ueberlegung gehabt hätte. Der
Vorſitzende gab eine in gleichem Sinne gehaltene Erklärung ab.

Harzburg, 17. Sept. Herrenloſe Hundert-
markſcheine.) Wie ſchon vor einiger Zeit gemeldet, war in
einem bdieſigen Hotel eine Brieftaſche mit acht Hundertmarkſcheinen
gefunden worden. Es wurde angenommen, daß eine Dame die
Taſche hatte liegen laſſen. Trotz aller Nachforſchungen und der
Veröffentlichung in den Zeitungen hat ſich die Verliererin nicht
gemeldet. Da man vermuthete, daß die Seine nicht echt waren,
ließ man ſie unterſuchen, aber ſie waren vollſtändig echt. Allzu nöthig
ſcheint die Verliererin das Geld nicht zu haben.

Greußen, 16. Sept. (Verhaftung.) Geſtern wurde
der Bäckerlehrling Richard Schröter aus Großenehrich unter dem
Verdachte, an einem noch nicht ſchulpflichtigen Kinde ein Sittlich-
keitsverbrechen verübt zu haben, verhaftet.

W. Greuſten, 17. Spt. (Zum 31. thüringiſchenFeuerwehrverbandstage) trafen bereits am Sonn-
abend mit den Mittags- und Nachmittagszügen trotz des bis Nach
mittag anhaltenden Regenwetters eine große Anzahl (ca. 400) Feuer-
wehrleute aus allen Gegenden Thüringens hier ein. Auch der Kreis
branddirektor Ludwig-Erfurt, die Landräthe Schwing-Arnſtadt, Bär-
winkel Sondershauſen und Henniger, ſowie der Landrathsvertreter
Dr. Oehrla-Gera (Reuß) kamen bereits Sonnabend Nachmittag hier
an. Die Stadt iſt reich geſchmückt. Die eintreffenden Gäſte
wurden mit Muſik vom Bahnhof abgeholt und nach dem Hotel
Lindemann geleitet, wo auch Nachmittags 5 Uhr eine Sitzung
des Verbands Ausſchuſſes abgehalten wurde. Alsdann fand
die inſtruktive Prüfung einer Feuerſpritze auf dem
Marktplatze ſtatt. Der Abends 8 Uhr im prachtvoll geſchmückten,
bis auf den letzten Platz beſetzten Schützenhausſaale ſtattgefundene
Kommers wurde vom Erſten Bürgermeiſter Straubel geleitet. Nach
verſchiedenen Anſprachen, Toaſten und Hochs wurde der übrige Theil
des Abends durch Geſangsvorträge des hieſigen Männergeſangvereins
und durch Konzert der Stadtkapelle ausgefüllt.

W. Weimar, 17. Sept. (Bevollmächtigter.) Sicherem
Vernehmen nach iſt Finanzrath Dr. Paulſen zum Bevollmäch
tigten der Prkhergpglichen Staatsregierung bei dem Bundesrathe
ernannt worden. Geheimrath Dr. Herrwarth, welcher bisher dieſe
Funktion inne hatte, iſt ſchwer erkrankt. Sein Nachfolger wird ſchon
am 1. Oktober d. J. dieſe Stellung einnehmen.

Aruſtadt, 17. Sept. (Goldene Hochzeit. Jubel-
feie r.) Das Kaufmann Bornmüller'ſche Ehepaar feierte
geſtern im Kreiſe ſeiner Kinder und zahlreicher Enkel in voller
Rüſtigkeit das goldene Ehejubiläum. Der Jubelbräutigam iſt
79 Jahre alt, die Jubelbraut etwas jünger. Jm Auftrage des
Fürſtenpaares wurde dem Ehepaare eine Prachtbibel überreicht.
Der Geſangverein für gemiſchten Chor hier, von welchem die Fürſtin
Marie Protelktorin iſt begeht vom 26. bis 28. Sept. die Feier des
70 jährigen Beſtehens. Die fürſtl. Hofkapelle aus Sondershauſen
wird das Feſt durch zwei große Konzerte verherrlichen helfen.

Altenburg, 17. Sept. (Jubiläum.) Am 14. Sept. vor
25 Jahren wurde der jetzige Geh. Konſiſtorialrath Schollmeyer
zum Superintendenten ernannt, ſo daß der weit über die Genzen des
engeren Vaterlandes hinaus als trefflicher Kanzelredner gefeierte
Geiſtliche nunmehr auf ein Viertejahrhundert ſeiner Thätigkeit als
Superintendent zurückblicken kann. Aus Anlaß ſeines heutigen
Jubiläums wurden ihm vom Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrath
Oßwald Namens der Stadt Glück- und Segenswünſche entboten,
und die Geiſtlichen entſandten zu dieſem Zwecke eine Abordnung
rm wurde der Jubilar noch verſchiedentlich gefeiert und
geehrt.

W. Kahla, 17. Seplember. (Vom Krach.) Das „Kahlaer
Tagebl.“ ſchreibt: Die für geſtern Nachmittag einberufene außer-
ordentliche Generalverſammlung des Spar und Vorſchußvereins hier
war ziemlich zahlreich beſucht, iſt aber als „reſultatlos verlaufen“ zu
bezeichnen, da der auf der Tagesordnung ſtehende Punkt: Veibe-
haltung von Mitgliedern des Vorſtandes und Aufſichtsrathes wohl
diskutirt, die eines Theils gewünſchte andere Beſetzung aber nicht
erfolgte, da ſich Niemand bereit fand, dieſen Poſten zu übernehmen.
Verſchiedene Anträge: 1. Strafantrag gegen den Auffſichtsrath,
2. Petition an das Miniſterium die erſt kurz vor dem Zuſammen-
bruch ſeitens des Amtsgerichts veröffentlichte Erhöhung der Haft
ſumme auf 600 Mk. wieder auf 300 Mk. zurückſetzen zu dürfen,
brachten keine Beſchlüſſe hervor.

Greiz, 17. Sept. (Die revolutionäre Sozialdemo-
kratie.) Eine hieſige ſozialdemokratiſche Parteiverſammlung hat
folgende Reſolution angenommen „Die Verſammlung verwirft den
Opportunismus in Theorie und Praxis und erblickt in der prole
tariſch-revolutionären Taktik die einzige Gewähr des
Fortſchritts und des endlichen Sieges der Arbeiterklaſſe, deren End-
ziel die Eroberung der volitiſchen Macht und die Zer-
rümmerung der Lohnſklaverei iſt.“ Von der Mauſerung
tſcheinen alſo die zielbewußten Greizer nichts wiſſen zu wollen.

B Gotha, 16. Sept. (Die Thüringiſch-Anhaltiſche
Staatslotterie) erhöht von der im Januar 1900 beginnenden
fünften Lotterie ab die Zahl der Looſe von 28 000 auf 33 333, die
Zahl der Gewinne von 14100 auf 16800, den Betrag der auf den
letzten Hauptgewinn fallenden Prämie von 300000 auf 500000 Mk.,
die Geſammtſumme der Gewinne von 4978 000 Mk. auf 5 801 270 Mk.

Sonneberg, 17. Sept. Bewilligung für eine
Bahn.) Der Kreisausſchuß bewilligte für den Bau einer Eiſen
bahn von Rothenkirchen nach Tettau einen Zuſchuß von
63 330 Mk.

Leipzig, 17. September. (Rabenmutter.) Wegen fort-
geſetzter gröblichſter Mißhandlung ihres 3 jährigen
Söhnchens mußte ſich eine in der Windmühlenſtraße wohnhafte
26 Jahre alte Näherin aus L.-Lindenau polizeilich verantworten. Der
Körper des bedauernswerthen Kindes ſah ſchrecklich aus und es rühren
die vorhandenen Spuren, wie die ärztliche Unterſuchung ergab, ſicherlich
von mehreren hundert Stockſchlägen her. Das Kind wurde von
Seiten der Behörde der Frauensperſon weggenommen und in andere
Pflege gegeben.

Lommatzſch, 17. Sept. (Zur Unterſchlagungs-
affäre.) Die vom Sparkaſſenkaſſirer Dölitzſch in Lommatzſch be
gangenen Unterſchlagungen (ca. 10000 Mark) haben
erklärlicherweiſe unter der Bevölkerung große Erregung hervorgerufen.
Dölitzſch hatte durch ſein nobles Auflreten und den Aufwand, den er
bei beſonderen Anläſſen, wie bei den Hochzeiten ſeiner Töchter, machte,
wo es nicht hoch genug hergehen konnte, den Ruf eines wohlhabenden
Mannes erworben es war ihm gelungen, durch Glanz und Flimmer
die Leute zu täuſchen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß nur etwa 3000 M.
zur Deckung des Defizits vorhanden ſind. Der unehrliche Kaſſirer
ſoll mit großem Raffinement zu Werke gegangen ſein. Er ſoll ſich
in der Hauptſache die Hypothekenzinſen angeeignet haben. Die
Schwindeleien wären jedenfalls noch lange weiter gegangen, wenn
nicht in Folge einer Erkrankung des Kaſſirers der Bürgermeiſter ſelbſt
Einſicht in die Kaſſen verhältniſſe nehmen mußte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Schlußſteinlegung des neuen Theaters in Graz ver-

lief ſehr glänzend. Angenehm fiel auf, daß der frühere Miniſier
uttenberg trotz des Corpskommandobefehls in Generalsuniform

erſchien; ſonſt war keine Uniform zu ſehen. Der Statthalter erſchien
im Frack, Graf Hochberg von Berlin war gleichfalls anweſend. Es
wurde „Wilhelm Tell“ gegeben. Vorher ſprach Director Purſchian

einen vöm Dramakurgen Erich Pätel verfaßten ſchwungvollen Prolog.
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Stäcdktische Oberrealschule,
Das Winterhalbjahr beginnt am 17. Oktober er. früh 8 Uhr mit der

Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen für alle Klaſſen nehme ich täglich auf meinem Amtszimmer

in der Sprechſtunde von 11--12 Uhr entgegen.
Halle a. S., im September 1899.

1931) Direktor Pr. II. Schottem.

Amtliche Bekanntmachungen.

Der unterm 23. Auguſt er. hinter den
früheren Gutsbeſitzer Eduard Hertling
aus Vatterode erlaſſene Steckbrief iſt er
ledigt. 4 J. g. 1064/99.

Halle a. S., den 12. September 1899.
Der Erſte Staatsanwalt.

Frauen Inonſtrie- und Hunſtgew.-Schule,

akademiſche Lehrauſtalt J. Ranges
für modernſte Damenſchneiderei und Wäſche-Confection, älteſte und beſt-

renommirte am Platze.
alle a. S. Alte Promenade 35, der Hauptpoſt ſchrägüber.
Proſpekte gratis und franko durch die Vorſteherin Frl. Clara Martini.

ma e a 0 g ä un x
zu Bad Ssachsa am Südharz,

T staatlich anerkannte Realschule. D.
Die Abgangszeugnisse berechtigen zum einjährig-freiwilligen

Dienst. 1899: Ostern 15, Michaelis 13 Abiturienten.
Prospokte kostenfrei durch Die Direktion

e e ce e m e eSämmtliche am I. Oetober fällige Coupons werden bereits
vom I5. cr. ab an meiner Kasse eingelöst.

Gute Anlagewerthe halte ich zur Kosten freien Abgabe
stets vorräthig

B. a Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 64. 8

Färberei und chemische Wasch- Anstalt
für Damen- und Kerrenkleider, Möbelstoffe,

Gardinen, Sticokereien, Federn,
Handsohuhe eto.

Läüäclenm:- Geiststr. I (Adler-Apotheke). Fernspr. 1252

Moritzkirehhor 5

Gr. Steinstr. I-2., Ecke Gr. Ulrichstr.

und Annahme bei Herrn E. Galander, neben Walhalla [1290

1742)

Leipziger Str. 33. Fernsprecher 1248

rer 7 az e nene2 5 c rS

Amsvericaunft?
Den Reſt meines beträchtlichen Lagers der anerkannt beſten Herren

Modeſtoffe will ich, um damit zu räumen, im Einzelnen unter Preis verkaufen.
L. Richter Gr. Ulrichſtraße 56, I.

Beſtes deutſches
Superphosphat und Ammoniak-Snperphosphat

in gut trockener, maſchinenſtreubarer Waare unter Garantie des angegebenen Gehaltes
abzugeben. Anfragen sub V. m. 501 bef. Rudolf Mosse, Leipzig.

Whiirinmng. Weiss
beſter Bau und Düugekalk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu bigen
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schraäer, Halle a. S.
1142) Comptoir: Alte Promenade la.

Zeeländer Roggen u. Shiriff-Weizen,
ſehr ertragreich und daher ganz beſonders zur Saat geeignet, haben abzugeben

i. W ahrem o. Querfurt.
Von Mittwoch, den 20. d. Mts. ab

J S ſteht ein z

Shiri s begranunter Square head

Packet 50 Pfg. u. 1 Mt.

re euntzsehs

ugochſenZugochf
Halle

S

aschinen-Steine,

Heuseile, Ackerleinen
in Käufers Säcken, ſoweit der Vorrath

Halle a. S., Leipzigerſtr. 47.

Strube's Square henad-Weizen,

ganz unſchädlich für Mk. 8 ab Station.

mSaat-WeizenAngebot!

per 100 kg.

Beide Weizenarten ſind ſortenrein.

großer Transport

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Königſtr. 62,

ähm
in allen

in vorzüglicher Qualität:

offerirt billigſt
reicht A. W'eilse, Holleben.

Halleſcher
hohe Erträge liefernd und ſehr widerſtands-

Rittergut Berga (Kyffhäuſer).

Squarehead Weizen, Strube's Nachzucht,

Rauhweizen, 1000 kg 190 unter 1000 kg

Kloſtergut Winningen

Bayeriſcher

Fernuſpr. 560. Movritz Scohloss, S

e S
Schleifsteine S.

1000 kg 190 100 kg 20 C verkauft

Aug. Laue, HolOfferten zur Saat.
Ratten und Müänſetod! fähig gegen Lagern. Preis per Centner

1722) Schlieckmann.

1000 kg 200 unter 1000 kg 21

20 A. per 100 kg.

bei Aſchersleben.branne, kauft (1921Otto Thleme, Geiſtſtr. II. 11694

S 8250

an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Gutsverpachtung.
Das im Landrathsbezirk Sonders-

haufſen, ungefähr 5 Kilometer von der
Reſidenzſtadt Sondershauſen, 6 Kilometer
von der Bahnſtation Sondershauſen der
NordhauſenErfurter Eiſenbahn, unmittel-
bar an der von Sondershauſen nach
Roßla (Bahnſtation der Eiſenbahn Halle
Nordhauſen) führenden Chauſſee liegende,
aus einem zuſammenhängenden vom
Gutshof aus leicht zu bewirthſchaftenden
Komplexe beſtehende, der Stadtgemeinde
Sondershauſen gehörende Gut Scherfen
ſoll auf einen Zeitraum von 12 Jahren,
nämlich vom 24. Juni 1900 bis zum
24. Juni 1912 im Wege des öffent-
lichen Meiſtgebots neu verpachtet werden.

Bewerber haben den eigenthümlichen
Beſitz eines verfügbaren Vermögens von
mindeſtens fünfzigtauſend Mark, ſowie
ihre Befähigung nachzuweiſen.

Das Mindeſtgebot iſt auf fünftauſend
Mark feſtgeſetzt. Nach dem Termin
abgegebene Gebote werden nicht
berückſichtigt.

Verpachtungstermin wird hiermit auf
Dienstag, den 3. Oktober ds. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer feſtgeſetzt.

Das Gut umfaßt gegenwärtig 154,5680ha
Areal, darunter 143,9071 ha Ackerland und
7,8171 ha Wieſen.

Der bisherige jährliche Pachtzins beträgt
Mark. Die Bietungs- und die

Pachtbedingungen können in unſerem
Bureau während der Dienſtſtunden ein
geſehen werden, auch werden Abſchriften

e gegen Verzütung der Schreibgebühren reſp.
Ruslagen von uns verabfolgt.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte ſteht
den Herren Pachtluſtigen jederzeit frei,
und ſind wir zu weiterer Auskunft gern
erbötig.

Sondershanſen, d. 14. September 1899.

Der Magiſtrat.

Verkauf oder Tauſch

Verkaufe oder vertauſche mein nahe
an Kreisſtadt gelegenes rentables
Reſtaurant, wenn bei Tauſch 4000
Mark baar zugezahlt werden.

Bei Verkauf 10 000 Mark An
zahlung. Uebernahme kann ſofort
erfolgen. Gefl. Offerten an die Au-
noncen Expedition Haaſenſtein
Vogler A. G., Halle a. S., unter
R. L. 341 erbeten. [1881

Wegen hohen Alters und Krankheit des
Beſitzers iſt ein

Gut in Schleſien
ſehr preiswerth mit voller Ernte zu ver-
kaufen. Dasſelbe iſt 460 Morg. groß
incl. 24 Morg. Wald u. 56 Morg. Wieſen,
maſſ. Gebäude, gewölbte Stallung, be-
ſcheidenes Wohnhaus, compl. Jnventar,
ſehr gute Jagd. Anzahl. 35--40009 Mk.
Gefl. Offerten unter Z. 11918 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Wegen Todesfalls des Beſitzers iſt ein
kleines

Rittergut mit Ruſtikalgut,
groß 600 Morg., maſſ. Gebäude, einfaches
Wohnhaus, gutes Jnventar, mit 65 bis
70 000 Mk. Anzahl. in der Prov. Schleſien
zu verkaufen. Gefl. Off. unter Z. 11919

Ein ſchönes

Grutt,
Prov. Schleſien, 1400 Mrg. groß, davon
400 Mrg. Wald, 220 Mrg. Wieſen, lebendes
wie todtes Inventar in vorzüglicher Ver
faſſung, Gebäude ſämmtl. maſſ., Stallung
gewölbt, ſchönes Schloß am Park, gute
Jagd mit bedeutenden Hirſchwechſel iſt bei
ca. 100 000 Mk. zu verkaufen. Offerten
unter Z. 119260 an die Exped. d. Ztg.

Guts- Verpachtung.
Ein landwirthſchaftliches Gut mit 130

Morgen Acker, 12 Morgen Wieſen,
6 Morgen Obſtplantagen iſt zum 1. Okt. er.
zu verpachten. Näheres durch den

Notar Gixohbe in Calbe a. S.

Ritterguts-Kaufgeſuch.
Ich ſuche ein kleineres Riltergut, nicht

über 350 000 Mark, bei hoher Anzahlung
fofort zu kanfen und bitte um gefällige
Offerten.

C. Rummelt,
Halle a/S., Laurentiusſtr. 9, II.

G 0Kiktergntsverkauf.
Ein ſehr ſchön gelegenes Rittergut,

200 Morgen, hart an Chauſſee, 3 km
zur Bahn, iſt zu verkaufen, eventl. zu
verpachten.

W olr Tilsiter, Bromberg.

r zBRestauraut
und Gartenlokal, beſtehend aus Gaſt
ſtube, kleinem Saal und Geſellſchafts-
zimmer, preiswerth zu verkaufen.

Reſtaurant Be Feldſchlößchen,
Zerbſt, Dobritzerſtraße 24.

Banyeriſche Brauerei fucht tüchtigen,
kautionsfähigen

Pächter
auf ſofort für einen Gaſthof. Off. unter
Z. 11905 an die Exp. d. Ztg.

Empfehle
mein ſtets großes Lager größtes hier
am Platze) in

neuen und gebrauchten

ölheles
aller Art in Eiche, Nußbaum, Alt-
Mahagoni, BVirke, auch desgleichen
imitirt, als

Büffets, Herren- und Damen
Schreibtiſche, Vertikowes, Garni-
turen in Plüſch u. Rips, Plüſch-
u. Rips-Divans, einfache Sophas,
Trumeaux und andere Spiegel,
Rohrlehnſtühle und andere jeder
Art, franzöſiſche Bettſtellen, ſowie
iuf u. ohne Matratzen,einfache mit

Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider- und Schreibſekretäre,
Kleider- u. Küchenſchränke, Tep-
piche n. v. a., wie bekannt

billig und reell.
Priedrich Peileke

Geiſtſtraße 25.
Telephon 1151.

Itte Risbei ten e
nommen, auch

gegen Vaar gekauft.
Oao Artikel Fabrik Siobe!, Düsseldort

m a a

w c dec
Grundwauern,

feschte Kedor,

naediräghehbe lsoiirocg)

Terazgea Laſtora

n Onstuche Toſcns,
keeſhe hen S

Umertahrvogee,.

Holzcementdüäche

Strychnin-Getreide,
Giftweizen und Hafer,

ſicher wirkend, empfiehlt [1606

Ernst lentzsch, er
Durch Einweichen und Kochen der

Wäſche mit
e on

wird dieſelbe blendend weiß. Ozomal iſt
in allen beſſeren Geſchäften zu haben.

Chem. Fabrik
Falkenberg-Nenrode.

Spoc a Marko

Bei Entnahme von 12 Plaschen
à 1.65 M. inel. Packung.

Friedrich Boettger
Fockavrisherga i. Th.

Schaumwein Habrik und
Obst- u. Beerenwein-Koelterei,

Zum Färben
grauer oder rother Haare
Kuhnsſuss- Hxtralkt
1.50 Ac, atteſt. giftfrei.
Kuhns öliger uss-
BXxtralkt 50 u. 100

Kuhuns Ponnde-Mutin 1 c. Aecht
nur von Franz Kuhn, Kronenparf.,
Nürnberg. Hier: köwen Apotheke;
A. iunge, Marktdreog. Ouaritseh, Floradrog.;
E. lentzsch, Drog.; E. Richter, Parf.,
Leipzigerstr. H. Stoliberg, Fris,, Magde-
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1 Geſchäfts Journal.
3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.

4 Verhandlungs-Protokoll.
5 Bekanntmachung. 5
6 Einladung zur Sitzung. t
7 Strafausfertigung.
8 Strafverfügung. e9 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt.
10 Verantwortliche Vernehmung
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.

12/124 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,
Titelb. od. Einlage.

13/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einl. S
J 14/14a Rechnungsbuch, Titelb. od.

Einlage.
15 Armen-Atteſt.
16 Führungsbeſcheinigung.
17 Tanuzerlaubniß.
18 Erinnerungen.
19 Vorladungen.
20 Mahnzettel.
21 Pfändungsbefehl.
22 Behändigungsſcheine.
23 Quartierdillets.
24 Fehlanzeige. S259 25 Ladung des Beklagken. 2

,9)26 Ladung des Klägers.
27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß 8 7 d. Gew.St.-G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter J (Tit. od. Einl.).
28 Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig.

bezw. Schätzung b. Manöver
Entſchäd. (Titel od. Einl.).

29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.).

31 Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.).

32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 248
sub 10) (Titel od. Einl.). J

33 Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.).

34 Bekannt.a.z.Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage.

35 Bau-Conſens. t36 Pfändungs-Protok. (b. fruchtl.
Pfändungs-Verf.)

37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.
39 Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. R (Titel od. Einl.).
41 Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn.
42 Vorlad. z. Unfallunterſuchung.
43 Krankeni.Verſ.Anu. Abmeld.
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung.
44b Beſchein. üb. erf. Wohnüngs-

wechſel innerh. d. Gemeinde.
45 Geſinde-Dienſtbücher.
46 AufrechnungsBücher f. Alters

u. Jnvaliditäts-Verſicher. J
47 Antrag auf Kreisbeihilfe.
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder.
49 Anmeldung z. UnfallVerſicher.
50 Belag zur Begründung des

Steuerabgangs.
51 Hebebuch (Titel od. (Einl.
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.) e
23 Steuerzettel.
54 Lieferzeitel.
55 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern(Tit. od. Einl.). V
56 Verhandl. üb. die Erörterung
57 der Einkommenſteuer u. Er

gänzungsſteuer-Beruf. nebſt
Verfüg. an die Gem. Vorſt.

58 TrichinenſchauFormulare.
59 Fahtkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
60 An und Abmelderegiſter.

60a Arbeitsbeſcheinigung.
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII.
62 Abgangsliſte, Muſt. VIII.
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag.)

b) Formulare ſür Standesbeauke.
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Nr.
I

II

burgerstr.; Fritz Mülter, Drog. Oskar
Baſſin, Parf. u. Fris., Leipzigerstr.

Bezeichnung des Formulars

Geburtsſchein (Giltig bei
HeeresErſatz.

Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
Jnvaliden-Verſicherung.)

Heirathsurkunde do.
Geburtsurkunde do. 5
Geburtsurkunde.
Standesamtl. Ermächtigung.
AufgebotsProtokoll.
Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung.
Heiraths-Urkunde.
Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe.
Aufgebots-Urkunde.
Aufgebots Aush.-Ermächtig.
Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung.
Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung.
Sterbe-Urkunde.

Bei Veftellnngenerbitten Angabe
der Formular-Nummer!
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lsu 219. Halle a. S., Montag, den 1I8. September. 1899.in

en X Nachdruck verboten.) 3 unſerer Zeit Im rr iſt ſo warm und mild wie das Sonnenlicht. e achtungd Eine Wanderburſchenfahrt zn er er Peter Roſegger. r während d rn z unterhielten uns über den Semmering mit ſeinen ſeltenen önVon re en heiten, über Wien, das ich noch ganz friſch in Erinnerung
m ortſetzung. hatte. Der Dichter erzählte mir von ſeinen Vorleſungsreifenar III. Begegnung mit dem Dichter. ſeinen Eindrücken, die er von Dresden, Leipzig und einer AnAls wir von der Annenruhe zurückkehrten, kam uns die zahl anderer deutſcher Städte gewonnen, und ſeinen mannig
en Reſi der Frau Maurer entgegen. „Ein Brief von Roſegger!“ fachen Erlebniſſen daheim und draußen. Was nützt es, wenn
er Jch hatte mich bei dem Dichter für den nächſten Tag an ich hier weiter und tiefer auf all die Themata eingehe; wer des
in gemeldet, hoffend, daß er dann aus dem Geſäuſe zurückgekehrt Dichters Schriften geleſen hat oder lieſt, der findet alles dies
nit ſein würde. Mein Briefchen hatte ihn aber ſchon heute erreicht. und noch vieles Andere trefflicher, ausführlicher und richtiger in

em a 7 rn Sachen d en c W g. r ihnen wieder.etwa 8x Uhr, ins Gaſthaus Höbenreich (Leſezimmer) und werde uren mich freuen, Sie dort zu ſehen. Eben bin ich auf einer kleinen ſein 9 r r Sir ehe
n e begriffen. Alſo Abends bei Höben Hugen. Verabſchiedung nach allen Seiten; in die Menge der

reich. r Roſegger.“ de e r ençem Etwa eine Stunde ſpäter ſaß ich in dem von Sommergäſten Gäſte kam i Bewegung. Aller Blicke folgten ihm, als
em d Torniſten dichtgefüllten Leſegi des Gaſthauſes Höben er, am Arm die Gattin, zur Seite ſein Sohn Hans, das Zimmer
em und Touriſten dichtgefüllten Leſezimmer des Gaſthaujes Hoben yerließ. Auf dem kleinen Marktplatze gingen wir ausein

reich Peter Roſegger gegenüber. Er hatte ſein unangenehmes hder v J ander. Obwohl er wußte, daß ich nur, um ihn beſuchen zudie Ohrenleiden glücklich überſtanden, auch das Heimweh, das ihn knen, meine Reiſeroute Wien-- Venedig unterbrochen hatte
des wieder einmal einen Tag früher von einer Reiſe zurückgetrieben und obgleich er mich während des Abends mehr als einmal
ice hatte, war geſtillt. Seit Wochen war er das erſte Mal wieder e im rei deten Beim Gaſt das Mittwochs d. Sonnabends zu ermahnte, ja den verſprochenen und bereits angemeldeten Beſuch
di S das er nur Mittwochs und Sonnabends zu nſcht zu vergeſſen, rief er mir noch nach, er erwarte beſtimmt

r r e i ächſten T i ſi en. Li würdi den Das Leſezimmer im Gaſthauſe Höbenreich liegt im erſten r We de bei ſich zu ſehen. Liebenswürdig und
Stock. Es iſt nicht gerade vornehm, aber doch ſchmuck aus- Die Glock deg O Akinchleing ſept
geſtattet. Jn den Schränken ſtanden Bücher, auf den Tiſchen Die Glocke des Dorftirchleins ſchlug elf Mal, als ich am

on iſſchrift An der Wand hi das Bild Peter folgenden Tage das ſchmale Brücklein überſchritt, das von derel- n Jitehr ſn Wer De i in rig ne Reichsſtraße über den Straßengraben hinweg nach des Dichters
J See a r n n Tuskulum führt. Auf Wer Sandwege einen kleinen ausbei abhält. ges Birken e We de beſtehenden d r chber oſegger war an jenem Abende, an dem ich ihm zum erſten chreitend, gelangte i an das anderthalbſtöckige, ſchinde gedeckte,niß Male prächſig bei Laune. Der S Lüpte ihm einfache Landhaus. 1877 hat ſich der Dichter dasſelbe gebaut.
gt. aus den hellen Augen, und auf ſeinen Lippen ſaß er immer Hören wir, was er ſelber von ihm ſagt. „Mein Welt-
v fort. Der urwüchſige und erquickende Humor, der den meiſten leben,“ Seite 121: „Als ich im Jahre 1869 für mein erſtes
lte ſeiner Geſchichten eine ſo köſtliche Würze verleiht, ſchien in ihm nen Gcairher und Goelt Tee norar 7 100 Gulden
ine ſozuſagen verkörpert zu ſein. erhalten hatte, legte ich die Hälfte des Betrages in die Sparkaſſe.
das Wir hatten kaum Platz genommen, als er der Kellnerin Das war der Grundſtein zum eigenen Haufe. 8 Jahre ſpäter,
ten winkte und Wein beſtellte. Der Wein kam. Während dieſer nachdem ich durch meinen hochherzigen Verleger Heckeneſt
in Spanne Zeit aber hatte er wenigſtens ein halb Dutzend Mal manche Bücher in die Welt geſchickt, hatte mein Erſparniß mit

der ſeine Haltung gewechſelt. Bald war der Kopf aufgeſtützt, bald Einſchluß der Zinſen die Höhe von 4000 Gulden erreicht. Nun
des iagen die Arme breit auf dem Tiſche, bald hingen ſie über die ging ich dran. Nur wenige Stunden von der Tummelſtätte

Stuhllehne. Jmmer Bewegung, Unruhe, Queckſilber. Bald vergrub meines Kindes und Jugendlebens, im Dorfe Krieglach, an der
en er die Hände in die Hoſentaſchen, bald knuſperte er am Back Oſtſeite desſelben, erwarb ich einen zwiſchen Feldern und Wieſen
ift werk, das vor ihm ſtand, bald unterhielt er ſich mit ſeiner gelegenen ſteinigen Grundſtreifen von nahezu einem Joch und
gs ſchönen Nachbarin zur Linken und lachte ſie kreuzvergnügt an. ließ auf demſelben ein Haus bauen. Den Plan dazu hatte ich
4 Es ſteckte in dem Waldpoeten eine Regſamkeit und Munterkeit, mir recht und ſchlecht ſelbſt entworfen. Das Haus hat nach

er die mich in Erſtaunen ſetzte. Dabei das ganze Weſen ein außen nicht viel Zierliches, mit ſeinen dicken Mauern ſteht es
ten ſeltſames Gemiſch von Unbeholfenheit und Pfiffigkeit, von ziemlich derb und vierſchrötig da. Hinter dem Hauſe eip
es Gutmüthigkeit, ſchalkhaftem Humor, geiſtiger Lebhaftigkeit Gemüſe und Obſtgarten, in welchen ich eine ſchmucke
ode und Friſche. Jn ſeinem Aeußeren iſt der Dichter ganz und Bretterzelle (Laube) ſtellen ließ. Vor dem Hauſe ein Wild-
ten gar noch ein Schneider, wie er im Buche ſteht. Und ſein garten, deſſen gepflanzte Bäumchen jahrelang nicht wußten,
org „Gehaben“, namentlich wenn er luſtig wird, iſt ſchneider- ſollten ſie in die Erde hinein, oder aus derſelben hervorwachſen
e mäßig durch und durch. Jch wüßte keine treffendere Bezeich die ſich aber plötzlich für letzteres entſchieden und heute ſiattlich

nung dafür. und üppig den Bau vor der auf naher Eiſenbahn vorüber
en Aber Roſegger kann auch ernſt ſein, und er hat in ſeinem rauſchenden Welt zu verdecken trachten. Die ganze Veſitzung
ten Leben viel ernſte Tage gehabt. Darum darf man ſich ihn nicht iſt mit einem Holzzaune umplankt, welcher freilich alljährlich
ard vorſtellen als einen Spaßmacher mit leichtem Blut und leichtem vervollſtändigt werden muß, weil manche arme Dorf

Sinn. Er iſt ein Menſch, der bei all ſeiner Luſtigkeit eine leute aus demſelben ihr Brennholz zu holen
Tiefe hat. Mit dem, was er weiß, was er gelernt hat, ſtellt pflegen. Jch ſpüre nicht nach, wer es thut; „was ich nicht weiß,
er manchen „ſtudirten Herrn“ in den Schatten, ſein Können, macht mich nicht heiß.“ Jenen aber macht es warm und ſo ſoll
keine dichteriſche Begabring hat ihn zum bedeutendſten Volks darob keine Feindſchaft ſein.“

a n n
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Alſo in des Dichters umfriedeten Beſitzthum war ich ange
rangt. Hans, der zehnjährige, kam mir entgegen und begrüßte
mich. Ein munterer und lieber Burſche. Und nun zum Peter
Da ſaß er behaglich in einem Strandkorbe, ohne Jacket, in
bloßen Hemdärmeln und aufgeknöpfter Weſte. Auf dem Tiſche,
unweit in der Laube, lag ein aufgeſchlagenes Buch. eudig
ſprang er auf und ſtreckte mir die Hand entgegen. Sei mir
gegrüßt, Du lieber, Du prächtiger Heidepeter!
Und nun wieder das herzliche rege Geplauder. Was die
Klerikalen zu ſeinen Waldbauerngeſchichten ſagen, und wie der
Hamerling ein ſo lieber Freund geweſen; wie er beim alten
GartenlaubenKeil in Leipzig ſein Honorar erhoben, und wie
er von ſeiner Reiſe durch Deutſchland mehr Geld mit nach
geyſe gebracht, als er mitgenommen; wie ſein Geburtshaus in
Apel ſo verwildert und verwahrloſt ſei und wie n ſo herrlich
den Sonnwendſtein beſteige. Was weiß ich noch?

Des Dichters ebenſo ſchöne wie liebenswürdige Gattin
trug mit dem Töchterchen Wein und Gebäck auf. Und die
Gläſer klangen.

Jch entſinne mich der Stunden, als wären ſie vom
geſtrigen Tage.

Dann ein Rundgang durch den Garten, ein Beſuch
im Hauſe. Ein angenehmes Verweilen an einem lieben und
itrauten Orte.

33 allerletzt aber etwas Herbes: das Abſchiednehmen.
änger zu bleiben ging nicht. Vergebens war alles Bitten.

Schon war ich drei Tage hinter meinem Reiſeprogramm zurück.
Auch ein Reiſeſchriftſteller hat Pflichten.

„Laſſ'n's mir halt a moal was zukomm'n, und wenn's
a Kartl iſt

Damit Gott befohlen.
Am nächſten Morgen trug mich die Südbahn hinweg von

dem mir lieb gewordenen Oertchen. Jch ſah Roſeggers Haus
noch lange und grüßte die darin Weilenden im Geiſte.

Dann ſüdwarts, ſüdwärts, den blühenden Gefilden Jtaliens
entgegen.

(Schluß folgt.)

Das Klopſtock- Haus in
Quedlinburg.

Am 2. Juli d. J., dem 175jährigen Geburtstage Klopſtocks,
hat die Stadt Quedlinburg das von ihr angekaufte und zu
einem Muſeum eingerichtete Geburtshaus des Dichters dem all
gemeinen Beſuch zugänglich gemacht. Auf dem Schloßplatz, der
„Vorburg“, gelegen, zu Füßen der hochragenden romaniſchen
Servatiikirche und der Gebäude des ehemaligen, von Otto dem
Großen 936 gegründeten und 1803 aufgehobenen Frauenſtifts,
fällt der eigenartige Fachwerkbau namentlich durch ſeinen von
zwei Säulen getragenen Erker und die reichen, ſchönen Ver
zierungen des Holzwerks auf. Die Rückſeite des Hauſes bis
zum Giebel ſchmückt ein wohl anderthalb Jahrhundert alter
Epheuſtamm. Das Haus war ſchon gegen Ende des ſiebzehnten
Jahrhunderts, in deſſen Mitte der Stiftsſchöſſer oder Kammer
verwalter des Stifts Quedlinburg Daniel Klopſtock in die
Stadt eingewandert war, im Beſitze der Familie. Nach dem
Tode des Vaters des Dichters 1756 wurde es von deſſen
Wittwe Anna Maria geborene Schmidt bewohnt, die 1773
darin ſtarb. Auch Klopſtocks jüngere Geſchwiſter, die 1799
geſtorbene Henriette Erneſtine verwittwete Lerche und Charlotte
Victoria, geſchiedene Gattin des Hofraths Schmidt in Jena,
geſtorben 1809, brachten ihre letzten Lebenstage darin zu. Nach
dem Tode der Letzteren wurde das Haus Schulden halber ver
kauft, kam aber 1811 in den Beſitz des Hauptmannei-Sekretär
Johann Georg Karl Klopſtock, der einer Seitenlinie angehörte,
die zugleich mit dem Urgroßvater des Dichters in Quedlinburg
eingewandert war. Später ging das Klopſtock-Haus noch in
verſchiedene Hände über und verfiel mehr und mehr. Jm
vorigen Jahre hat die Stadt das Geburtshaus ihres großen
Sohnes erworben, es von den ſpäteren Einbauten befreit und in
würdigen Zuſtand verſetzt.

Auf Grund der Angaben eines Briefes, den J. G. Schmidt
1822 an Frau Karoline Meyer, geborene Gerſte in Hamburg
richtete, konnte der Nachweis geführt werden, wie die einzelnen
Zimmer zur Zeit des Dichters von der Klopſtockſchen Familie
verwendet worden ſind leider iſt der ehemals dem Briefe bei-
liegende Plan nicht mehr vorhanden, ſodaß einzelne Be-
ſtimmungen zweifelhaft ſind. Nach dieſen Angaben iſt des
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Dichters Geburisſtätte das von den Säulen getragene Erker-
immer, der größte und ſchönſte Wohnraum des ganzen auſes.
ier ſind jetzt ſechzig Bildniſſe des Dichters in Kupferſtich,

Stahlſtich, Lithographie und Silhouette untergebracht, eine
Sammlung, wie ſie in dieſer Vollſtändigkeit anderwärts wohl
kaum vorhanden ſein wird. Ferner hängen an den Wänden
Porträts von Mitgliedern der Familie des Dichters, von ſeiner
erſten Gattin Meta, ſeinem jüngſten Bruder Viktor und deſſen
In ſowie die Abbildungen des KlopſtockDenkmals in dem

uſthölzchen Brühl der Stadt Quedlinburg, ſeines Wohnhauſes
in Hamburg und ſeiner Grabſtätte in Ottenſen. Jn mehreren
Schaukäſten ſind Briefe des Dichters an Clodius,
Gerſtenberg, Göſchen, Miller, die Gräfin Bernſterff und
ſonſtige Andenken an ihn ausgelegt, z. B. ſeine Schnupftabaks-
doſe mit dem auf Elfenbein gemalten Miniaturporträt der
Charlotte Corday. An Handſchriften des Dichters beſitzt das
Klopſtock- Haus die im Juli 1801 geſchriebene Ode „Zwey
Johanneswürmchen“, der Stadt 1824 zur Hundertjahrfeier der
Geburt des Dichters vom Domherrn Dr. Meyer in Hamburg
geſchenkt, und acht Hefte „Grammatiſche Geſpräche“, jüngſt an
gekauft und noch ungedruckt, Jn demſelben Zimmer befindet
ſich die werthvolle Bibliothek, die vom KlopſtockVerein bei
ſeiner Auflöſung der Stadt überwieſen iſt, mit über zwei-
hundert Nummern, darunter faſt alle Geſammtausgaben Klop-
ſtock's und die Einzelausgaben der Werke, meiſt in erſten
Drucken.

Das im Mittelgeſchoß hofwärts gelegene, mit Eſtrich ver
ſehene Studirzimmer des Dichters erhält nur ſpärliches 2
durch zwei alte Butzenſcheibenfenſter. Hier hängt ein Oelbild
des jugendlichen Klopſtock, nach der Ueberlieferung von Ewald
v. Kleiſt von Zürich aus an Gleim nach Halberſtadt geſendet,
offenbar dasſelbe, das dem Berningroth'ſchen Stich von 1757 zu
Grunde liegt. Freilich haben die Züge auf dieſem Jugend-
bildniß ſehr wenig mit denen der bekannten Porträts von Juel,
Tiſchbein und Hickel gemeinſam, die den Sänger im ſpäteren
Mannes- und im Greiſenalter zeigen, wo ſein Geſicht etwas
Weiches und Verſchwommenes angenommen hatte. Doch zeigt
das Jugendbildniß unverkennbar jenen etwas ſpöttiſchen Zug,
der namentlich das Gemälde Juel's von 1780 und die nach ihm
eſtochenen Bilder kennzeichnet und der ſich auch bei Klopſtock's

utter auf dem Bilde im Gleim Hauſe zu Halberſtadt findet.
Das zweite nach der Straße zu gelegene Zimmer des

Oberſtocks enthält Bilder der quedlinburgiſchen proteſtantiſchen
Aebtiſſinnen, dazu die einiger Pröpſtinnen, vor Allem der
ſchönen Aurorg von Königsmark, der Geliebten Auguſt's des
Starken von Sachſen. Ein wunderbar ſchönes Bild der
Aebtiſſin Anna Amalie, der Schweſter Friedrich's des Großen,
erregt beſondere Aufmerkſamkeit. Zwei weitere Hinterzimmer
zeigen die Bilder von Perſonen, die in Quedlinburg geboren
wurden oder ſich daſelbſt in alter und neuer Zeit ausgezeichnet
haben. Hier hängen z. B. die Porträts des preußiſchen Kultus
miniſters Dr. Boſſe und des Dichters Julius Wolff, des Geo-
graphen Ritter und des um den gymnaſtiſchen Unterricht ver
dienten Pädagogen Gutsmuths.

Der Flur des Obergeſchoſſes enthält etwa 60 Anſichten der
Stadt vom 16. Jahrhundert bis auf die heutige Zeit. Jn
einem Zimmer des Mittelgeſchoſſes iſt eine reiche Sammlung
von Bildniſſen der Prediger vereint worden, die an den Stadt
kirchen Quedlinburgs gewirkt haben, ſo von Johann Arndt,
dem Verfaſſer der „Vier Bücher vom wahren Chriſtenthum“
und des „Paradiesgärtleins“, von Johann Auguſt EphraimGoeze, dem Bruder des Hamburger Wonpwaſtee Johann

Melchior Goeze, des bekannten Gegners Leſſing's, von Friedrich
Gabriel Reſewitz, dem Mitarbeiter Leſſing's an deſſen „Literatur
briefen“ u. ſ. w.

Die Verwaltung des Klopſtock Hauſes liegt in den
Händen des Stadtraths Beſſer und des Profeſſors
Dr. Kleemann, die eifrig bemüht ſind, die Bilder- und Bücher-
ſammlung nach Möglichkeit zu vervollſtändigen. Schon heute
bietet das Klopſtock- Haus jedem Beſucher mannigfache An
regung und iſt eine Sehenswürdigkeit geworden, an der kein
Beſucher der alten Stiftsſtadt und des Unterharzes vorüber

gehen ſollte. (Jll. Ztg.)
Lebensverfüngnung.

Der Wunſch, das Leben möglichſt zu verlängern, iſt faſt
allen Menſchen gemeinſam. Wohl giebt es Jndividuen, denen
infolge körperlicher Krankheiten oder ſeeliſcher Verſtimmungen

v
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er der Werth ihres Daſeins ein Nichts geworden, Jndividuen, die j mit Recht ſagen konnte, da i in, zu ſolchen Operationen dreies. ihr Leben wegwerfen oder es ihren Jdeen zum Opfer bringen. Schafe erforderlich ſeien, das e e das empfangende und

ch Doch das ſind Ausnahmen oder Anormalitäten. Den größten das vermittelnde, nämlich der Arzt. Alles aber, was je an Thor
ine Theil der Menſchheit ſchreckt der Gedanke an einen vorzeitigen heiten vorgekommen iſt, übertrumpfen die ſog. aſtrologiſchen
ohl Tod, oder mehr. noch, es laſſen die Freuden unſeres Erdenſeins Mittel.
den oder die Einſicht von dem Werthe eigenen Wirkens im Dienſte Doch wir haben es gar nicht nothwendig, im Mittelalter
ner der Menſchheit im Einzelnen den Wunſch entſtehen, die Dauer Umſchau zu halten. Finden derartige Thorheiten nicht au
ſen ſeines Lebens verlängern oder, genauer ausgedrückt, möglichſt heute noch ihre Anhänger Auch heute ſehen wir uns nicht vergebli
em lange leben zu können. nach ähnlichem Aberglauben um: Meerſchweinchen, die dieſes „Aber in der ganzen organiſchen Welt iſt das Leben der Gicht herausziehen, alte Frauen, die die Roſe oder Warzen ver
ren r begrenzt, wenn auch bei den einzelnen ſprechen, Schäfer, die aus den Haaren Krankheiten erkennen
us, rten von Pflanzen und Thieren von äußerſt verſchiedener und heilen. Und die Legion von hen aller Arten,
ind Dauer. g finden ſie Alle nicht noch heute den Zulauf derer, die nie alleks Das Leben der Elephanten und mancher Fiſche währt an werden
der 200 Jahre das Leben mancher Jnſekten erliſcht, ehe ſie die Mit Recht hat die wiſſenſchaftliche Medizin dieſe Wege
das Sonne eines Tages ſinken ſehen. Die einer Art geſteckte Grenze verlaſſen: Auf Mäßigkeit und Mäßigung beruht die Lehre der
vey ſcheint unüberſchreitbar, und auch bei dem Menſchen wird, ſelbſt Makrobiotik. Sie baut ſich auf auf der Erkenntniß, daß wir
der ohne beſondere Zerſtörungs- und Auflöſungs Urſachen, an durch unſeren eigenen Willen unſere Organe derart beeinfluſſen
urg einer beſtimmten Grenze aus inneren Urſachen das Leben er können, daß im regelmäßigen Wechſel von Arbeit, geiſtiger wie
an löſchen. ß d körperlicher, und Ruhe ſich unſer Leben harmoniſch geſtaltet.det So alt aber, wie je ein Menſch geworden, ſo alt müßten Aber nur der darf ſich erkühnen, an dieſem Ausbau mitzu
bei andererſeits eigentlich alle Menſchen werden können. arbeiten, der in ernſter Arbeit ſich die fundamentalen Vorkennt-
bei Doch, um hier den Kernpunkt meines Themas vorweg zu niſſe erworben hat, über den Bau unſeres Körpers, über die
op nehmen Es iſt nicht die Aufgabe der Makrobiotik, einen alten Funktionen unſerer Organe und unſerer Zellen, über die Ge
ten Mann noch älter zu machen, nicht ein unterwühltes Leben zu fahren, die ſich einem gleichmäßigen geſunden Wirken entgegen

repariren, nein, die Makrobiotik (Langlebigkeit) iſt die Kunſt, ſtellen, und über die Heilfaktoren, die es fördern können.
er das Leben lange jung zu erhalten, ſie iſt die Lehre von der Er

ic haun der Si Trotz des hohen Alters dieſer Wiſſenſchaft finden wirp. e ſie die nan e s der Laie Allerlei.et, ächelt über dieſe Kunſt, denn „Langlebigkeit“ ſei ja Su u I dDJagdſportKoſtüme. Der Herbſt ſteht vor der Thür und mita an und alle Verſuche ſeien vergeblich, das Leben zu ver- m An e Weſen an d i garehme Da 3 n w e
on jeher den regſten Antheil niuel Dennoch baut die Lehre der Makrobigtik auf feſter Grund Britin, die dieſem eleganten m echt eriſtottanichen Erde Jaldigt,

ren lage Das Anpaſſungsvermögen des ne geſtattet es uns, denkt bereits ſehr zeitig daran, ein ſmartes „hunting-dreß“ bei ihrem
vas durch Aenderungen der äußeren Verhältniſſe die erbliche Anlage Schneider zu beſtellen. Das Neueſte, was Frau Mode in dieſer Be
eigt von Krankheiten aufzuheben aber wie wenig Menſchen genügen Febung vorſchreibt, iſt ein Koſtüm von kärrirtem Tuch in friſchen
ug, in unſerer ſo raſch lebenden Zeit den Anforderungen, die eine arben, die mit dem bunten Laub des herbſtlichen Waldes harmoniren.
ihm geſunde Makrobiotik beanſpruchen muß. Durch künſtliche gen lang, eng anliegend und öffnet ſich vorne über
ck's ittel kann das Leben keineswegs verlängert werden. Was über ei e e e edet. ſich langſam entwickelt, dauert lange, was ſch ſchnell entwickelt e e re r u „Unmleger ſind mit demſelben zarten Leder bezogen. Die Aermel ſindrz eng und vollkommen unbeſetzt. Jn dem oberen Ausſchnitt der Weſtehen Jch beabſichtige nun keineswegs,, ſo ſchreibt ein Mit- kommt ein Herrenchemiſett von tadelloſer Weiße, zu dem eine ſchwarze
der arbeiter des „L.-A.“, durch ſtatiſtiſche Daten über die Alters Kravatte reg wird, zum Vorſchein. Der bis unter das Knie
des angaben, die die Jahrhunderte uns überliefert haben oder über reichende Rock ſchmiegt ſich prall um die Hüften, weiſt aber nichts-
der die verſchiedenen Eintheilungen, denen man das Leben unter r hinten eine Naht und an jeder Seite zwei ſchmale Ab
zen worfen hat, den Leſern zu ſchreiben. näher auf, damit er nach unten zu die zum bequemen Ausſchreitenmer Es ad und giedt vice Hreiſe, die die Kunſt geüb erforderliche Weite Haben kann. Halbhohe Schuhe mit flachen Ab
ren g giebt r reiſe, die die Kunſt geü t oder lätzen und breiten Spitzen, darüber geknöpfte Ledergamaſchen und ein
et verſtanden haben, ſich ihre Jugendkräfte zu J die in Tirolerhut in der Farbe des Kleides, mit einem farbigen Seidenband

t einem Alter von weit über 70 Jahren ſich noch lebhaft an den und drei ſteifen Federn garnirt, vervollſtändigen den Anzug der
us Leiden und Freuden ihrer Kreiſe betheiligen, Greiſe, die an modernen Diana. Sehr apart iſt ferner ein Jagdkoſtüum von dunke
)eo Geiſt und Thatendrang ein Vorbild ihrer Zeitgenoſſen geweſen auem GSeviot. Der Roc unten herum. und. an weiden Seiten
ver ſind. Jm Hinblick auf ſie erſcheint als die natürlichſte aller je d e h J Jadet, eine Art ruſſiſche Von
d verſuchten Eintheilungen des Lebens, die in die beiden Perioden Weſte von t u n Wate: TrJ von der Geburt bis zur Pubertät und von der Pubertät bis kragens bildet eine Kravatte von hochrothem Atlas. Der ſreitrandi e
n Tode. Wann und wo aber die Pubertät anfängt oder Hut dunkelbl i it ei t iung zum c wo nfängt oder Hut von dunfelblauem Filz iſt mit einer rothen Atlasſchleife undr gar wo ſie aufhört, ſcheint äußerſt ſchwer zu beſtimmen oder einem Tuff Adlerfedern geſchmückt.

idt u unmöglich; denn nicht nur in den verſchiedenſten Zonen, Ein Kampf auf dem Waſſer. Auf der Donau in der Nähe
ndt, ondern auch bei den Individuen einer Gegend iſt dieſe Grenze von Braila kam es kürzlich, wie man aus Bukareſt berichtet, zu einem

r äußerſt verſchieden. r rbeichen W v 7 Fiſchern, Wi Es giebt in der Geſchichte de iſſenſcha en merkwürdigen Ausgang nahm. Ein einem gewiſſen Petrovicann Gebiet, ſo voll r r Pung? nie Wrich häufig beſaßen die Völker ſchon das wahre Mittel, aber n r e rtur- Ausweichen war, einem von Türken gelenkten, einem Herrn Ghenciuſchlechtere wurden an ſeine Stelle geſetzt. Die alten Griechen gehörigen Frachtkahn „Branceanu“. Die Mannſchaft des Letzteren
wußten, daß körperliche, geiſtige Arbeit und Ruhe miteinander rief den Kollegen auf dem anderen Schiffe zu, ſich etwas ſeitwärts zu

den abwechſeln müſſen, um den Körper geſund und den Geiſt friſch halten, um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden doch beachteten die
zu erhalten, ſie wußten, worauf es ankam und ſie wurden alt. Serben den Zuruf keineswegs, ſondern bemühten ſich, den fremden

er Später aber, als der Verfall ihrer Sitten eintrat, ging das Kahn mit ihren Bootsbaken abzudrängen, um ſich hierdurch Plan z.
eute Volt zu Grund. de g. die Türken gar Wert und ergriffen,m Als ne ſpätere Zeit beobachiete, daß z. B. Alkohol Soereneken men Wehen je e e Sehr ehchiebek Die Serben
her einen Ermüdeten vorübergehend belebe, da kam es nur noch ſchlugen zurück, und nun entſpann ſich eine regelrechte Seeſchlacht, bei

darauf an, dieſe vorübergehende Wirkung dauernd zu erhalten, welcher einer der Türken durch einen Hieb ſo ſchwer getroffen wurde,
um die Sage vom Jugendbronnen verwirklicht zu ſehen. daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Daraufhin ſprangen die
Allerlei Stoffen wurden verjüngende Kräfte zugeſchrieben Türken faſt alleſammt in den Kahn der Gegner herüber und rangen
obenan ſtand dabei der Alkohol, der mit ätheriſchen Subſtanzen mit denſelben Mann gegen Mann. Hierbei ereignete 5 ſich daß

verſetzt, bald als agua vitae, das heißt Lebenswaſſer, galt ob Je rgleich er richtiger als agua mortis (Waſſer des Todes) bezeichnet Das Menſchichteitsgefthl Jean vie Oberhand und Türken uns
faſt werden könnte. Alte Leute erhielten Blut von jungen, verdrieß Serben ſprangen wie auf Kommando in den Stroni, um ihre
nen liche von liebenswürdigen Menſchen, ſo daß ein Schriftſteller goſllegen, Freund oder Feind, zu retten, während die durch die Boot
gen in Bezug auf ſolche Thorheiten und Verirrungen der Menſchheit haken feſtgelegten Kähne dem ſeichten Ufer zutrieben und dort auf
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liefen. Die ins Waſſer Gefallenen wurden ſammt und ſonders gerettet, und nun machten ſich die raſch verſöhnten Schiffsleute daran Vom HBüchertiſch.
ihre Kähne mit vereinten Kräften wieder flott zu bekommen, worauf
die beiden Parteien ihres Weges fuhren. Einen Ueberblick über die Schöpfung der modernen Over

Ein merkwürdiges Heilverfahren. Die Bewohner eines und biographiſchkritiſche Charakteriſtiken r
rleinen Ortes im Süden von Kalifornien laſſen ſich auf höchſt ſelt treter werden gewißz von allen Freunden der uſik mit Freuden be
ſame Weiſe einen ſchmerzenden Zahn kuriren. Ein NewYorker Rechts grüßt werden. Beides finden wir vereinigt in einem längeren, von
amwalt, der unlängſt in dem weltentlegenen Städtchen weilte, um zehn Bildniſſen berühmter Hpernkomponiſten der Gegenwart be
eine Erbſchaftsangelegenheit zu ordnen, erzählt folgende kurioſe Ge gleiteten Aufſatze von Max Marſchalk in dem September Heft von
ſchichte; Am erſten Morgen meines Aufenthaltes in W. er Weſtermanns Jlluſtrirten Deutſchen Monatsheften. Außer
wachte ich mit furchtbaren Zahnſchmerzen. Jch erkundigte mich nach dieſem ungemein anregenden, weil überall an eigene Kenntniſſe und
der Adreſſe eines Zahnarztes, hörte aber zu meinem Erſtaunen, daß Beobachtungen unſerer Muſikliebhaber anknüpfenden Beitrage enthält
ein ſolcher Wundermann in dem Reſt gar nicht lebte. In meiner dasſelbe Heft eine tief eindringende Studie über „Conrad
Verzweiflung ſtürmte ich in den Laden des einzigen auffindbaren Ferdinand Meyer“ (mit Bildniß) aus der Feder des rühmlich
Drogiſten und beſchwor ihn, mir irgend ein ſchmerzſtillendes Mittel bekannten Dresdener Literaturhiſtorikers Adolf Stern und als
zu verabfolgen. Der Mann zuckte grinſend die Achſeln und erklärte, Feſtartikel zu Goethes 150. Geburtstage eine Schilderung „Au
Daß er zwar keine der von mir angeführten Mixturen habe, meine Goethes Studentenzeit“ von Ernſt Kroker, die beſonders durch die in e
Zahnſchmerzen aber nichtsdeſtoweniger vertreiben könne. Ich bot ihm fünf ihren Rahmen eingefügten neu aufgefundenen r Schatten
Dollars, wenn er mich von der Qual erlöſen würde. Mich auf einen riſſe des Dichters und ſeiner Leipziger Freunde Werth erhält.
kleinen Hof führend, rief der Ladenbeſitzer ſeinem Gehilfen zu, Reichen und koſtbaren Bilderſchmuck, darunter einige hervor
Hammer und Nägel zu bringen. Entſegt wollte ich den Rückzug an ragend ſchön wiedergegebene Sonderblätter, bringen auch der
treten der Drogiſt beruhigte mich aber, indem er mir die Verſicherung Aufſatz Karl Theodor Heigels über „Peter von Cornelius“
gab, daß er mich gar nicht anrühren werde. Er ſchritt zu einem und die „Schilderungen von den Philippinen“ von Friedr.
breiten Pfahl, der ausſah, als ob er ſchon mit Millionen von Wilh. Kiel. Die „Fortſchritte in der Bekämpfung der In
Nägeln geſpickt worden ſei, und ſchrieb mit Kreide das Wort fektionskrankheiten“ beſpricht R. Walther, eine hiſtoriſch politiſche
„AGHE“ (Schmerz) darauf. Dann forderte er mich auf, ihn ſcharf Parallele zwiſchen den Schlachten von „Jena und Sedan“ zieht
zu beobachten und an nichts Anderes zu denken. Damit ergriff er Alex. Franz. Im belletriſtiſchen Theil, der wie immer, aus Gutem
den Hammer und trieb einen Nagel dicht neben den anderen in das der zeitgenöſſiſchen Literatur nur das Beſte auswählt, beendet Karl
Holz, bis der Buchſtabe „A“ bedeckt war. Lachend blickte er ſich nach Emil Franzos ſein modernes Charakterbild „Ein Rächer ſeiner Ehre“;
mir um und fragte nach meinem Befinden. Aergerlich behauptete neben ihm finden wir Guſtav Renner, der ſich vor einigen Jahren
ich, daß der Zahn noch genau ſo ſchmerzte wie vorher, obwohl dies gleich mit ſeiner erſten Gedichtſammlung voll eigenartigen über-
nicht der Fall war. Als die Buchſtaben „C“ und „H“ mit Nägeln raſchend ſelbſtſtändigen Gepräges ſo vortheilhaft in die Literatur ein
ausgeſchlagen waren, machte ich die Wahrnehmung, daß ich meine führte, mit einer Erzählung „Auf Vorpoſten“ vertreten, einem mit
Schmerzen faſt ganz vergeſſen hatte. Der Quackſalber packender Friſche und Kraft novelliſtiſch geſtalteten Erlebniß aus unſerem

e rn nicht er 7 r r einigen zwanzig letzten Kriege. tägeln. Lange vor dem letzten Hammerſchlage fühlte ich nicht die Der drohende Zuſammenſ iſchen Engländerr urengeringſte Pein mehr und geſtand dies nun halb verwundert, halb in Südafrika hat die Suſrilte u e
veſchämt ein. Der originelle Zahndoktor erzählte mir, daß er ſeit Nr. 2933 vom 14. September die Bildniſſe von Paul Krüger, dem
vielen Jahren die Leute auf dieſe Weiſe von Zahnſchmerzen befreit. Präſidenten der Südafrikaniſchen Republik, Martinus Steijn, dem

Glückliche Beamte. Wie im Jahre 1889 zur Weltausſtellung Oberhaupt des OranjeFreiſtaates, und Sir Alfred Milner, dem
hat die Regierung auch gelegentlich der Weltausſtellung 1900 die Gouverneur der britiſchen Kapkolonie, ſowie von R. Knötel, dem
Abſicht, beſondere Kredite für die Repräſentationskoſten des Präſi bekannten Militärmaler, gezeichnete Typen der Heeresmacht der
denten der Republik und der Miniſter, ſowie für Entſchädigung der Südafrikaniſchen Republik zu bringen. Das Titelblatt zeigt die
kleinen Beamten in Paris zu verlangen. Der Kredit für den Präſi Schlußſzene des Dreyfusprozeſſes in Rennes: die Verleſung des
denten beträgt eine Million. Unter die elf Miniſter wird eine Million Urtheiles am 9. September, eine Originalzeichnung von Maurice
vertheilt und 1400 000 Fres. erhalten die kleineren Beamten, die Feuillet. Die neueſte Tagesgeſchichte betreffen auch die Porträts der beiden i
unter 2500 Fres. Gehalt beziehen. neuen preußiſchen Miniſter Frhr. v. Rheinbaben (Jnneres) und Studt lEine bewe liche Klage. Ein Rendsburger Einwohner wünſchte, (Kultus). Prächtige Blätter ſind die Holzſchnitte nach Zeichnungen
wie man der „Tgl. Rodſch.“ erzählt, eine Klage durch folgendes Chr. Speyers, die von den ſüddeutſchen Kaiſermanövern eine Kavallerie
Schriftſtück anzuſtrengen „Eine Klage. Wegen den N. N., der attacke bei MünſingenNellingen und von der Kaiſerparade bei Stutt
Fahrt immer mit ſeine Wielizipe auf den Fußſteig ich habe ihm ſchon gartCannſtatt den Moment im Bilde feſthalten, wo der König vonmehrer mahl gewarnt, ein mahl wolte er mich vom ſtig jagen. Er Württemberg ſein Armeekorps dem deutſchen Kaiſer vorführt (doppel l
ſagte war dir weg, Ich ſagte geſtern wieder er ſolte es nicht, Jch ſeitige Jlluſtration). Mindeſtens ebenſo intereſſante militäriſche
ſagte ich wolte ihm was anders erzählen. Da ſagte er das ſolte ich Szenen ſind „Transport eines Drachenballons der Luftſchiffer
mann tuhn. Ich kann nich anders ich muß Klagen.“ Wenm ſollte abtheilung an Haltethauen auf dem Tempelhofer Felde bei
dieſe bewegliche Klage nicht das Herz rühren Berlin“ und drei Anſichten vom „Kriegsbrückenbau über

Aus den „Fliegenden Blätteru“. Vielverſprechend. die Oder bei Reitwein der ein glänzendes Zeugniß
„Was hat Jhr kleiner Sprößling als erſtes Wort geſprochen, Herr für die Leiſtungsfähigkeit unſerer Eiſenbahntruppe ablegt.
Bankier, Papa oder Mama „Kupon!“ Herrliche Landſchaftsbilder aus der Region der oberitalieniſchen Seen

9 mmer Juriſt. Hausherr (bei einer Soiree): „Was ſagen gewähren die zehn Anſichten von der neuen Eiſenbahn LeccoSondrio,
Sie zum Spiel des jungen Herrn Juſtizrath: „Da ſteht nach der Natur gezeichnet von J. Niericker. Soeben entbhüllte
Zuchthaus d'rauf!“ Hausherr: „Weshalb Juſtizrath: Monumente betreffen die Abbildungen des von Arnold Künne ſ
„Wegen Notenfälſchung!“ modellirten Papedenkmals in Brilon, zum Andenken an den um das

Boshaft. Nachdem ein junger Pianiſt, der als Held Zuſtandekommen des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches hochverdienten r
mehrer verliebter Abenteuer bekannt war, in einer Geſellſchaft einige Juriſten, und des von F. Seeböck modellirten Kneipp Denkmals in
Stücke auf dem Flügel vorgetragen hatte, bemerkte ein älterer Herr: Wörishofen. Schließlich muß noch das neueſte Porträt der
„Sein Glück in der Liebe wundert mich nicht mehr bei ſoviel Un Prinzeſſin Viktoria Luiſe, der ſiebenjährigen einzigen Tochter des

glück 3 S el deutſchen Kaiſerpaares, Erwähnung finden.der Suber ch rer r R r e „Amerikaniſche Geiſtluren“ nennt G. W. Geßmann einen ezurück und meld' Dich! Daß D' mir aber das Wörtle „Herr“ nit intereſſanten Aufſatz in Heft 21 der illuſtrirten Familienzeitſchrift r
vergiſcht!“ Soldat: „Hauptmo'! Der Herr Huber iſch „Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart, Union Deutſche Verlags

wieder do!“ e 9 o s 7 e i r eine inA is, it 20 Jahren blühende Schule ärztlicher Denker, die, aus„Jch werde aus e J r Srüuſcin r gehend von der okkultiſtiſchen Anſicht, daß der menſchliche Geiſt über
üug!“ Proviſor: „Geben Sie's mal her! Bei den von ihm gewiſſermaßen als Bekleidung für ſich geſchaffenen ſ
Aerztinnen müſſen Sie immer zuerſt nach dem Poſtſtriptum Körper die Herrſchaft ausübe, alles Krankſein auf ebenſolche Geiſtes

zucken n r v n baſirten g. r2 n zatoße Erfolge erzielen. Richard Marc führt uns in einem illuſtrirtenwen der W r u r Artikel „Gezeichnete (das heißt tätowirte) Menſchen“ vor Georg
a nur meinen Zylinder, den der Wind hineingeweht hat, heraus Gronau macht uns mit den „Neuerwerbungen der Berliner Gallerie“
holen Wächter: „Da müſſen Sie warten, bis ge- bekannt und Arnold Fromann beſpricht an der Hand von 17 charaf-mäht iſt teriſtiſch gewählten Jlluſtrationen „die Kunſt im Buchdruck“. Wilh. rBrandt plaudert, unterſtützt durch 24 photographiſche Anſichten,

vom „Mifadolande“, während uns Philivp Knieſt nach der alten
W r burgtichen Seeſtadt Wismar und Rhenanus nach Voppard r
geleitet.

Rerantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Trnuck und Verlag von Otto Thiele, Valle (Saaſe), Lein igerſtr. 87.
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